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räum»

^bonnement.

Sei fÇranïo=3ufteUung per Soft:
Saprlid) gr. 6. —
§albjäl)rlict) „ 3. —
AuSlanb franfo per 3«t)r „ 8.30

«ralU'jleUagea:

„gür bie lletne SBett"
(erfepetnt nm 1. Sonntag jeben SKonatb),

„Kod)= u. §att8paltung8fcfjule"
(erftptlnt am 3. Sonntag jtben ®!onat8).

Stbaktion nnb Striae
grau ©life fjonegger,

SBienerbergftrage
Ar. 7.

M ©allen

Achtzehnter Stopruang.

ßrgan für bis JnfrrcJTtn irr ffraitrnttirH.

1896.

Inftrlionoiireio.

SSer einfache SSetitjeile:
gür bie ©ebtoeij 20 ©t«.

„ ba« Au«tanb: 25 „
SMe Sfleflatnegeile: 50 „

Jnojake:

S)te „@d)tt)eljer grauen=3eiMng"
erfepetnt auf feben ©onntag.

3tnnonnn>$tgie:

haafenfiein & Sogler,
Atultergaffe 1,

urtb bereu Filialen.

SKottOi Sntmet (hebt sum (Sansen, uttb fannft bu fttBer fein ®anjeg
ÎBcrbctt, al* OicnçnbtS ®licb fcÇIiefi an ein ©anjeb bt$ anl ^urotfag, 6.

Jn&aH: ©ebicöt: Späte« ©licet. — ©in ©tücf
©efunbpeitsfepre. — ©tbifche ©[offert zur grauenfraqe.
— grauenberein für SWa&igfeit uttb BolfStooljl. — gür
bie grauen uttb Söcpter bon §anbtoerfertt unb ßaben*
befipern. (©cplug.) — ©cpup ber eitipeimifdpen Arbeit!
— ®er SBeg jurn Sarabiefe. (gortfeputig.) — SBeib=
llcpe gortbilbung. — 2Ba« grauen tpun. — fDietnento I

— ©predifaal. — geuiüeton: ®ie ©efeptoifter.
©rfte Seilage: gür reifeluftige ®atnen. —

AeHamen unb gnferate.
3 Weite Seilage: Sîitteilutig an unfere berebr*

liefen liefer unb Seferinneni — Aeue« bom Bûper*
ntarft. — 3nferate.

Späte» (Slütft.

iepft bu ben Stern am Rimmel ftepn?
Dicfy freut's, wenn er bieg anMieft milb;
Docp mufjt' er lang' gernieberfegn,
<£g' feinen Blicf erreicht bein Bilb.

So ging aueg mancher Seele auf
(£in Stern bes ©lüefs, fte rnuft' es niegt,
Unb erft naeg »ieler 3agre Sauf
<£mpfinbet fte fein Segenslicgt.

Sultu« Jammer.

©in &tibk @e|imb^eit»Ie^ce.

jpuft unb ßidjt unb SBaffer, ba« finb bie brei
unumgänglichen Sebenëbebingungen für ba«
SBadj«tum unb ©ebeipen ber Sflanjen. SBo

biefe« Nötige ihnen reichlich ju teil tnirb, ba grünen
unb blühen fie fröhlich, unb fei ber Boben, barinnen
fie ftehen, auch noch f° tar9-

©in Bemei« für ba« ©efagte finb bie Blumen
auf bem genfterbrett, bie, Pom Dorfpringenben S)acpe
gefepüpt, unermüblich Knofpe um Knofpe erfdjtiegen,
toährenb ber ©djnee fchon auf ben SBiefen unb
$ädjern liegt. ®ie Nahrung ift bie benfbar färg*
lichfte, benn bie fteinen löpfe finb bi« auf« tepte
Xeildjen bottftänbig mit SBurjeltoerf burdjfept, bon
©rbe faft feine ©pur mehr, unb boch immer noch
biefe« unermübtiche Blûpen unb ©rünen.

Aber nun feiert btegröfte ein, too ber ©aft in
ben ©tengein erfriert; ba gilt e«, rechtzeitig ben

gtor ju bergen, bebor ein ©cpaben gefchieht. Unb
nun birgt jebeô Limmer einen Xeit be« blühenben
©djmude«, unb ber ©ebanfe liegt nahe, bag ba«
©rünen unb Btüpen im angenehm ermärmten 3<ramer
nun erft recht fröhlich fich gegolten toerbe.

®iefe Hoffnung aber ift trügertfdj. S)a« bunfle,
gefunbpeitftropenbe ©rün ber Stätter tnirb binnen
furjen ïagen matt unb fahl unb gelb, unb bie
eben nod) fo leucptenben Blumen berlieren ihre
grifdje unb ihren ©cpmelz ; fie beginnen ju wellen

unb finb nur noch ber ©chatten beffen, tna« fie
maren. SAug e« ba ben Blumenfreunb nicht be=

bauern? @t meint, feinen ßieblingen boch Mie« ju
bieten, beffen fie jum ©ebeihen bebürfen : geudjtig-
feit, SBärme, einen pellen, lidjten unb Suft,
tote fie im SBinter im SSohnjimmer eben fann her'
gefteüt toerben burch tägliche« Süften.

®em Senner aber ift ber unliebfame Sßedjjel
fein SRätjel: grüher bon ber toonnigen ßuft um=
geben, bei Stag unb bei 9îad)t, im SBinbe fich
miegenb, ben tnarmen IRegen unb ben nächtlichen
Stau trinfenb unb bom ©onnenlicpt burchflutet, unb
jefct eingefchtoffen in ber ©tubenluft, ba« fröhliche,
belebenbe ßidjt bur^ $)oppetfenfter unb Vorhänge
gebämpft — toelcp ein ®ontraft! ?lur bie Sähen
uitb Unemppnblicpen unter ben Sftanjen ertragen
ihn ohne fühlbaren Schaben.

Slumen unb Äinber. S)iefe Qbeenberbinbung
ift toohl redjt begreiflich- Sßie fie jappelten, freifchten
unb fich tummelten, bie Steinen, bebor bie Kälte
fie in« fjau« trieb I SSie ßuft nnb ßidjt unb ©onne,
bie Setnegung im greien fie erquiefte! SBie man
fie tnachfen fat) unb gebeiljen babei, toenn auch ber
Soben nur farg toar, ber fie ernährte.

3tun begetieren audj fie mie bie Stimmen im
geheijten Bimmer, unb hinter gefchloffenen Goppel--

fenftern unb Vorhängen entbehren jie be« ßiepte«
unb ber ßuft. S)ie SDlutter fieljt jtoar faner ju
biefer Behauptung, benn fie meig, ma§ fich gehört
— fie lüftet attmorgenblidj ba« Bintnter. SBetch itn=
genügenber ©rfafc ift bie« aber für ben uneinge»
f^ränften Aufenthalt, für bie flotte Bewegung im
greien, mie e« in ber guten gahre«jeit ber gall
mar. Auch bei ben Kinbern bleiben biegotgen ber
berünberten ßeben«meife nicht au« ; auch ba fdjwinbet
für ba« Auge ber adgfamen Stutter ber ©djmetz,
auch ba bleichen bie garben unb berliert fich bie

ftrofjenbe ßeben«lraft.
SBarum gehft bu mit beinern ffinbe nicht trop

bem groft in« geeie, Stutter, unb jmar täglich,
unb lieber zweimal at§ btog einmal Steine Kinber
finb ja Heine gmmerbrenner. SBenn fie zmedmägig
angezogen finb, fo braudjft bu nicht zu fürchten,
bag bie ©äfte bei ihnen ftoden, bag fie erfrieren;
fie probnzieren immer fo biet SBärme, at« fie
brauchen, ©chau' nur, mie bie Augen blipen unb
bie SBangen fiep röten an ber reinen, frifepen SBinter*
Inft Unb inbem bu mit beinen ©prögttngen, in«
greie gepenb, beren ©efunbpeit förberft, fräftigft bu
auch bid) felber an ßeib unb ©eete. S)u bteibft
jung unb frifd) nach innen unb nach äugen, unb
beine Kinbercfjen gebeiljen mie bie goretlen im
Haren Bergmaffer. Stur rnugt bu nicht gebanlento«
experimentieren unb ba« zarte Kleine, ba« in bide
geberbeden im SBagen berpadt ift, au« biefem ober

jenem ©runb an ber fdjarfen Kälte rudjto« ent*

Mögen, wie man bie« etwa unoerftänbige SBärte*

rinnen tpun fiept.
Kinber, bie auep im SBinter tag«über in« greie

lommen, erfreuen fich eme« gefunben ©eptafe«, unb

fie werben gegen KranHjeiten abgehärtet. Unb ma«

ben Kinbern gut tput, ba« förbert audj bie ®e=

funbpeit ber ©rwaepfenen.

dfl|tfcfjB ©loJTßn jut Jraubnfra0i\*)
^ ;a« Befiepen einer grauenfrage in ber ©egen-

wart leugnen, peigt blinb fein ober ben

Kopf unter bie gtüget fteden! — SBie qe=

Wattig paben fid) bie Berpältniffe geänbert! S)ie

wirtfchaftlicpen Aufgaben ber grau im f?au«ljatt,
bie früper einen mefentli^en Steil be§ gefamten
SBirtfcpaftgteben« bilbeten, finb unter ber ©inwir*
Jung be« ©rogbetrieb« im Bug, immer mepr ju
öerfdjwinben. ®ie gotgen finb meift : in ben foge=

nannten begeren ©täuben bie ßangeweite unb in
ben nieberen Schichten bie gabrifarbeit ber grau!

** *
S)ie grau gepört in« fjau«! — SDcit biefem

©cplagmort wirb bon fogenannten gebilbeten ßeuten
bie grage ber grauenbitbung abgetpan. SBopt ift
bie gamitie bie ©runblage unferer ganzen ©ibili*
fation unb foil fie bleiben (beffer gefagt: erft werben!).
— S)ie fpauêfrau ig ber Brenupunlt ber gamilie
(richtiger: foKte e« fein!). — $)ie SDtutter ift bie
©rzieperin ber Kinber ; fie befiimmt Ston unb ©eift
be« fjaufe«.

3Jtan follte meinen, bag für biefen pöcpgen

Beruf bie aHerbege Borbilbung gerabe rgnt genug
wäre ; aber bie meiften grauen (unb niept am We--

niggen bie ber begeren ©tänbe) treten heutzutage,
mit bem notbürftigften (oft mit recht übergüjfigem)
SBigen au«gerüget, total unwigenb bor allem über
bie törperlicpen unb feelifcpen Bebingungen be« ße=

ben«, mit gefunben Qbealen meift wenig betaget,
in ihr berantwortungebolle« Amt at« ©rzieperinnen
ber lünftigen ©eneration.

** *
S5ie grau gepört in« hau« — ©o prebigen

japrau«, jahrein bie grauen ber fogenannten bef=

feren ©tänbe, bie ben Begrig einer wirllicpen ©orge
niemal« lernten gelernt paben. — Unb fie fepen e«

fdjweigenb mit an (ober Waprfcpeinlidh fepen e«

biete gar nicht Wie Säufenbe unb ^Millionen iprer
©cpmegern burcp fernere, törperlicpe Arbeit bon
früp bi« Stacpt bem |mufe entzogen werben. —
S)te geteprten herren aber, bie fo fcpön bon ben

*) Au« „®ie etbifpe Bewegung". Beilage ber
„©djtoeiz. Blätter für SBirtfdjaft«« unb ©ocialpolitit".
Àlitteilungen bon ©uftab Alaier, Büricb.
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

«rntio-Keilizen:
„Für die kleine Welt"

(erscheint am I. Sonntag jeden Monats).

„Koch- u. H ausHaltung s schule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Kedoktio» nid Uerli»:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße
Nr. 7.

Sk. Gallen

Achtzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

18S6.

Insertion»?«'».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das Ausland: 2S „
Die Reklamezeile: S0 „

Ausgabt:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Auuiuceu'Rtgie:

Haasensteìn à Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Mott»! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werde«/ al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 6. Dezbr.

Inhalt: Gedicht: Spätes Glück. — Ein Stück
Gesundheitslehre. — Ethische Glossen zur Frauenfrage.
— Frauenverein für Mäßigkeit und Volkswohl. — Für
die Frauen und Töchter von Handwerkern und Laden-
besitzern. (Schluß.) — Schutz der einheimischen Arbeit!
— Der Weg zum Paradiese. (Fortsetzung.) — Weibliche

Fortbildung. — Was Frauen thun. — Memento I

— Sprechsaal. — Feuilleton: Die Geschwister.
Erste Beilage: Für reiselustige Damen. —

Reklamen und Inserate.
Zweite Beilage: Mitteilung an unsere verehrlichen

Leser und Leserinnen! — Neues vom Büchermarkt.

— Inserate.

Spates Glück.
iehst du den Stern am Himmel stehn?

Dich freut's, wenn er dich anblickt mild;
Doch mußt' er lang' herniedersehn,

Lh' seinen Blick erreicht dein Bild.
So ging auch mancher Seele aus
Ein Stern des Glücks, sie wußt' es nicht,
Und erst nach vieler Jahre Lauf
Empfindet sie sein Segenslicht.

Julius Hammer.

Ein Stück Gesundheitslehre.

jsUft und Licht und Wasser, das sind die drei
unumgänglichen Lebensbedingungen für das
Wachstum und Gedeihen der Pflanzen. Wo

dieses Nötige ihnen reichlich zu teil wird, da grünen
und blühen sie fröhlich, und sei der Boden, darinnen
sie stehen, auch noch so karg.

Ein Beweis für das Gesagte sind die Blumen
auf dem Fensterbrett, die, vom vorspringenden Dache
geschützt, unermüdlich Knospe um Knospe erschließen,
während der Schnee schon auf den Wiesen und
Dächern liegt. Die Nahrung ist die denkbar
kärglichste, denn die kleinen Töpfe sind bis aufs letzte
Teilchen vollständig mit Wurzelwerk durchsetzt, von
Erde fast keine Spur mehr, und doch immer noch
dieses unermüdliche Blühen und Grünen.

Aber nun setzen die Fröste ein, wo der Saft in
den Stengeln erfriert; da gilt es, rechtzeitig den

Flor zu bergen, bevor ein Schaden geschieht. Und
nun birgt jedes Zimmer einen Teil des blühenden
Schmuckes, und der Gedanke liegt nahe, daß das
Grünen und Blühen im angenehm erwärmten Zimmer
nun erst recht fröhlich sich gestalten werde.

Diese Hoffnung aber ist trügerisch. Das dunkle,
gesundheitstrotzende Grün der Blätter wird binnen
kurzen Tagen matt und fahl und gelb, und die
eben noch so leuchtenden Blumen verlieren ihre
Frische und ihren Schmelz; sie beginnen zu welken

und sind nur noch der Schatten dessen, was sie

waren. Muß es da den Blumenfreund nicht
bedauern? Er meint, seinen Lieblingen doch alles zu
bieten, dessen sie zum Gedeihen bedürfen: Feuchtigkeit,

Wärme, einen hellen, lichten Platz und Lust,
wie sie im Winter im Wohnzimmer eben kann
hergestellt werden durch tägliches Lüften.

Dem Kenner aber ist der unliebsame Wechsel
kein Rätsel: Früher von der wonnigen Luft
umgeben, bei Tag und bei Nacht, im Winde sich

wiegend, den warmen Regen und den nächtlichen
Tau trinkend und vom Sonnenlicht durchflutet, und
jetzt eingeschlossen in der Stubenluft, das fröhliche,
belebende Licht durch Doppelfenster und Vorhänge
gedämpft — welch ein Kontrast! Nur die Zähen
und Unempfindlichen unter den Pflanzen ertragen
ihn ohne fühlbaren Schaden.

Blumen und Kinder. Diese Jdeenverbindung
ist wohl recht begreiflich. Wie sie zappelten, kreischten
und sich tummelten, die Kleinen, bevor die Kälte
sie ins Haus trieb I Wie Luft und Licht und Sonne,
die Bewegung im Freien sie erquickte I Wie man
sie wachsen sah und gedeihen dabei, wenn auch der
Boden nur karg war, der sie ernährte.

Nun vegetieren auch sie wie die Pflanzen im
geheizten Zimmer, und hinter geschlossenen Doppelfenstern

und Vorhängen entbehren sie des Lichtes
und der Luft. Die Mutter sieht zwar sauer zu
dieser Behauptung, denn sie weiß, was sich gehört
— sie lüftet allmorgendlich das Zimmer. Welch
ungenügender Ersatz ist dies aber für den
uneingeschränkten Aufenthalt, für die flotte Bewegung im
Freien, wie es in der guten Jahreszeit der Fall
war. Auch bei den Kindern bleiben die Folgen der
veränderten Lebensweise nicht aus; auch da schwindet
für das Auge der achtsamen Mutter der Schmelz,
auch da bleichen die Farben und verliert sich die
strotzende Lebenskrast.

Warum gehst du mit deinem Kinde nicht trotz
dem Frost ins Freie, Mutter, und zwar täglich,
und lieber zweimal als bloß einmal? Deine Kinder
sind ja kleine Jmmerbrenner. Wenn sie zweckmäßig

angezogen sind, so brauchst du nicht zu fürchten,
daß die Säfte bei ihnen stocken, daß sie erfrieren;
sie produzieren immer so viel Wärme, als sie

brauchen. Schau' nur, wie die Augen blitzen und
die Wangen sich röten an der reinen, frischen Winterluft!

Und indem du mit deinen Sprößlingen, ins
Freie gehend, deren Gesundheit förderst, kräftigst du
auch dich selber an Leib und Seele. Du bleibst
jung und frisch nach innen und nach außen, und
deine Kinderchen gedeihen wie die Forellen im
klaren Bergwasser. Nur mußt du nicht gedankenlos
experimentieren und das zarte Kleine, das in dicke

Federdecken im Wagen verpackt ist, aus diesem oder

jenem Grund an der scharfen Kälte ruchlos
entblößen, wie man dies etwa unverständige Wärterinnen

thun sieht.

Kinder, die auch im Winter tagsüber ins Freie
kommen, erfreuen sich eines gesunden Schlafes, und

sie werden gegen Krankheiten abgehärtet. Und was
den Kindern gut thut, das fördert auch die

Gesundheit der Erwachsenen.

Ethische Glossen zur Frauenfrage.*)

^ jas Bestehen einer Frauenfrage in der Gegenwart

leugnen, heißt blind sein oder den

Kopf unter die Flügel stecken! — Wie
gewaltig haben sich die Verhältnisse geändert! Die
wirtschaftlichen Aufgaben der Frau im Haushalt,
die früher einen wesentlichen Teil des gesamten
Wirtschaftslebens bildeten, sind unter der Einwirkung

des Großbetriebs im Zug, immer mehr zu
verschwinden. Die Folgen sind meist: in den
sogenannten besseren Ständen die Langeweile und in
den niederen Schichten die Fabrikarbeit der Frau!

-I-
-i« >s-

Die Frau gehört ins Haus! — Mit diesem

Schlagwort wird von sogenannten gebildeten Leuten
die Frage der Frauenbildung abgethan. Wohl ist
die Familie die Grundlage unserer ganzen Civilisation

und soll sie bleiben (besser gesagt: erst werden!).
— Die Hausfrau ist der Brennpunkt der Familie
(richtiger: sollte es sein!). — Die Mutter ist die
Erzieherin der Kinder; sie bestimmt Ton und Geist
des Hauses.

Man sollte meinen, daß für diesen höchsten

Beruf die allerbeste Vorbildung gerade 'gut genug
wäre; aber die meisten Frauen (und nicht am
wenigsten die der besseren Stände) treten heutzutage,
mit dem notdürftigsten (oft mit recht überflüssigem)
Wissen ausgerüstet, total unwissend vor allem über
die körperlichen und seelischen Bedingungen des
Lebens, mit gesunden Idealen meist wenig belastet,
in ihr verantwortungsvolles Amt als Erzieherinnen
der künftigen Generation.

-I« 5
Die Frau gehört ins Haus! — So predigen

jahraus, jahrein die Frauen der sogenannten
besseren Stände, die den Begriff einer wirklichen Sorge
niemals kennen gelernt haben. — Und sie sehen es

schweigend mit an (oder wahrscheinlich sehen es

viele gar nicht!), wie Tausende und Millionen ihrer
Schwestern durch schwere, körperliche Arbeit von
früh bis Nacht dem Hause entzogen werden. —
Die gelehrten Herren aber, die so schön von den

*) Aus „Die ethische Bewegung". Beilage der
„Schweiz. Blätter für Wirtschafts- und Socielpolitil",
Mitteilungen von Gustav Maier, Zürich.
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befonberen phhfiologtfdjen SebenSbebingungen beS

SBeibeS ju bocierett wiffen, feiert fid) rneift recht

leidjt über bie ©bntfadje bjintueg, bajj bie SlrbeitS*

frau btreït bom SBebflußt Weg fidj jur fftieberfunft
bereiten unb ben ïaum 14tägigen Säugling fdjon
wieber feinem ©djicffal überlaffen muß. — „®aS
ift immer fo geWefen unb wirb immer fo fein!"
fo lautet bie gebantenfaule, lanbläufige $f)rafe.

*
* *

©aufenbe bon gunggefeHen irren einfam in ber

SBelt Return. SBarum heiraten fie nicfjt? SBeil

ihnen in jungen Sauren baS ungebunbene Seben

beffer gefällt, weil ifjnen bie Pflichten ber gamtlie

p ernft finb, Weil fie fid) aus irgenb einem ©runbe

für bie @£)e nicfjt geeignet galten ; mit einem SBort :

weil fie eben nidjt wollen. — Sie folgen itjrer
freien SBaßl, ißrem guten SRecfjt ; ibre ©rjiefjung
geftattet ißnen, auch im Kölibat ohne befonbere ©in*
büße ju leben. — Slber bie grau foil nur bor»

wtegenb für ben Ijâuêlidjen Seruf erjogen, bon

früher gugenb auf für ben .jjeiratSmarft abgerichtet
Werben (unb wie unb wenn fie nun infolge beS

ganj natürlichen 8aljlenberli|ältniffe§ nidjt jutn §et»
raten gelangt — nun, fo mag fie als alte Jungfer
berfauern

SBie- benlenbe unb gerechte äJiänner angeficfitê

biefer SSerhältniffe ben grauen SerufSarten ihrer
eigenen SBaljt p beschließen Wagen, baS läfet fidj
nur auê blinb bewahrtem Vorurteil ober aus meift
unbewußtem (aber bod), befonberS innerhalb ber
gelehrten 93erufSfreife, borhanbenem) — fagen Wir
eS beutlich herauS: ®rotneib erflären. cgottf. folgt.)

(Xcairenfrmitt für unir

So nennt fid) ber grauenberein in 3üricß, ber bie

fogenannten alfoßolfreien ©peifeWirtfdjaften in jener
©tabt eingerichtet unb foeben feinen erften Veridßt heraus»
gegeben hat. ©er Serein wählte biefen Samen, weil
nur ber Heinere ©eil ber ©rünberinnen Slbftinentinnen
Waren, aßen aber bie SRäßigfeit unb eine gefnnbe ©nt=

wicHung bes Volfswoßle» am §erjen lag. ©« War im
©pätßerbft bes Jahres 1893, als eine Heine Slnzaßl
tgerren unb ©anten jufammentamen unb barüber 6e*

rieten, Wie bie gbee eines VoIfSßaufe» nach englifcßem
SRufter, bas neben genügenben llnterßaltungSräumen
befonbers auch eine größere alfoßolfreie SBirtfcßaft in
fich fchlöffe, in 3üricß ant beften zu berWirfließen Wäre,

©as Sefultat biefer ©tßung war, baß bie ©amen ein*

gelaben würben, auf bas griißjaßr 1894 einen möglichft
reichen S3azar oorjubereiten, inbeffen bie tgerren burch

Sreffe unb Vorträge für bie ©ache fßropaganba machten.
Slnftatt ein VoIf»ßau» in großem ©HI ins Seben ju
rufen, Würbe borerft bie ©inridjtung bon ffaffeeftuben
befdjloffen. ©er Sajar ergab bie fcßöne ©umme bon
über gr. 17,000. ©ie erfte ©tube Würbe in ©tabel*
hofen, im SRartßaßof, eingerichtet, bie fich balb zu einer

©peifewirtfcßaft entwicfelte. Seben bem Komitee bilbete
fich eine Setriebsfommifßon mit einer Guäftorin, ba ber

Serein bie SBirtfchaft auf eigene Segnung führt. Sil«
in ber golge zwei Weitere alfoholfreie ©peifeWirtfchaften
hinjulamen, an ber Sofengaffe unb in Böttingen, erhielt
jebe eine ffaffiererin. ©ie ©innaßmen auf 30. 3uni 1896

betrugen gr. 87,245, bie Siusgaben gr. 73,886. ©er
Serein ift beftrebt, bie Stngeftettten gut ju halten unb

ju beaufsichtigen, insbefonbere auch ein tüchtiges Slrbeit»*

perfonal felbft ju erließen, ©eine ©peifetoirtfcßaften
fotten oermeßrt werben unb fcßon ift bon einem ©empe*

renzßotel bie Sebe mit einem feinern alfoßolfreien
Seftaurant. ©as Jgerrenfomitee, bas gegenwärtig bas

Vrojeft bon größeren Volfsfpeifeßallen bearbeitet, ge=

beule, näcßftens einen bebeutenben ©cßritt borwärts p
tßnn, unb bie grauen Wollen fieß feinem Sorgeßen anpaffen.

©ie alloßolfreie ©peifewirtfcßaft, fcßließt bec Sericßt,

ift ein bringenbes Sebürfnis unferer 3«t. ©ie bietet

unferen arbeitenben grauen unb ©öcßtern, fowie ben

aïïeinftehenben SRännern ein heimatliches Slfßl, ben be=

forgten ©Item gibt fie ben ©oßn unb ber gamilie ben

Serforger unb Sater unbefcßabet zurücf. ©s Wäre gu
wünfcßen, baß bem zürcßcrifcßen grauenberein für SRäßig»

feit unb Solfswoßt in nicßt aüplanger 3eit fid) biele

©djwefterbereine anreihten. ®aB SBirtSßauSieben Wirb
als ber geinb bezeichnet, ber bas Heiligtum ber grauen,
bas gamilienglüd, zu zerftören broße. (Sunb.)

lût ïris 5tauen unît tum I|an&-
tuBtftern unit Xafrenfaft^cro.

(©in zeitgemäßer Slrtifel aus bem fcßweizerifcßen ©eWetbe*
falenber 1897.)

6. 93ei ber 21 uf ft eil un g ber ©egenftänbe ift
mancherlei ju beachten: hauf*fächtt<h ®infachh«t,
Ueberfichtlichfeit, jwecfmäßige ©ruppietung, harmo»

nifcher 2lufbau in gorm unb garbe.

(Sinfadh^eit ift eine ^aupttugenb ber ©dßan»

fenfter ; gegen fie wirb am meiften gefünbigt. SDlan

Will redjt biele SBaren hitrtnftopfen unb bebenft

ni^t, baß man fdjlteßlidj bor lauter Säumen ben
SBalb ni^t fießt, bie Ueber fich tltc^feit berloren geht.

©ie berfdjiebenen SBarenartilel müffen nacß

©attung, ©röße, garbe, gtbedbeftimmung georbnet
unb gruppiert Werben, gn btelen Schaufenftern
herrfcht baS buntefte ©ur^einanber, bie fdjönften
©egenftänbe berlieren baburch an 2lnfehen. ,§ier
gelten im allgemeinen folgenbe Siegeln:

©leichartige ©egenftänbe muß man jufammen
gruppieren, bie Heineren born, je bie größeren
hinten, fo baß nicht bie größeren bie Heineren ber»

beden, ober auch bei etagemäßigem 2Iufbau: bie

größeren unten, bie Heineren oben.

©ie ©chauftücfe bürfen nicht unmittelbar an
bie genfter gerüctt werben, fonbern in angemeffener
Sehweite placiert fein. ©eforationSftüde, nament»

lieh Uhren, ©chmudfadjen, ©emälbe, Sucher unb
Silber tc., finb beffer fichtbar, wenn fie fdjräg, baS

heißt etwa in einem halben rechten SBinlet gegen
bie genfter fcheibe gefteüt werben.

Jpaben bie ©chauftücfe berfchiebene garben, fo
fonte barauf gefehen werben, baß alle ©djauftücfe
fidh gut bon einanber abheben unb neben wohl»
ttjuenber 2lbwech8lung ein harmonifcher ©inbruef

erjielt Wirb. Unterlagen unb ©eitenwänbe ber
©chaufenfter foUten fi^ nach &en borwiegenben
garben ber ©chauftücfe richten. Siegeln laffen fich
in biefem fßunfte nicht Wohl auffteüen. ©er @e-

fehmaef beS SluSftetlerS foöte für jeben gegebenen

goß baS aßein ^Richtige herausfühlen.
7. ©chaufenfter bürfen nidjt langweilen, fie

müffen burch originelle gbeen, burch öftere
2lbwechâlung ober bur^ Seweglid)feit ber
©egenftänbe anziehen, gmmerhin gilt hier ber

@runbfa| : 2IßeS mit SCRaß. Unter ber Originalität
bürfen bie Schönheit, bie ßwedmäßigfeit, bie 2ln»

ftänbigfeit nicht Schaben leiben! Drigineß War es

gewiß, wenn ein Smertfaner eine gemäfiete ©au
inS ©chaufenfter fteflte unb als Sotteriegewinft
für bie Käufer anbot — aber fcßon war eS nicßt
Drigineß war'S, Wenn ein anbrer eine fcßöne Siegerin
in ber 2tuSlage fcßaufeln ließ, aber anftänbig war
eS nicßt. Unb aueß ber Xafcßenfpieler im ©las»
faften mag manchen ©affer angezogen haben —
hier zu Sanbe möchte fich "ne folcße alberne Sleflame
faum als zweefmäßig erWeifen.

Setoeglicße ©egenftänbe z»ehen baS 2luge ftärfer
an als rußenbe, finb aber audj nur ba angezeigt,
wo fie zu ben auSgebotenen SBaren paffen, zum
Seifpiel in einem ©pielwarenlaben bie ©ierbilber
mit beweglichen Schwänzen, glügeln unb hälfen,
in einem Uhrenlaben fcßaufelnbe puppen als fßerpen'
bifel u. f. w. ©er gleiche ©egenftanb würbe zum
Seifpiel in einem Sieibermagazin gefcfjmacHoS,

Wiberfinnig unb langweilig erfeßeinen. gn neuefter
3eit finb aßerlei faleiboffopartige, bunte, automa»

tif^ fieß breßenbe Scheinwerfer Sölobe geworben,
©ie finb ©ffefthafdjer oßne bleibenbe SBirfung.
21u^ ßier muß alfo ber gute ©efdjmacf fagen, was
gut unb nüßlicß fei.

©ie Seweglichfeit ber ©cßaufenftereinri^tungen
ermöglicht, bem Sefchauer in furzer 3eit reeßt oieler»
lei z« Zei8en- 20lan ßat um eine fenfreeßte Slcßfe

breßbare, elegante ©laSfäftcßen ober ©efteße erfunben ;

fogar wanbelnbe SluSlagen (©ßftem $eßberger), bie,
ähnlich einer Saggermafdjine, an beweglichen, pa=
raflelen Setten oßne ©nbe laufen unb auf einer
langen Steiße bon SDletaß» ober ©laSteßern am
©cßaufenfter erfeßeinen, langfam wieber berfeßwinben,
fo baß jeber ©eßer erft naeß etwa 10 SDthmten

wieber fommt. ©ie ausgelegten ©egenftänbe ber*
berben nicßt fo leicßt burch ©onnenlicßt unb ©taub ;

man fann gleichzeitig große ÜDtengen betfeßiebener
Slrt auSfteßen unb fogar hinter bem Slpparat bie
wanbelnben ©eßer fortwäßrenb neu belegen, ©in
Heiner ffltotor treibt ben Slpparat unb liefert zu»

gleidj bem ÜDtagazin baS eleftrifcße ßießt.

©olcße SBanbelfenfter fommen natürlich ziemlich
teuer. ®aS ift nicßtS für beine ßabenfaffe, SOteifier
Snieriem! Slber gleicßwoßl möcßte icß bir gut»
meinenb raten, fo aße zwei, brei SJtonate einmal
bein ©cßaufenfter zu änbern, unb zwar grünblicß;
nicßt nur bie alten SBaren wegzunehmen unb burch

neue zu erfeßen, fonbern ben ganzen Slufbau unb

©ßarafter beS ©cßaufenfterS z« Wedifeln, fo baß
bein Stadjbar üon weitem merft, baß es wieber
etwas SleueS zu gwunbern gibt.

ber einf|eimifcf|en Brbetf!
llnfer §anbtoerfer* unb ©ewerbeftanb bat faft

allerorten fcpWer zu fämpfen. ©r Wirb genötigt, pbere
ßößne bei berminberter Strbeit«zeit zu leiften, tooburd)
bie Eonfurrenzfäßigfeit mit bem 31u«Ianb ober mit ber
©roßinbuftrie auf bem inlänbifcßen SJlarHe erfeßwert
Wirb, gn ben ©iäbten finb e8 bie SBanberlager, bie
Sazar« unb fogenannten „Slusberfäufe", auf bem Sanbe
bie §«ufierer, Welcße bie Slbfaßfäßigfeit ber £anbmerf«=
probufte fcßmälern. Unfere ©etoerbetreibenben finb be=

müßt, ber tunbfcßaft auf« befte zu bienen, aber nicßt
getooßnt, mit bteloerfprecßenber SReHame ba» SPublifum
anzulocEen. Seiber ift, trob aller fcßlimmen ©rfaß*
rungen, itocß Pielfacß bie ©ueßt öorßanben, nur ba»
Sittigfte z« faufett, oßne Stücfflcßt auf Qualität unb
§erfunft. SBeitau» ber größte ©eil ber billig ange*
prkfenen SBare ift fremben Urfprunge», unb fo Wanbern
SJlittionen Oon granfen in» Sluslanb, zum Sladßteil be»
einßeimifcßen ©etoerbfleiße».

SBerte SDliteibgenoffen
SBir appellieren an ©uer Sittigfeitsgefüßl, bei ©in*

fäufen unb Söeftellungen wo immer mögltcß zuerft ber*
jenigen zu gebenfen, welcße al» unfere SRitbürger tn
guten unb fd)limmen ©agen mit ©ueß be» ©taate» unb
ber ©emeinben Spießten unb Saften tragen ßelfen.
Sßr bringt bamit feine materiellen Opfer. ®a» SBoßl*
feilfte ift befanntlicß nicßt immer ba» Sittigfie. Unb
gewiß bietet in ber Sieget ber anfäffige ©eWerbetreibenbe
meßr ©arantie für preiSWürbige unb foltbe Slrbeit, al»
jene SRarftfcßreier, beren ßofung „bittig unb fcßledjt"
jebe eßrlicße Slonfurrenz beeinträeßtigt. SRöge namentlicß
anläßließ ber fommenben gefttage ein jeber fieß zur
Wcßt maeßen, bie reblicße Slrbeit, ben einßeimifcßen
gleiß tßatträftig zu unterftüßen!

3üricß, im SRobember 1896.
©er ©entralöorftanb

be» ©eßweizerifeßen @ewerbeberein».

IDßd |itm Paraöißfß.
SBeißnacßtäipiel in brei Sitten

bon grau Xiita SdjonltBr-Bmlelzn.
CSortfefeung.)

2Rutter(ztoifcßenbieSfnaben tretenb). ©e» Retzen»
3ug be» tîlnbe» foil jeber SRutter ßeilig fein. (Sie um*
faßt bie Snaben mit ben Slrnten.) SÖletbt brab unb gut,
unb weteßen SBeg biefer 3ug ©ueß füßre, bie SRutter
Wirb ©ueß fegnen.

Slber nun fomrn, ©ertrub ©» muß ba» S3irnbrot
bi» zum SRorgen fertig Werben, ©in gute» ©lamer
Sirnbrot zu baefen, maeßt einer fünftigen §au»frau ©ßre,
unb ßeute fottft ©u ©eine Sîunft probieren. — ©ie
tinber bleiben alle beim Elan»; ich feß' es ißm an, et
Wirb ißnen wieber etwa» bon ber ©cßlacßt erzäßlen.

Knaben (SRutter unb ©ertrub treten ab). Jîomm,
feß ©icß in ben Seßnftußt, Stau». (@ie zießen ißn fort
unb feßen ißn in ben ©tußl.)

ff tau». Slur nicßt fo eilig, ffinber. ffomm, ©unbel,
feß ©icß ßier auf mein ffnie.

©unbel. Slcß, fftau», erjäßle nicßt» bom ffriege.
Scß fürdjt' mit jebeSmat unb fann nicßt einfeßlafen.
SBenn ©u bon ben böfen Defterreicßern fpricßft, ba fteßen
fie mit ißren firuppigen Särten um mein Sett — öu!

tpebwig. ©unbel ßat red)t! ©rzäßl un» lieber
etwa» bon ber SBafferfrau, bie broben am Dberfee in
friftattenem Sßatafte weilt unb beim SRonbfcßein mit ben
ÜRipen tanzt.

ffnaben. Stein, nein! SBir Wollen fein SRärcßen!
©ie SRärcßen finb alle bumm unb nicßt waßr. ©a» ift
gut für fleine SRäbcßen.

ff lau». Stimmen Wir ab. SBer für ein SRärcßen
ftimmt, ßebe bie §anb empor - ein», zwei. — geßt
wer bagegen ftimmt. (Sitte ffinber ßeben bie §änbe auf.)
ga — fießft ©u, ©unbel, bie SReßrßeit ftimmt für bie
©cßlacßtgefcßicßte, unb icß muß ber SReßrßeit geßoreßen
Wie an einer 8anb»gemeinbe. ®ib ©icß zufrieben, fftnb,
icß erzäßle ®ir ein anbermal.

©unbel. Stun, fo mag icß aueß gar nicßt ba*
bleiben ; ba geß icß lieber zur SRutter in bie ffüeße unb
effe Sirnbrot.

Stubotf. ©o, jeßt iff8 reeßt; jeßt finb bie SRäbet
fort, gang jeßt gleicß zu erzäßlen an, fflau».

ff l a u ». Slber icß ßab' ©ueß bie ©efeßießte fcßon oft
erzäßlt.

ffinber. ©ßut nicßt», wir ßören fie immer mit
greuben an.

Stubolf. ga, befonber» wenn ©u un» oon ©roß*
bater fpricßft.

fflau». gcß War bamal» noeß ein fleiner SSube;
aber würb' icß ßunbert gaßre alt, ben ®ag ber ©eßladjt
Würb' icß nie bergeffen, unb ©uetn ©roßoater aueß nicßt,
ber Wie ber ßeilige SRtcßael gegen ben ©raeßen — gegen
bie ßeranftürmenben Defterreicßer fämpfte.

Stubolf. SBo ftanb benn bamal» ber ©roßbater?
fflau». ©r ftanb auf ber Seßimauer unb ßinter

ißm feine ©etreuen. gcß War ißm naß unb barg mieß
in eine Vertiefung ber SRauer; jebesmal, wenn ein
Defterreicßer fiel, ßätf icß laut aufjaueßzen mögen —
aber gezittert ßab' icß aueß, al» bie 200 ©etreuen zu
Wanfen begannen, ©ie ßätten faum ftanbßalten fönnen,
Wär' nicßt zur guten ©tunbe Sanbammann Vogel bon
©lari» mit feiner ©cßar gefommen. ©ie ßielten ben
geinb auf; aber bie Uebermacßt be» leßtern War groß,
fie mußten ißr weießen. ©cßon'ßößnten fie bie ©ibgenoffen
unb maeßten fieß baran, ba» Vieß al» Veute au» ben
©tätten zu treiben.
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besonderen physiologischen Lebensbedingungen des

Weibes zu dotieren wissen, setzen sich meist recht

leicht über die Thatsache hinweg, daß die Arbeitsfrau

direkt vom Webstuhl weg sich zur Niederkunft
bereiten und den kaum 14tägigen Säugling schon

wieder seinem Schicksal überlasten muß. — „Das
ist immer so gewesen und wird immer so sein!"
so lautet die gedankenfaule, landläufige Phrase.

-i-

Tausende von Junggesellen irren einsam in der

Welt herum. Warum heiraten sie nicht? Weil
ihnen in jungen Jahren das ungebundene Leben

besser gefällt, weil ihnen die Pflichten der Familie
zu ernst sind, weil sie sich aus irgend einem Grunde

für die Ehe nicht geeignet halten; mit einem Wort:
weil sie eben nicht wollen. — Sie folgen ihrer
freien Wahl, ihrem guten Recht; ihre Erziehung
gestattet ihnen, auch im Cölibat ohne besondere
Einbuße zu leben. — Aber die Frau soll nur
vorwiegend für den häuslichen Beruf erzogen, von
früher Jugend auf für den Heiratsmarkt abgerichtet
werden (und wie?), und wenn sie nun infolge des

ganz natürlichen Zahlenverhältnisses nicht zum
Heiraten gelangt — nun, so mag sie als alte Jungfer
versauern!

Wie- denkende und gerechte Männer angesichts

dieser Verhältnisse den Frauen Berufsarten ihrer
eigenen Wahl zu verschließen wagen, das läßt sich

nur aus blind bewahrtem Vorurteil oder aus meist
unbewußtem (aber doch, besonders innerhalb der
gelehrten Berufskreise, vorhandenem) — sagen wir
es deutlich heraus: Brotneid erklären. Worts, folg«

Frauenverein für Mäßigkeit und
Volkswohl.

So nennt sich der Frauenverein in Zürich, der die

sogenannten alkoholfreien Speisewirtschaften in jener
Stadt eingerichtet und soeben seinen ersten Bericht herausgegeben

hat. Der Verein wählte diesen Namen, weil
nur der kleinere Teil der Gründerinnen Abstinentinnen
waren, allen aber die Mäßigkeit und eine gesunde

Entwicklung des Volkswohles am Herzen lag. Es war im
Spätherbst des Jahres 1893, als eine kleine Anzahl
Herren und Damen zusammenkamen und darüber
berieten, wie die Idee eine« Volkshauses nach englischem

Muster, das neben genügenden Unterhaltungsräumen
besonders auch eine größere alkoholfreie Wirtschaft in
sich schlösse, in Zürich am besten zu verwirklichen wäre.
Das Resultat dieser Sitzung war, daß die Damen
eingeladen wurden, auf das Frühjahr 1394 einen möglichst
reichen Bazar vorzubereiten, indessen die Herren durch
Presse und Vorträge für die Sache Propaganda machten.
Anstatt ein Volkshaus in großem Stil ins Leben zu
rufen, wurde vorerst die Einrichtung von Kaffeestuben
beschlossen. Der Bäzar ergab die schöne Summe von
über Fr. 17,000. Die erste Stube wurde in Stadel-
hofen, im Marthahof, eingerichtet, die sich bald zu einer

Speisewirtschaft entwickelte. Neben dem Komitee bildete
sich eine Betriebskommission mit einer Quästorin, da der

Verein die Wirtschaft auf eigene Rechnung führt. Als
in der Folge zwei weitere alkoholfreie Speisewirtschaften
hinzukamen, an der Rosengaffe und in Hottingen, erhielt
jede eine Kassiererin. Die Einnahmen auf 30. Juni 1896

betrugen Fr. 87,245, die Ausgaben Fr. 73,886. Der
Verein ist bestrebt, die Angestellten gut zu halten und

zu beaufsichtigen, insbesondere auch ein tüchtiges Arbeitspersonal

selbst zu erziehen. Seine Speisewirtschaften
sollen vermehrt werden und schon ist von einem Tempe-
renzhotel die Rede mit einem feinern alkoholfreien
Restaurant. Das Herrenkomitee, da« gegenwärtig das

Projekt von größeren Volksspeisehallen bearbeitet,
gedenke, nächstens einen bedeutenden Schritt vorwärts zu
thun, und die Frauen wollen sich seinem Vorgehen anpassen.

Die alkoholfreie Speisewirtschaft, schließt der Bericht,
ist ein dringendes Bedürfnis unserer Zeit. Sie bietet

unseren arbeitenden Frauen und Töchtern, sowie den

alleinstehenden Männern ein heimatliches Asyl, den

besorgten Eltern gibt sie den Sohn und der Familie den

Versorger und Vater unbeschadet zurück. Es wäre zu
wünschen, daß dem zürcherischen Frauenverein für Mäßigkeit

und Volkswohl in nicht allzulanger Zeit sich viele

Schwestcrvereine anreihten. Das Wirtshausleben wird
als der Feind bezeichnet, der das Heiligtum der Frauen,
das Familienglück, zu zerstören drohe. (Bund.)

Für die Frauen und Tochter von Hand-
werkern und Ladenbefltzern.

(Ein zeitgemäßer Artikel aus dem schweizerischen Gewerbe¬
kalender 1897.)

(Schluß.)

6. Bei der Aufstellung der Gegenstände ist
mancherlei zu beachten: hauptsächlich Einfachheit,
Uebersichtlichkeit, zweckmäßige Gruppierung, harmonischer

Aufbau in Form und Farbe.

Einfachheit ist eine Haupttugend der Schaufenster

; gegen sie wird am meisten gesündigt. Man
will recht viele Waren hineinstopfen und bedenkt

nicht, daß man schließlich vor lauter Bäumen den

Wald nicht sieht, die Uebersichtlichkeit verloren geht.

Die verschiedenen Warenartikel müssen nach

Gattung, Größe, Farbe, Zweckbestimmung geordnet
und gruppiert werden. In vielen Schaufenstern
herrscht das bunteste Durcheinander, die schönsten

Gegenstände verlieren dadurch an Ansehen. Hier
gelten im allgemeinen folgende Regeln:

Gleichartige Gegenstände muß man zusammen
gruppieren, die kleineren vorn, je die größeren
hinten, so daß nicht die größeren die kleineren
verdecken, oder auch bei etagemäßigem Aufbau: die

größeren unten, die kleineren oben.

Die Schaustücke dürfen nicht unmittelbar an
die Fenster gerückt werden, sondern in angemessener

Sehweite Placiert fein. Dekorationsstücke, namentlich

Uhren, Schmucksachen, Gemälde, Bücher und

Bilder:c., sind besser sichtbar, wenn sie schräg, das

heißt etwa in einem halben rechten Winkel gegen
die Fensterscheibe gestellt werden.

Haben die Schaustücke verschiedene Farben, so

sollte darauf gesehen werden, daß alle Schaustücke
sich gut von einander abheben und neben
wohlthuender Abwechslung ein harmonischer Eindruck

erzielt wird. Unterlagen und Seitenwände der
Schaufenster sollten sich nach den vorwiegenden
Farben der Schaustücke richten. Regeln lasten sich

in diesem Punkte nicht wohl aufstellen. Der Ge
schmack des Ausstellers sollte für jeden gegebenen

Fall das allein Richtige herausfühlen.
7. Schaufenster dürfen nicht langweilen, sie

müssen durch originelle Ideen, durch öftere
Abwechslung oder durch Beweglichkeit der
Gegenstände anziehen. Immerhin gilt hier der

Grundsatz: Alles mit Maß. Unter der Originalität
dürfen die Schönheit, die Zweckmäßigkeit, die
Anständigkeit nicht Schaden leiden! Originell war es

gewiß, wenn ein Amerikaner eine gemästete Sau
ins Schaufenster stellte und als Lotteriegewinst
für die Käufer anbot — aber schön war es nicht I

Originell war's, wenn ein andrer eine schöne Negerin
in der Auslage schaukeln ließ, aber anständig war
es nicht. Und auch der Tafchenspieler im Glaskasten

mag manchen Gaffer angezogen haben —
hier zu Lande möchte sich eine solche alberne Reklame
kaum als zweckmäßig erweisen.

Bewegliche Gegenstände ziehen das Auge stärker
an als ruhende, sind aber auch nur da angezeigt,
wo sie zu den ausgebotenen Waren passen, zum
Beispiel in einem Spielwarenladen die Tierbilder
mit beweglichen Schwänzen, Flügeln und Hälsen,
in einem Uhrenladen schaukelnde Puppen als Perpendikel

u. s. w. Der gleiche Gegenstand würde zum
Beispiel in einem Kleidermagazin geschmacklos,

widersinnig und langweilig erscheinen. In neuester
Zeit sind allerlei kaleidoskopartige, bunte, automatisch

sich drehende Scheinwerfer Mode geworden.
Sie sind Effekthascher ohne bleibende Wirkung.
Auch hier muß also der gute Geschmack sagen, was
gut und nützlich sei.

Die Beweglichkeit der Schaufenstereinrichtungen
ermöglicht, dem Beschauer in kurzer Zeit recht vielerlei

zu zeigen. Man hat um eine senkrechte Achse

drehbare, elegante Glaskästchen oder Gestelle erfunden;
sogar wandelnde Auslagen (System Hellberger), die,
ähnlich einer Baggermaschine, an beweglichen,
parallelen Ketten ohne Ende laufen und auf einer
langen Reihe von Metall- oder Glastellern am
Schaufenster erscheinen, langsam wieder verschwinden,
so daß jeder Teller erst nach etwa 10 Minuten
wieder kommt. Die ausgelegten Gegenstände
verderben nicht so leicht durch Sonnenlicht und Staub;
man kann gleichzeitig große Mengen verschiedener
Art ausstellen und sogar hinter dem Apparat die
wandelnden Teller fortwährend neu belegen. Ein
kleiner Motor treibt den Apparat und liefert
zugleich dem Magazin das elektrische Licht.

Solche Wandelfenster kommen natürlich ziemlich
teuer. Das ist nichts für deine Ladenkasse, Meister
Knieriem! Aber gleichwohl möchte ich dir
gutmeinend raten, so alle zwei, drei Monate einmal
dein Schaufenster zu ändern, und zwar gründlich;
nicht nur die alten Waren wegzunehmen und durch

neue zu ersetzen, sondern den ganzen Aufbau und

Charakter des Schaufensters zu wechseln, so daß
dein Nachbar von weitem merkt, daß es wieder
etwas Neues zu gwundern gibt.

Schutz der einheimischen Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast

allerorten schwer zu kämpfen. Er wird genötigt, höhere
Löhne bei verminderter Arbeitszeit zu leisten, wodurch
die Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland oder mit der
Großindustrie ans dem inländischen Markte erschwert
wird. In den Städten sind es die Wanderlager, die
Bazars und sogenannten „Ausverkäufe", auf dem Lande
die Hausierer, welche die Absatzfähigkeit der Handwerksprodukte

schmälern. Unsere Gewerbetreibenden find
bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen, aber nicht
gewohnt, mit vielversprechender Reklame da« Publikum
anzulocken. Leider ist, trotz aller schlimmen
Erfahrungen, noch vielfach die Sucht vorhanden, nur das
Billigste zu kaufen, ohne Rücksicht auf Qualität und
Herkunst. Weitaus der größte Teil der billig
angepriesenen Ware ist fremden Ursprunges, und so wandern
Millionen von Franken ins Ausland, zum Nachteil des
einheimischen Gcwerbfleißes.

Werte Miteidgenossen I

Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei
Einkäufen und Bestellungen wo immer möglich zuerst
derjenigen zu gedenken, welche als unsere Mitbürger in
guten und schlimmen Tagen mit Euch des Staate« und
der Gemeinden Pflichten und Lasten tragen helfen.
Ihr bringt damit keine materiellen Opfer. Das Wohlfeilste

ist bekanntlich nicht immer das Billigste. Und
gewiß bietet in der Regel der ansässige Gewerbetreibende
mehr Garantie für preiswürdige und solide Arbeit, als
jene Marktschreier, deren Losung „billig und schlecht"
jede ehrliche Konkurrenz beeinträchtigt. Möge namentlich
anläßlich der kommenden Festtage ein jeder sich zur
Pflicht machen, die redliche Arbeit, den einheimischen
Fleiß thatkräftig zu unterstützen!

Zürich, im November 1896.
Der Centralvorstand

des Schweizerischen Gewerbevereins.

Der Weg zum Paradiese.
Weihnachtsipiel in drei Akten

von Frau Lina Schenker-A m lehn.
(Fortsetzung.)

Mutter (zwischendie Knaben tretend). Des Herzens
Zug des Kindes soll jeder Mutter heilig sein. (Sie
umfaßt die Knaben mit den Armen.) Bleibt brav und gut,
und welchen Weg dieser Zug Euch führe, die Mutter
wird Euch segnen.

Aber nun komm, Gertrud! Es muß das Birnbrot
bis zum Morgen fertig werden. Ein gutes Glarncr
Birnbrot zu backen, macht einer künftigen Hausfrau Ehre,
und heute sollst Du Deine Kunst probieren. — Die
Kinder bleiben alle beim Klaus; ick seh' es ihm an, er
wird ihnen wieder etwas von der Schlacht erzählen.

Knaben (Mutter und Gertrud treten ab). Komm,
setz Dich in den Lehnstuhl, Klaus. (Sie ziehen ihn fort
und setzen ihn in den Stuhl.)

Klaus. Nur nicht so eilig, Kinder. Komm, Gundcl,
setz Dich hier auf mein Knie.

Gundel. Ach, Klaus, erzähle nichts vom Kriege.
Ich fürcht' mit jedesmal und kann nicht einschlafen.
Wenn Du von den bösen Oesterreichern sprichst, da stehen
sie mit ihren struppigen Bärten um mein Bett — Hu!

Hedwig. Gundel hat recht! Erzähl uns lieber
etwas von der Wasserfrau, die droben am Obcrsee in
kristallenem Palastc weilt und beim Mondschein mit den
Nixen tanzt.

Knaben. Nein, nein! Wir wollen kein Märchen!
Die Märchen sind alle dumm und nicht wahr. Das ist
gut für kleine Mädchen.

Klaus. Stimmen wir ab. Wer für ein Märchen
stimmt, hebe die Hand empor - eins, zwei. — Jetzt
wer dagegen stimmt. (Alle Kinder heben die Hände auf.)
Ja — stehst Du, Gundel, die Mehrheit stimmt für die
Schlachtgeschichte, und ich muß der Mehrheit gehorchen
wie an einer Landsgemeinde. Gib Dich zufrieden, Kind,
ich erzähle Dir ein andermal.

Gundel. Nun, so mag ich auch gar nicht
dableiben ; da geh ich lieber zur Mutter in die Küche und
esse Birnbrot.

Rudolf. So, jetzt ist's recht; jetzt sind die Mädel
fort. Fang jetzt gleich zu erzählen an, Klaus.

Klaus. Aber ich hab' Euch die Geschichte schon oft
erzählt.

Kinder. Thut nichts, wir hören sie immer mit
Freuden an.

Rudolf. Ja, besonders wenn Du uns von Großvater

sprichst.
Klaus. Ich war damals noch ein kleiner Bube;

aber würd' ich hundert Jahre alt, den Tag der Schlacht
würd' ich nie vergessen, und Euern Großvater auch nicht,
der wie der heilige Michael gegen den Drachen — gegen
die heranstürmcnden Oesterreicher kämpfte.

Rudolf. Wo stand denn damals der Großvater?
Klaus. Er stand auf der Letzimauer und hinter

ihm seine Getreuen. Ich war ihm nah und barg mich
in eine Vertiefung der Mauer; jedesmal, wenn ein
Oesterreicher fiel, hätt' ich laut aufjauchzen mögen —
aber gezittert hab' ich auch, als die 200 Getreuen zu
Wanken begannen. Sie hätten kaum standhalten können,
wär' nicht zur guten Stunde Landamwann Vogel von
Glaris mit seiner Schar gekommen. Sie hielten den
Feind auf; aber die Uebermacht des letztern war groß,
sie mußten ihr weichen. Schon'höhnten sie die Eidgenossen
und machten sich daran, das Vieh als Beute aus den
Ställen zu treiben.
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3tuf einmal flatterte toieber ba oben am Stautiberg
ba8 banner ber ©ibgenoffen. ©uer ©ropüater pielt es

pop. Sieben ipm ftanb ßanbammann Söget unb rief
mit lauter Stimme : „©ibgenoffen, rufet ®ott an!" Sie
Krieger fielen auf bie Knie ; bann ftanben fie begeiftert
auf unb empfingen bie öperreidjifdjen Steiter mit einem
Hagel Bon Steinen.

Knaben. 0, ttären mir babei gemefen.
Klaus. SBirb fepon nod) fommen, bap 3pr babei

feib; bann tput aber mie ©uere bäter. Solange bie
©ibgenoffen auf ben Spinn bes SMmäcptigen Bertrauen,
merben fie fiegen.

Stübolf. Slipt inabr, Klaus, acpimal mieberpolteti
bie Unferigen ben Singriff.

Klaus. 3a, aptmal; bann aber tuurben fie Sieger.
Sie üerfolgten bie $einbe bis nap SBeefen, bas als
Strafe für ben geübten Serrat Berbraitnt mürbe.

Kinber. Sa8 gefpap ben SBeefenern rept!
Stubolf. Set) paffe fie, bie Serräter; icp mürbe

feinen aus bem SBaffer polen, toeuu icp auep nur einen
Ringer rüpren müpte.

Klaus. Sa8 ift nidjt ebel gebaept, fttuebi. ©in»
mal ber Streit Borbei, fiept feber madtere ©ibgenoffe
im ^rieben tnieber feinen Släpften.

3ept mollen tnlr noep bas ßieb Born SBinfelrieb
fingen. Stopper gept Hau 8 in ben SBalb unb bolt ©ppett
unb SJloos, bamit mir, mie jebeS ßapr, in $reube unb
^rieben ben SßeipnacptSabenb feiern unb bie Krippe
fepmiiefen. (Sie Kinber fingen.)

äiBciter Wft.
(SBalb. Stefer ift, mo feine Süpne mit Scenerie

Borpanben ift, leiept pergufteHen, inbem man ein paar
Sännepen aufftettt unb mit SBatte befpneit.)

Hanna unb III rid) (ärmlip gefleibet unb ben

Kopf in Sücper gepüllt).
lllricp. Scpmefterpen, icp bin mübe, aep fo mübe,

unb icp pabe §unger.
Hanna (maept bas Siinbelcpen auf). Sa ift ein

Stücf brot — ip es, Ulricp 34 bin älter als Su, tep
bin ein gropes SJtäbpen unb pabe niept §unger mie bie
fleinen Sübcpeti.

lllricp (beipt ins Srot). Hanna, fag', ift"» nop
tueit gum Sßarabiefe SBeipt Su aup ben SBeg bapin
gang genau? Sldp, icp fürepte mid)! ©s bunfelt, unb ba
fommt ber SBolf, ber fepon Stotfäppcpen gefreffen unb
fript uns auep.

§ a n n a. Stein, nein Ser SBolf frißt nur bie böfen,
ungeporfamen Kinber; uns läpt er gemip gepen. Sollte
er aber mirfliep fommen, fo merbe icp ibm fagen, bap
mir gtnei arme, Berirrte Kinber finb, bie ipre liebe SJlutter
fuepen.

UIrid). SJlutter, aflutter Komm uns boep eut»
gegen! — aflutter I Step, bas SßarabieS mup mopl noep

rept meit fein, ba fie uns nipt rufen pört. Sagte fie
nipt, im fßarabiefe mopnten bie ©ngelpen mit golbenen
ffrlügeln? Sie fönnte fie uns boep perfepiefen. Siepft Su
feinS?

Hanna (fepaut naep bem fghnmel). 3P fepe niepts,
gar nicptS, nur Spneeftocfen mirbeln perunter. Sa ift
mir fo ein Spneefterncpen ins Sluge gefallen. (fReibt fid)
bie Slugen.)

Ulrip. Slcp, Scptuefterepen, icp bin fo mübe! Sep
pabe fo falte Qfüpe! Slipt mapr, im barabiefe lobert
ein fcpöneS, peüeS fjeuer, unb unfer SJtütterpen fißt ba»
bei unb friert niept mie mir. (Stept auf unb ruft naep
ßeibeSfräften.) aflutter 1 aflutter Komm uns boep gu
Hülfe; mir paben Sicp fepon fo lange gefuept unb fönnen
bas Sßarabies niept finben. Siepft Su noep immer niepts,
Scpmeftercpen

Ig an na. Stein, nidpts, gar niepts! Slur eine ©ule
mit großen,- runben Slugen poeft auf einem baume unb
fepaut uns an ; aber icp fürdpte miep niept. 3cp metß, bie
©uten tpun ben Kinbern niepts S3öfes an.

lllricp. 3d) fann bie Slugen niept mepr aufmaepen,
Scpmeftercpen; lap miep ein tuenig fcplafen. 34 fann
niept mepr!

Hanna (bettet ipm bas Söiirtbelepen unter ben

Kopf, giept ipr Suep aus unb piiltt ipm bie ?5füße ein).
So, jeßt paft Su tnarm, armer, fleiner bruber. Seine
3rüße finb munb Born ©epen. SBie fepr pabe tep aflit=
leib mit Sir. (Sie meint.) Slcp, icp pabe niept gemußt,
bap es gum barabiefe fo furptbar meit ift. — 0 SJtütter»
dpen — mein SJlütterpen, icp bin aup mübe — fo
mübe — - (Sie fpriept immer langfamer, lepnt fiep an
ben S3ruber unb fpläft ein.)

(Scene bleibt leer. Slap einiger 3'ü tritt Hans auf.
©r ift mit SJliftelgtueigen unb ©ppeu betaben.)

Hans. ©8 mar mir, als pörte icp rufen unb
meinen. 2Bo moepten mopl bie Söne perfommen? 3cp
glaube gar, bie ©ule bort pat miep genarrt. — §ufep
— pufep — feltfameS Sier, fie gept niept Born $lec£!
Shut, mirttiep ift'» pier oben niept. 3cp meip maprpaftig
niept, marurn icp fo poep pinaufftieg; ©ppeu unb 3floos
pätt* icp auep tiefer im Spate befommen. 3flir marb in
ber Stube enge. ©8 tpat mir mep, ber SJlutter entgegen»
gutreten. 3<P mödpte ipr gerne ipren SßiUen tpun; aber
ein geiftliper §err, ber nur an Kampf unb Sepmert
benft, fönnt ipr mit ber 3f't mepr Sorge als greube
maepen. ©8 mar fepön Born alten Klaus, bap er mein
g-ürfpreper mürbe. Stun ift bie böfe 3cit Borbei SJtorgen,
am SBeipnaptStag, Berbrettn icp bie gelben ißergamente,
unb bem Satein fag' icp auf etnig Sebemopl. 3upe!
3upe! (@r tput einen Suftfprung.)

SBas liegt mopl ba igimmel, es finb gmei Kinber
SBie fommett bie armen Singer ba ptnauf? (®r rüttelt
fie.) SBacpt auf, maept auf ©eba — maept auf Kinber
©8 mar mopl ber Hülferuf biefer armen Kleinen, ber

Borpin an mein 0pr feplug!
Hanna (reibt bie Slugen). SBo bin icp? S3in idp

enblicp im fßarabiefe?
H ans. SBaS barabies? 3« ber SBilbnis bift Su,

armes Kinb!

panna. SBerbe icp alfo ben SBeg gum ißarabiefe
niept finben?

§ans. SBas meinft Su bamit?
Ö a n n a. 3d) unb fleht lllricp fuepen unfereSüutter.

SJlan pat fie nor ein paar Sagen in einem fepmargen
Kaften baoon getragen. Sil» icp bie SJlänner fragte, mo»
Pin fie bie liebe SJtutter bräepten, fagten fie: 3«§
ißarabies.

lllricp (Per bie Slugen reibt). 3a, unb bie alte
Çrau, bei ber mir jept toopnen, fagte auep, bie SJlutter
fei im fßarabiefe; aber icp bat fie umfonft, uns ben SBeg
bapin gu geigen.

©ans. SBo mopntet 3pr benn, Kinber?
lllricp. Srunten im Stäbtcpen SBeefen, gang nape

am Spore. SBir maepten uns peute morgen früp, als bie
alte ßugia nod) feplief, leife aus ber Kammer.

§anna. SBir gingen naep Släfels. 3<P meip mopl,
bap bie ßeute bafelbft uns SBeefener niept leiben mögen,
barum gingen mir ftitt burdts Sorf. Dben, meit oben
am SSerg mopnt ein alter ©infiebler, ber fepr gut unb
barmpergig ift — unb fromm, o fo fromm foil er fein,
bap, toenn er betet, bie ©ngel auf ber Himmelsleiter
auf» unb nieberfleigen. Siefer mupte boep miffen, mo ber
SBeg gum SßarabieS gu finben ift.

II l r i et). Slcp, er mupte es auep niept.
Hanna. SltS icp ipn barum fragte, fepüttelte er

bas meipe HnuPt unb fagte: Slcp Kinber, ipr armen
Kinber, euer SBeg ift lantunb meit! @eb'®ott in feiner
SJÎilbe bapin eudp bas ©eleit.

lllricp. ©r mar aber redpt lieb unb gut gu uns,
er troefnete uns bie naffen Kleiber, gab uns marme
SJlilcp unb ©epmargbrot — unb fepau per, bie» fepöne
SlilbcPen pat er mir auep gefepenft!

Hanna, ©r bat uns, mieber peruntergufteigen
ins Sal — guriidf gur alten ßugia.

Iiiriep. Slber icp moHte niept guriidf ; biefe pätte
uns fieper gefeplagen, mie fie es fepon oft getpan, feit»
bem bie ailutter tot ift — unb fo fliegen mir toeiter
unb immer meiter pinauf, in ber Hoffnung- bas ißara»
bies unb bie liebe SJlutter boep enblicp gu finben.

Hans. 3pr armen, armen Kinber, fommt nun
fepneU mit mir, bamit mir bas Spat erreidpen, epe es

gang Slacpt mirb. Sit Hnnna, trägft bie beiben S3iittbel=
epen, unb ben fleinen Knirps pier merbe icp auf meinen
Stücfen laben. Sfietleicpt finben mir peute noep bas ißara»
bies — toenn ipr reept Heb feib, tapfer BortnärtS fepreitet
unb gum ©priftfinblein betet.

(Hanna oerfitept, nebft ben Sfünbelepen nodp ben
Sfiinbel ©ppeu gu tragen.)

Hans, ßap es gut fein, Honnepen! 3Pr feib
lebenbige grüne Steige, bie idt) peute peimbringe, unb
mornit icp unfere Krippe fepmücten merbe. Stun, Bor»
märts marfep — eins — gmei — brei.

(Ser fleine lllricp bat bie Hänbepen um Hnnfens
Hals gefcplungen unb fipt auf beffen Slitcfen. Hnnna
läuft mutig pintenbrein.) (@cpiu§ folgt.)

ÎDeitilidjE 3f0ttbtlï>una.
3n Breslau mirb uerfnipsmeife ein ^S&bepen-

gt;mna|lttm erriefitet.
per ijansÇaffunflsftpufe in pf. fallen mirb Born

eibgeuöffifcpen 3nbuftriebepartement ein S3eitrag Bon
1000 $r. in Slusfiept geftellt.

3nr frriepiung non gfortBtlbttttflsftPttfen für
ISlSbtpen ermuntert bie Kulturgefellfcpaft ßengburg bie
©cpulpflegen bes S3egirfs. Sie ftellt SSeiträge an bie
Koften bis gu 50 unb 70 ißrogent in Slusfiept.

Per 29. Jtnrs ber ^franenarbeitsfepttre g;pnr
beginnt am 8. ptebrnar 1897. Unbemittelten Söeptern
fönnen ©tipenbien Berabreiept merben. Stnmelbungen
nimmt bie SSorfteperin, Fräulein ©. SBaffali in ©pur,
entgegen.

Da« JfrauBit ïlîun.
Pas gfranenßomiiee ?Sern maipf ber Jlegiernng

bes gantons £d?n»t)i bie ^titfeilung, bap anliiplid)
eines abgepaltenen grauenfongreffes in 33ern bie Sin»

regung gemaept morben fei, ber ©emaplin bes SBerner
©tauffadber, meldier bis jept nirgenbs ein iprem popen
Sinne mürbigeS Senfmal errieptet morben ift, ein mür»
biges Senfmal gu erriepten.

JVus Bonbon mirb beriiptet: ^ffe großen IRobe-
ßrmen paben tneprere ßeute angeftettt, bie nid)ts anberes
gu tpun paben, als bie SJtafepinen ber auf bent Mtnetrab
anfommenben Kunbinuen gu übermaepen. SBäprenb ber
3_eit Bon 11 bis 12 Upr unb Bon 3 bis 5 Upr, in ber
bie ßonboner Sauten bie Sflobegefcpäfte gu befuepen
pflegen, folgt eine rabfaprenbe Same ber anbern.

DEntBitiu
3n einem KreiSfcpreiben an bie fämtlicpen fanto»

nalen ißoligeibireftionen marnt bas eibg. Suftig» unb
Sßoligeibepartement Bor einem gemiffen Slbolf Scpmarg,
3npaber eines fßlacierungSbureauS in 23ubapeft, ber fiep
gegenmärtig in ber Scptneig aufpält, ungmeifelpaft, um
junge SJläbcpen, namentlicp frangöiifcp fprecpenbe, als
Sonnen unb bergleicpen nach Ungarn gu engagieren. ©8
ift bringenb baoor gu marnen, bap junge SJtäbcpen ©n=
gagements noep 0efterreicp=Ungarn eingepen, opne guBor
über bie Steferengen ber Familien, gu melcpen fie pla»
eiert loerben füllten, in jeber Segiepung aufgeflärt gu
fein. 3um 3meefe berartiger Snformationett empfieplt
bas eibg. Separtement bie fepmeigerifepe ©efanbtfcpaft in
SBien ober bas fepmeigerifepe Kottfulat in Subapeft.

Sericptigung. Seite 190, Sp. 1, 3t- 12 »Ott

unten, foil es ftatt perglofes SJläbcpen f o r g lofes peipen.

Sprerfifaal.
ïraflEit.

gtrage 3884: 3ft ber @enup Bon ©nbiüienfalat
einem Kranfen guträglicp? ©r mill gu jebem SJlittagS»
tifep irgenb eine Strt Bon Salat paben. Kartoffel» unb
SJtanbenfalat ipt er gern, aber beibeS befommt ipm niept
gut, auep ber Salat Bon meipen SSopnen Hegt ipm auf
bem SJlagen. 35on Kopffalat unb Sölumenfoplfalat mirb
ber SJlagen bes Krartfen niept alteriert, aber beibeS ift
im SBinter fo teuer, SJlüffen bie ©nbiBien, um befömm»
liep gu fein, guerft abgebrüpt merben? 3cp märe für
freunbliepe Slnleitung reept pergliep banfbar.

glitt Unerfahrene.
^Irage 3885: 3fP 6in gur SJlitpülfe ber Hau8fu

in einer netten Familie aufgenommen unb mup, ba bie
fÇrau Ieibenb ift, naepts beren 3'mmer teilen, um ben
fleinen Kinbern aufftepeit gu fönnen. Siefe Slnorbnung
ift midp fepmer angefomnten, ba icp miep gemöpnt mar,
bei offenem fffenfter gu feblafeu. Sas Scplimmfte aber
ift, bap als Slacptlicpt eine fßetrotlampe brennen mup,
bie peruntergefepraubt mirb, maS einen abfcpeuüepen,
Kopfmep unb Sltembeengung Berurfaebenbett Suttft im
3tmmer Berurfaept. 3d) pabe meine Hßftfcpnft gebeten,
ein anbereS Slacptlicpt brauepen ober opne ein foldpeS
fcplafen gu bürfen, ba bie ausftrömenben @afe Bon bem
niebriggefdiraubten fßetrolliept fepr ungefunb unb ge=
fäprtiep feien, pauptfäeplicp für bie fleinen Kinber unb
für bie leibenbe $rau. SJieine S3itte mürbe aber uidpt
gut aufgenommen, inbem bie grau mir unfreunbliep gu
beiftepen gab, fie bebürfe meiner Seleprung nidjt.
Sie fagt, meine SSepauptung treffe beim ßeucptgaS, aber
niemals beim fßetroleum gu. Slun möcpte icp boep gar gu
gerne miffen, meleper Seil im SRedpte ift. 23eften Sauf
gum Boraus.

gfrafie 3886 : SBie läpt fiep bie Slbneigung gegen
SJlepl» unb SJlilepfpeifen bei einem gmeijäprigen Kinbe
befiegen? 34 Pabe bas Kinb Bon einer oerlaffenen
SJlutter gur Pflege aufgenommen unb bin nun in Sîer»
legenpeit bamit. SJlilcp trinft bie Kleine fo Biel fie immer
befommen fann, auep liebt fie Kartoffeln unb Sloggen»
brot. ©emüfe foepen mir nur menig, meil mir fepr feiten
fÇteifcp effen. Sie Kleine gang mit SJliteb gu fähigen,
fommt miep aber gu teuer. 3ft bas Biete SSroteffen niept
ungefunb? SJlan fagte mir, folepeKinber paben Biel Bon
SBürntem gu leibeu. spfCeaemutter in œ,

gfrage 3887: SBäre Bietleicpt eine geeprte SJlitleferin
in ber ßage, SJJitteilung gu maepen, mo eine aefunbe
Soepter aus guter Familie, im Sitter Bon 22 3apren,
melcpe fepon Bier Sommer als Saaltocpter gebient pat unb
fepr gute 3eu0n!ffc Bormeifen fann, ©elegenpeit pätte,
in guter fÇatnilie frangöfifd) gu lernen unb burcp SJlitpülfe
in ben Hausgefcpäften bas Koftgelb abßerbienen fönnte?
Ser Sienft mürbe möglicpft balb angetreten unb bis
©übe SJlai bauern. w. @. tn 3.

§(rage 3888: SBäre Bielleicpt eine merte SJHt»

abonnentin in ber ßage, mir eine Slbreffe angeben gu
fönnen, mo eine löjäprige Soepter, toeldie eine gute Se»
funbarfepule befuept pat, bie frangöfifepe Spracpe grünblidp
erlernen fönnte ©ine ißriüatfamilie, mo im Haufe felbft im
Scpriftliepen naepgepolfen mürbe, erpielte ben SJorgug.
SBo biefe SJebingung bei fräftiger unb genügenber Koft
unb bei freunblicper S3epanblung guträfe, ba mürbe gerne
eine mäpige ©ntfepäbigung begaplt. @ute Sleferengen
merben aber berlangt. Unter gufagenben SJerpältniffen
märe bie Soepter gerne bereit, im Hcmcsmefen ober in
einem ßaben fiep mhgubetpätigen, fie mürbe gu biefer
SJefcpäftigmtg fepon gu Haufe angeleitet. 3um Boraus
perglicpen Sanf. gr. a.-®, in s».

gfrage 3889. SBer ift fo freunblicp, mir in naep»
fotgenbem 3al(e guten Slat gu erteilen? SJleiner jungen
Soepter ift in einem geaepteten ©efepäftspaufe eine gute
Slnftellung in Slusfiept geftellt unter ber SJebhtgung, bap
bas junge SJläbcpen fiep in ber frangöfifepen Spracpe
noep BerBollfommne. 34 pabe gu biefem 3®e4e au4
bereits ein Stbfommen getroffen, naep melepem bas junge
3Jläb4en für ein 3apr in eine gamilie ber frangöfif4en
S4meig gu einem beftimmt üereinbarten IßenfionSpreiS
eintreten foHte. ©in eigentümlicher 3ufall braepte mir
peute gang nngefuept gur Kenntnis, bap bie betreffenbe
gamilie fiep in fepr fnappen SSerpältniffett befinbet, fo
bap mit ber Slaprung aufs äuperfte gefpart merbe.
Sas ift nun eben gar niept, mas icp münfpe; meine
So4ter ift fepr ftarf unb raf4 gema4fen unb bebarf
eines reicpli4en UnterpalteS, um ipre Kraft gu peben.
Hätte icp niept f4on meine fcpriftlicpe 3ufage gegeben,
fo mürbe i4 auf bie SJerbinbung Bergiditen, 3«pt merbe

i4 es aber faum fönnen? @8 feien früper immer feps
bis apt fßenfionärinnen in ber betreffenben Familie ge=
mefen, jept aber märe meine Sopter bie eingige unb
baraus follte bie Familie leben? 34 bin fepr ängft»
lip. Kann ip genötigt merben, ein SSierteljapr gu be=

gaplen? ®. ®. 3.
3fr««e 3890 : 3ft es am Sßlape, bap bie ßieferanten

ben Sienftleuten ißrogente geben Bon ben 33egügen, mclpe
bie Hertfpaften madjen? So laufen bie Sienftboten
eben benjenigen nap, bie ipnen am meiften SJortcile
bieten, llnb mie Berfiepen biefe Uuerfaprenen ipren SJor»
teil? Sie ißrogente merben in fdjet)ten, auf ben blopen
Sepein gearbeiteten SBaren Beraorei4t. buntfarbige
Seife, melpe bie Hont Berbirbt, Kosmetif, beren ©e»
brauep bas SJläbpen für bie Herrfpaft unausfteptip
maept, Scplecfereien, bie ißpantafie ungefunb reigenbe
Silber, unepter Scpmucf u. f. m. Sas alles finb Sittge,
melcpe bie Slugen, überpaupt bie Stnne beftepen unb
melcpe bie Sienftboten Beranlaffen, entgegen bem SBilten
ber H^rfpaft, bie SBaren ba gu entnepmen, mo iprer
begeprliepfeit unb Unerfaprenpeit am meiften gefpmetepelt
mirb. Kam bop fürglidp mein junges Sienftmäbcpen
mit jßuber unb Spminfetopf bemaffnet peim, leptere
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Auf einmal flatterte wieder da oben am Rautiberg
das Banner der Eidgenossen. Euer Großvater hielt es
hoch. Neben ihm stand Landammann Vogel und rief
mit lauter Stimme: „Eidgenossen, rufet Gott an I" Die
Krieger fielen auf die Knie? dann standen sie begeistert
auf und empfingen die österreichischen Reiter mit einem
Hagel von Steinen.

Knaben. O, wären wir dabei gewesen.
Klaus. Wird schon noch kommen, daß Ihr dabei

seid; dann thut aber wie Eucrc Väter. Solange die
Eidgenossen auf den Schirm des Allmächtigen vertrauen,
werden sie siegen.

Rudolf. Nicht wahr, Klaus, achtmal wiederholten
die Unseligen den Angriff.

Klans. Ja, achtmal; dann aber wurden sie Sieger.
Sie verfolgten die Feinde bis nach Wessen, das als
Strafe für den geübten Verrat verbrannt wurde.

Kinder. Das geschah den Weesenern recht!
Rudolf. Ich hasse sie, die Verräter; ich würde

keinen aus dem Wasser holen, wenn ich auch nur einen
Finger rühren müßte.

Klaus. Das ist nicht edel gedacht, Ruedi. Einmal

der Streit vorbei, sieht jeder wackere Eidgenosse
im Frieden wieder seinen Nächsten.

Jetzt wollen wir noch das Lied vom Winkelried
fingen. Nachher geht Hans in den Wald und bolt Epheu
und Moos, damit wir, wie jedes Jahr, in Freude und
Frieden den Weihnachtsabend feiern und die Krippe
schmücken. (Die Kinder singen.)

Zweiter Akt.
(Wald. Dieser ist, wo keine Bühne mit Scenerie

vorhanden ist, leicht herzustellen, indem man ein paar
Tännchen aufstellt und mit Watte beschneit.)

Hanna und Ulrich (ärmlich gekleidet und den

Kopf in Tücher gehüllt).
Ulrich. Schwesterchen, ich bin müde, ach so müde,

und ich hab: Hunger.
Hanna (macht das Bündelchen auf). Da ist ein

Stück Brot — iß es, Ulrich I Ich bin älter als Du, ich
bin ein großes Mädchen und habe nicht Hunger wie die
kleinen Bübchen.

Ulrich (beißt ins Brot). Hanna, sag) ist's noch
weit zum Paradiese? Weißt Du auch den Weg dahin
ganz genau? Ach, ich fürchte mich! Es dunkelt, und da
kommt der Wolf, der schon Rotkäppchen gefressen und
frißt uns auch.

Hanna. Nein, nein! Der Wolf frißt nur die bösen,
ungehorsamen Kinder; uns läßt er gewiß gehen. Sollte
er aber wirklich kommen, so werde ich ihm sagen, daß
wir zwei arme, verirrte Kinder sind, die ihre liebe Mutter
suchen.

Ulrich. Mutter, Mutter! Komm uns doch
entgegen! — Mutter! Ach, das Paradies muß wohl noch
recht weit sein, da sie uns nicht ruken hört. Sagte sie

nicht, im Paradiese wohnten die Engelchen mit goldenen
Flügeln? Die könnte sie uns doch herschicken. Siehst Du
keins?

Hanna (schaut nach dem Himmel). Ich sehe nichts,
gar nichts, nur Schneeflocken wirbeln herunter. Da ist
mir so ein Schncesternchen ins Auge gefallen. (Reibt sich

die Augen.)
Ulrich. Ach, Schwesterchen, ich bin so müde! Ich

habe so kalte Füße! Nicht wahr, im Paradiese lodert
ein schönes, helle« Feuer, und unser Mütterchen sitzt dabei

und friert nicht wie wir. (Steht auf und ruft nach
Leibeskräften.) Mutter! Mutter! Komm uns doch zu
Hülfe; wir haben Dich schon so lange gesucht und können
das Paradies nicht finden. Siehst Du noch immer nichts,
Schwesterchen?

Hanna. Nein, nichts, gar nichts! Nur eine Eule
mit großen, runden Augen hockt auf einem Baume und
schaut uns an; aber ich fürchte mich nicht. Ich weiß, die
Eulen thun den Kindern nichts Böse« an.

Ulrich. Ich kann die Augen nicht mehr aufmachen,
Schwesterchen; laß mich ein wenig schlafen. Ich kann
nicht mehr!

Hanna (bettet ihm das Bündelchen unter den

Kopf, zieht ihr Tuch au« und hüllt ihm die Füße ein).
So, jetzt hast Du warm, armer, kleiner Bruder. Deine
Füße find wund vom Gehen. Wie sehr habe ich Mitleid

mit Dir. (Sie weint.) Ach, ich habe nicht gewußt,
daß es zum Paradiese so furchtbar weit ist. — O Mütterchen

— mein Mütterchen, ich bin auch müde — so

müde — - (Sie spricht immer langsamer, lehnt sich an
den Bruder und schläft ein.)

(Scene bleibt leer. Nach einiger Zeit tritt Hans auf.
Er ist mit Mistclzweigcn und Epheu beladen.)

Hans. Es war mir, als hörte ich rufen und
weinen. Wo mochten wohl die Töne herkommen? Ich
glaube gar, die Eule dort hat mich genarrt. — Husch

— husch — seltsames Tier, sie geht nicht vom Fleck!
Nun, wirtlich ist's hier oben nicht. Ich weiß wahrhaftig
nicht, warum ich so hoch hinaufstieg; Epheu und Moos
hätt' ich auch tiefer im Thale bekommen. Mir ward in
der Stube enge. Es that mir weh, der Mutter entgegenzutreten.

Ich möchte ihr gerne ihren Willen thun; aber
ein geistlicher Herr, der nur an Kampf und Schwert
denkt, könnt ihr mit der Zeit mehr Sorge als Freude
machen. Es war schön vom alten Klaus, daß er mein
Fürsprecher wurde. Nun ist die böse Zeit vorbei Morgen,
am Weihnachtstag, verbrenn ich die gelben Pergamente,
und dem Latein sag' ich auf ewig Lebewohl. Juhe!
Juhe! (Er thut einen Luftsprung.)

Was liegt wohl da? Himmel, es sind zwei Kinder!
Wie kommen die armen Dinger da hinauf? (Er rüttelt
sie.) Wacht auf, wacht auf! Heda — wacht auf Kinder!
Es war wohl der Hülferuf dieser armen Kleinen, der

vorhin an mein Ohr schlug!
Hanna (reibt die Augen). Wo bin ich? Bin ich

endlich im Paradiese
HanS. Was Paradies? In der Wildnis bist Du,

armes Kind!

Hanna. Werde ich also den Weg zum Paradiese
nicht finden?

Hans. Was meinst Du damit?
Hanna. Ich und klein Ulrich suchen unsere Mutter.

Man hat sie vor ein paar Tagen in einem schwarzen
Kasten davon getragen. Als ich die Männer fragte, wohin

sie die liebe Mutter brächten, sagten sie: Ins
Paradies.

Ulrich (her die Augen reibt). Ja, und die alte
Frau, bei der wir jetzt wohnen, sagte auch, die Mutter
sei im Paradiese; aber ich bat fie umsonst, uns den Weg
dahin zu zeigen.

Hans. Wo wohntet Ihr denn, Kinder?
Ulrich. Drunten im Städtchen Wessen, ganz nahe

am Thore. Wir machten uns heute morgen früh, als die
alte Luzia noch schlief, leise aus der Kammer.

Hanna. Wir gingen nach Näfel«. Ich weiß wohl,
daß die Leute daselbst uns Weesener nicht leiden mögen,
darum gingen wir still durckis Dorf. Oben, weit oben
am Berg wohnt ein alter Einsiedler, der sehr gut und
barmherzig ist — und fromm, o so fromm soll er sein,
daß, wenn er betet, die Engel auf der Himmelsleiter
auf- und niedersteigen. Dieser mutzte doch wissen, wo der
Weg zum Paradies zu finden ist.

Ulrich. Ach, er wußte es auch nicht.
Hanna. Als ich ihn darum fragte, schüttelte er

das weiße Haupt und sagte: Ach Kinder, ihr armen
Kinder, euer Weg ist lanrund weil! Geb'Gott in seiner
Milde dahin euch das Geleit.

Ulrich. Er war aber recht lieb und gut zu uns,
er trocknete uns die nassen Kleider, gab uns warme
Milch und Schwarzbrot — und schau her, dies schöne
Bildchen hat er mir auch geschenkt!

Hanna. Er bat uns, wieder herunterzusteigen
ins Tal — zurück zur alten Luzia.

Ulrich. Aber ich wollte nicht zurück; diese hätte
uns sicher geschlagen, wie sie es schon oft gethan,
seitdem die Mutter tot ist — und so stiegen wir weiter
und immer weiter hinauf, in der Hoffnung, das Paradies

und die liebe Mutter doch endlich zu finden.
Hans. Ihr armen, armen Kinder, kommt nun

schnell mit mir, damit wir das Thal erreichen, ehe es

ganz Nacht wird. Du Hanna, trägst die beiden Äündel-
chen, und den kleinen Knirps hier werde ich auf meinen
Rücken laden. Vielleicht finden wir heute noch das Paradies

— wenn ihr recht lieb seid, tapfer vorwärts schreitet
und zum Christkindlein betet.

(Hanna versucht, nebst den Bündelchen noch den
Bündel Epheu zu tragen.)

Hans. Laß es gut sein, Hannchen! Ihr seid
lebendige grüne Zweige, die ich heute heimbringe, und
womit ich unsere Krippe schmücken werde. Nun,
vorwärts marsch — eins — zwei — drei.

(Der kleine Ulrich bat die Händchen um Hansens
Hals geschlungen und sitzt auf dessen Rücken. Hanna
läuft mutig hintendrein.) (Schlug folgt.)

Weibliche Fortbildung.
An Areskau wird versuchsweise ei« Mädchen»

gymnasium errichtet.
Der Kaushaktuugsschuke tu St. Halle» wird vom

eidgenössischen Jndustriedepartemcnt ein Beitrag von
100V Fr. in Aussicht gestellt.

Zur Errichtung von AortStkduugsschuken sür
Mädchen ermuntert die Kulturgesellschaft Lenzburg die
Schulpflegen des Bezirks. Sie stellt Beiträge an die
Kosten bis zu 50 und 70 Prozent in Aussicht.

Der 29. Kurs der ArauenarSeitskchuke Ghur
beginnt am 8. Kevruar 1897. Unbemittelten Töchtern
können Stipendien verabreicht werden. Anmeldungen
nimmt die Vorsteherin, Fräulein S. Wassali in Chur,
entgegen.

Was Frauen thun.
Jas Krauenkomiiee Aern macht der Regierung

des Kantons Schwyz die Mitteilung, daß anläßlich
eines abgehaltenen Frauenkongresses in Bern die
Anregung gemacht worden sei, der Gemahlin des Werner
Stauffacher, welcher bis jetzt nirgends ein ihrem hohen
Sinne würdiges Denkmal errichtet worden ist, ein
würdiges Denkmal zu errichten.

Aus London wird berichtet: Alle großen Mode»
firmen haben mehrere Leute angestellt, die nichts anderes
zu thun haben, als die Maschinen der auf dem »iweirad
ankommenden Kundinnen zu überwachen. Während der
Zeit von 11 bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr, in der
die Londoner Damen die Modegeschäfte zu besuchen
pflegen, folgt eine radfahrende Dame der andern.

Memento!
In einem Kreisschreiben an die sämtlichen kantonalen

Polizeidirektioncn warnt das eidg. Justiz- und
Polizeidepartement vor einem gewissen Adolf Schwarz,
Inhaber eines Placierungsbureaus in Budapest, der sich

gegenwärtig in der Schweiz aufhält, unzweifelhaft, um
junge Mädchen, namentlich französisch sprechende, als
Bonnen und dergleichen nach Ungarn zu engagieren. Es
ist dringend davor zu warnen, daß junge Mädchen
Engagements noch Oesterreich-Ungarn eingehen, ohne zuvor
über die Referenzen der Familien, zu welchen sie
placiert werden sollten, in jeder Beziehung aufgeklärt zu
sein. Zum Zwecke derartiger Informationen empfiehlt
das eidg. Departement die schweizerische Gesandtschaft in
Wien oder das schweizerische Konsulat in Budapest.

Berichtigung. Seite 190, Sp. 1, Zl. 12 von
unten, soll es statt herzloses Mädchen sorg loses heißen.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 3884: Ist der Genuß von Endiviensalat
einem Kranken zuträglich? Er will zu jedem Mittagstisch

irgend eine Art von Salat haben. Kartoffel- und
Randensalat ißt er gern, aber beides bekommt ihm nicht
gut, auch der Salat von weißen Bohnen liegt ihm auf
dem Magen. Von Kopfsalat und Blumenkohlsalat wird
der Magen des Kranken nicht alteriert, aber beides ist
im Winter so teuer. Müssen die Endivien, um bekömmlich

zu sein, zuerst abgebrüht werden? Ich wäre für
freundliche Anleitung recht herzlich dankbar.

Eine Unerfahrene.
Krage 388S: Ich bin zur Mithülfe der Hausfrau

in einer netten Familie aufgenommen und muß, da die
Frau leidend ist, nachts deren Zimmer teilen, um den
kleinen Kindern aufstehen zu können. Diese Anordnung
ist mich schwer angekommen, da ich mich gewöhnt war,
bei offenem Fenster zu schlafen. Das Schlimmste aber
ist, daß als Nachtlicht eine Petrollampe brennen muß,
die heruntergeschraubt wird, was einen abscheulichen,
Kopfweh und Atembeengung verursachenden Dunst im
Zimmer verursacht. Ich habe meine Herrschaft gebeten,
ein anderes Nachtlicht brauchen oder ohne ein solches
schlafen zu dürfen, da die ausströmenden Gase von dem
niedriggeschraubten Petrollicht sehr ungesund und
gefährlich seien, hauptsächlich für die kleinen Kinder und
für die leidende Frau. Meine Bitte wurde aber nicht
gut aufgenommen, indem die Frau mir unfreundlich zu
ve,stehen gab, sie bedürfe meiner Belehrung nicht.
Sie sagt, meine Behauptung treffe beim Leuchtgas, aber
niemals beim Petroleum zu. Nun möchte ich doch gar zu
gerne wissen, welcher Teil im Rechte ist. Besten Dank
zum voraus.

Krage 388« : Wie läßt sich die Abneigung gegen
Mehl- und Milchspeisen bei einem zweijährigen Kinde
besiegen? Ich habe das Kind von einer verlassenen
Mutter zur Pflege aufgenommen und bin nun in
Verlegenheit damit. Milch trinkt die Kleine so viel sie immer
bekommen kann, auch liebt sie Kartoffeln und Roggenbrot.

Gemüse kochen wir nur wenig, weil wir sehr selten
Fleisch essen. Die Kleine ganz mit Milch zu sättigen,
kommt mich aber zu teuer. Ist das viele Brotesscn nicht
ungesund? Man sagte mir, solche Kinder haben viel von
Würmern zu leiden. M-g-muMr w W.

Krage 3887: Wäre vielleicht eine geehrte Mitleserin
in der Lage. Mitteilung zu machen, wo eine gesunde
Tochter aus guter Familie, im Alter von 22 Jahren,
welche schon vier Sommer als Saaltochter gedient hat und
sehr gute Zeugnisse vorweisen kann, Gelegenheit hätte,
in guter Familie französisch zu lernen und durch Mithülfe
in den Hausgcschäften das Kostgeld abverdienen könnte?
Der Dienst würde möglichst bald angetreten und bis
Ende Mai dauern. M. G. w I.

Krage 3888: Wäre vielleicht eine werte Mit-
abonnentin in der Lage, mir eine Adresse angeben zu
können, wo eine 15jährige Tochter, welche eine gute
Sekundärschule besucht hat, die französische Sprache gründlich
erlernen könnte? Eine Privatfamilie, wo im Hause selbst im
Schriftlichen nachgeholfen würde, erhielte den Vorzug.
Wo diese Bedingung bei kräftiger und genügender Kost
und bei freundlicher Behandlung zuträfe, da würde gerne
eine mäßige Entschädigung bezahlt. Gute Referenzen
werden aber verlangt. Unter zusagenden Verhältnissen
wäre die Tochter gerne bereit, im Hauswesen oder in
einem Laden sich mitzubethätigen, sie wurde zu dieser
Beschäftigung schon zu Hause angeleitet. Zum voraus
herzlichen Dank. Fr. K.-D. w B.

Krage 3889. Wer ist so freundlich, mir in
nachfolgendem Falle guten Rat zu erteilen? Meiner jungen
Tochter ist in einem geachteten Geschäftshause eine gute
Anstellung in Aussicht gestellt unter der Bedingung, daß
das junge Mädchen sich in der französischen Sprache
noch vervollkommne. Ich habe zu diesem Zwecke auch
bereits ein Abkommen getroffen, nach welchem das junge
Mädchen für ein Jahr in eine Familie der französischen
Schweiz zu einem bestimmt vereinbarten Pensionspreis
eintreten sollte. Ein eigentümlicher Zufall brachte mir
heute ganz Angesucht zur Kenntnis, daß die betreffende
Familie sich in sehr knappen Verhältnissen befindet, so

daß mit der Nahrung aufs äußerste gespart werde.
Das ist nun eben gar nicht, was ich wünsche; meine
Tochter ist sehr stark und rasch gewachsen und bedarf
eines reichlichen Unterhaltes, um ihre Krast zu heben.
Hätte ich nicht schon meine schriftliche Zusage gegeben,
so würde ich auf die Verbindung verzichten. Jetzt werde
ich es aber kaum können? Es seien früher immer sechs
bis acht Pensionärinnen in der betreffenden Familie
gewesen, jetzt aber wäre meine Tochter die einzige und
daraus sollte die Familie leben? Ich bin sehr ängstlich.

Kann ich genötigt werden, ein Vierteljahr zu
bezahlen? V. G. I.

Kraae 3899 : Ist es am Platze, daß die Lieferanten
den Dienftleuten Prozente geben von den Bezügen, welche
die Herrschaften machen? So laufen die Dienstboten
eben denjenigen nach, die ihnen am meisten Vorteile
bieten. Und wie verstehen diese Unerfahrenen ihren Vorteil?

Die Prozente werden in schletztcn, auf den bloßen
Schein gearbeiteten Waren veravreicht. Buntfarbige
Seife, welche die Haut verdirbt, Kosmetik, deren
Gebrauch das Mädchen für die Herrschaft unausstehlich
macht, Schleckereien, die Phantasie ungesund reizende
Bilder, unechter Schmuck u. f. w. Das alles sind Dinge,
welche die Augen, überhaupt die Sinne bestechen und
welche die Dienstboten veranlassen, entgegen dem Willen
der Herrschaft, die Waren da zu entnehmen, wo ihrer
Begehrlichkeit und Unerfahrenheit am meisten geschmeichelt
wird. Kam doch kürzlich mein junges Dienstmädchen
mit Puder und Schminketopf bewaffnet heim, letztere
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beibcn Dom gefälligen Hieferanten gefpenbet, als »ebin»

gung für eine toeitere, fleißige Sunbjdjaft. SDSie fann
biefern fittenüerberbenben Uebelftanb entgegen gearbeitet
werben? Soll man 'toirftid) baju berurteilt fein, feine

»egüge in ben betreffenben ©efcftäften auf ffrebit art»

fdjreiben gu laffen, um folctje SDHfegriffe gu oerpteu?
©8 fd)eint nidjt rofig gu fein umS ©efctjäftëteben, Wenn

gu fold) gweifelljaften »taftifen gegriffen werben muß.
Sieue Stferin In 3.

§(rage 3891: 2Bie macfjt man f4utadljafte8 »irnen»
brot, bamit es nid)t gu teuer fommt unb Wa8 nimmt
man altes bagu? ffür freunbliäje Slnttoort bantt berglid)

(Sine Stbonnentln.

§frage 3892: 3ft es red)t, baß »ruber unb ®4»efler
im ©Itertißaufe fo ungleich beßanbelt werben? 35er »ru=
ber — er ift gwei Saßre jünger als ich — macht feine
Hehre in ber bäterlidjen SBerfftatt unb gtoar fteht er jept
im Stnfang bes leßten QahreS berfelben. ®et »urf4e ift
fleißig unb gefehicft, unb ber »ater hat große fjreube an
ihm. 34 beforge, feit ich bie @cf)ule oerlaffen babe —
es finb jeßt fünf SSa^re — ben elterlichen §aushatt allein.
35ie SJlutter hat ein fjfußleiben unb ift gum ©then per»

urteilt, fie näht für ben fpausßalt unb arbeitet für unfern
»eruf, für Welchen auch ich in meiner freien 3e,t tßätig
bin, Wenn es pteffiert, oft bis fpät in bie Stacht. 35ie

SBerfftatt bagegen wirb pünftlich um halb 7 Uhr ge=

fchloffen, bann Wirb fofott gu Stacht gegeffen. 3)er »ater
unb ber »ruber befommen ffleifch unb Suppe, bie SJlutter
unb ich Suppe unb ein StücE »rot. Stadjhet gehen bie
beiben SJtänner aus, gum Slbenbfchoppen, in »ereine tc.

34 habe bie SBerfftatt gu reinigen, bie ^ausarbeiten gu
beenbigen unb preffante Sirbett fürs (Sefchäft gu beforgen.
Slm Storgen muh ich früh aufftetjen, ber »ruber ba»

gegen Jommt erft fnapp gum jjrühflücf. »ater unb »ruber
befommen je ein Stücf Sä je gum Saffee, SJtutter unb ich

haben nur »rot. fjfür »ater unb »ruber gibt es um
halb 10 Uhr einen Sbrunf ober einen Heller Suppe,
»lutter unb ich flehen leer aus. Slm SJlittagtifch, wo bie

Hiebhabereien bon »ater unb »ruber berücEfichtigt werben
müffen, ift es felbftoerftänblich, baß SJtutter unb ich bie

Stefte nom borhergeljenben Sag aufeffen unb uns am
fjfleifd) nur fpärlicp bebienen, folange »ater unb »ruber
nod) ©ßluft geigen. Slm Sonntag muh t4 n°4 früher
aufftehen als am SBerftag, wenn id) gur fftrcpe Will;
benn es müffen bie SBerftagsfleiber gereinigt Werben, »ater
unb »ruber bleiben bis SJtittags im »ett, fo bah ich bie

3immer erft orbnen fann, Wenn ich in ber Hüdje mit Stuf»
mafcpen fertig bin ; für mid) gibt'S alfo feinen freien Sonn»
tag. SBenn ich aber gur Seltenheit einmal für einen Sonn»
tagabenb weggehen möchte, fo gibt es grohen »erbruh,
weil »ater unb »ruber ihr Warmes (Sffen haben wollen,
Wenn fie gu unbeftimmter 3eit ßetmfommen. Sluher ben
Kleibern unb »ereinsbeiträgen befommt ber »ruber jeßt
nod) Sohn ; früher hatte er immer fein beftimmtes Xafdjen»
gelb ; ich aber habe Weber ®af4engelb noch Hohn, ich ntuh
jebe »riefmarfe nom »ater erbitten. 34 habe fd)on oft
mit ber SJtutter über biefe ungleiche »erteilung gefprodjen;
fie empfinbet biefe aber nicpt im felben »laße wie ich;
fie fagt, bas fei immer fo gewefen, fie Wiffe bon nichts
anberm, bas fei ben grauen fo georbnet. 34 möchte
aber wiffen, warum? 35em »ater foil ja bie 5£o4ter
natürlicherweife alle Stücffi4ten tragen; aber bie ältere
S4Wefter bem jüngern »ruber gegenüber — warum?

(Slnt, bie gecne arbeitet ttttb gerne anbeten blent,
Wenn eä etn freiwilliges Dbfer fein fann, beten
Seele fiep aber fträubt, fiep einem pergebraepten, un»
gereepten3wang bllnblingb unb widenlob ju fügen.

ftntttwxtat.
Jlnf 3876 : 35aS befte SJtittel ift gängli4es §eraus=

treten aus bem gewohnten SBirfungSfreife, wenn au4
nur für ein paar S03o4en ; alfo ein »efu4 bei einer
SchWefter ober guten greunbin. 3n gwelter Hinie rei4=
li4e, rationelle StahrungSgufuhr, namentli4 ©ier. 3Jtit
SJtebiginen ift Wenig ausguridjten, am eheften no4 Tinct.
nux vom. breimal tägli4 fünf tropfen in einem fleinen
Sîel4fllafe StotWein. fît. w. in ».

Jlnf gfrage 3876 : »iel »eWegung in freier Hüft,
Iräftige, in Jürgen 3wif4enpaufen unb Jleinen Portionen
eingunebmenbe Stahrung, regelmähige »äber; na4tli4
feu4te ©inpadung einmal beS Stumpfes, bas anbere SJtal
ber »eine unb am SJtorgen raf4eS, faites Slbwaf4en
ber eingepadten Xeile unb Sorge für guten Stoffwcdhfel.
3)te8 längere 3ett entf4ieben bur4gefübrt, Wirb eine

»efferung bes JjußanbeS herbeiführen. SBer ni4t gang
fräftiger Eonftitution ift, follte fiep bor anbauernber lieber»
anftrengung büten. Stobufte Staturen ertragen na4 biefer
3ti4tung oft Unglaubli4e8 ; aber garte »erfonen bürfen
fi4 burd) bie Heiftungen anberer niemals herleiten laffen,
bas für fie paffenbe SJtah bon Sraftausgabe gu über»
fdjreiten, wenn ihnen ihre ©efunbpeit unb ihr Heben
lieb ift. Slrbeit ift bes »lutes »alfam ; aber bie Slrbeit
muh her Sonftitution angepaht fein. $r. ». in s.

Jluf ^frage 3877 : S4ntüden Sie bie ©igarren»
!ift4en, nadjbem fie mit Samt, »Iüf4, SltlaS, gewöhn»
U4er Seibe, Such ober Heber übergogen würben, mit
einer hübf4en Stagelarbeit. ©s laffen fi4 bamit bie

effeftbollften »eTgierungen auf bie benfbar einfa4fte
unb leidhtefte SBeife herftellen. SBenn 3hnen bie Xe4nif
nicht befannt ift, fo wäre als güper in biefer unb
jeber anberen Hiebhaberfunft 3hnen bie 3lnf4affung
bes ebenerf4ienenen SBerfes „griebri4- Hiebhaberfünfte",
fieipgig, »erlag bon 3. 3. SBeber, beftens gu empfehlen.
35er »reis ift 2 SJtarf 50 Pfennig. ®ie Stnleitungen
finb fehr fafjli4 unb flar unb bur4 bortrefflpe 3du»
ftrationen erläutert.

Jluf gtrage 3878: 35ie Stahlbrahtblo4bürfte unb
eine fleine §anbbürfte gum 2lu8ma4en ber glecfen unb
gum »ürften ber 35reppenflufen hat fi4 feit gwei 3ah"n
bei fleihigftem ©ebrau4 aufs befte bewährt. greili4
muh gefagt werben, bah biefelbe ftets bon ein unb
berfelben fuitbigen unb forgfältigen fpanb gebrau4t
würbe. ®ie »ürfte würbe bon einer girma ®ietf4h
in 3üri4 getauft ; bas <3ef4äft foil aber in anbere

ipanb gelangt fein. 35er »reis Wirb je na4 ber ©röfie
bariieren. s. m. in ®.

|tnf §fr«ge 3879 : »ef4affen Sie fi4 bas »u4
bon §. »urefhorbt: „35as »ud| ber jungen grau." 3-
3. SBeberS »erlag in Heipgig. ®. 31.

Jluf glrage 3880: 3ht »ruber hat fi4 ein Ste4t
barauf erworben, bah @ie biefe Slngetegenheit unb 3hte
innerften ©efühle offen unb ohne Stüdplt mit ihm be=

fpre4en. ©in ebler ©harafter, als Wel4en Sie ihn fd)it»
bem, wirb bann bei feiner geinbf4aft ni4t beharren,
Wenn berfelben npt fol4e f4werwiegenbe SJtotibe gu
©runbe liegen, bie au4 3hte »erbinbung mit bem @e=

liebten als ein Unglücf erf4einen laffen. 3eigt umgefehrt
3hr ©eliebter fi4 unoerföhnli4, fo geben Sie ihn auf;
es finb f4Ie4te Staturen, bie bem eblen geinbe ni4t bie
.franb reichen Jönnen. m. in ».

Jluf gfrage 3881 : ©tWas gu f4enfen, ift niemanb
berpflptet; bo4 Werben rei4e ©Item ihrer 26jährigen
SCocfjter bie SJlittel gu einer Slusfteuer ni4t berweigem,
wenn ni4t anbere gewptige ©rünbe mitfpre4en. 2lls
Siegel ift es in ber Xbat billig, bah ©Item ihre ffiinber
glei4 lieben unb glei4 halten, au4 in ©elbangelegen»
heiten. ©inge es biellei4t beffer, Wenn Sie Weniger auf
3hr 3te4t po4en würben? gr. w. in ».

Jluf §irage 3882 : ©in 17jähriges SJläbchen ift nicht
mehr Sinb genug, um ber ältern S4wefter unterthänig
gu fein, hat aber bo4 bas Sllter, felbft eingufehen, wie
notwenbig bie lenntniffe gu ihrem gortlommen finb;
laffen Sie ben Unterricht ein paar SJlonate aufhören;
beibe werben fi4 tta4 bemfelben gurüdfehnen, unb es
Wirb bann beffer gehen. ©8 ift eine traurige unb bo4
fo lei4t erllätli4e ©rfahrung, bah, Wenn finanzielles
Unglüd über eine gamilie hereinbri4t, bie öerf4iebenen
©lieber unoerträgli4 unb Wiberli4 werben, anftatt fief)

enger gufammenguf4liehen. gr. an, |„ ©.
.Auf gftage 3882 : Stänbe i4 an Stelle ber ältern,

umfaffenb unb grünbli4 gebilbeten Schweflet, fo würbe
i4, wenn meine Slnwefenheit baheim ni4t bringenb not»
wenbig Wäre, im SluSlanb, Wo tüchtige Gräfte gut be=

gahlt finb, eine Stelle annehmen, um ©rfparniffe gu
ma4en unb biefe ben ©Item ausguhänbigen gum 3Wede
ber Slusbilbung ber jüngern SchWefter. 34 Würbe es
als meine »Üi4t erachten, bas Sleufjerfle gu tljun, um
bie Pom S4icJfal, refp. Pon ben »erhältniffen hintan»
gefegte S4wefter möglidjft f4ablos gu halten. UebrigenS
fommt, beim Hi4te befehen, bie jüngere S4wefter Diel»

lei4t gar ni4t gu Jurg, Wenn ihre »ilbung mehr aufs
»raftif4e geri4tet wirb. 35er gebilbeten Schweflet fehlt
oielleicht bas re4te Hehrtalent unb bie nötige ©ebulb.
3JIU Wel4em Siecht ma4t aber ber »ater bie SJtutter
für bas Perantwortli4, toaS fi4 aus ber Statur ber
Sa4e fo giemlp Oon felbft ergibt? Ober hat 0ieUei4t
bie grau bte oeränberten ö!onomif4en »erhättniffe Per»

f4ulbet? SBarunt bürbet ber SJlann bie UnPerträgli4feit
feiner SOöc^ter auSf4liehU4 ber SJtutter auf 3)ie »itter»
feit f4einen fie boch hier Pom »ater geerbt gu haben.

»ereita !D1. In ®.
Jlnf glrctge 3883 : „Sdjnell fertig ift bie 3ugenb

mit bem SBort." — Sie brauchen gewifj ni4t »ewunbe»
rung gu heu4eln für perfehrte ©runbfäpe, haben aber
bo4 au4 Wohl noch ni4t ©rfahrung genug, um gewifj
gu fein, bah nur 3hte ©runbfäfee bie ri4tigen finb. Sllfo,
um bes »rotes willen f4weigen, au4 Wenn ni4t alles
na4 ben Siegeln ber gachbilbung gugeht, unb um bes
©ewiffens willen benno4 ni4t mübe werben, ben guten
Samen in bte empfängli4en Sîinberhergen eingupflangen.

gr. Tl. In ».

Ms
ieüeidjt ift biefe ©efc^id^te ütel gu unhe»

beutenb: fte hanbelt ja eigentlich Don gar
nid)tô. SJÎan finbet barin Weber Siebes»
lächeln ober SiebeSfüffe, noch felmfuchtSöolleg

»erlangen in r^Qt^mifd^en SBorten auägebrücft,
womit bie ©idhter SJtufif unb £öne nadhjuahmen fuchen.

Unfere ©efdfjidjte hat nur gwei »erfonen, gwei
©efdhwifter, unb fie umfchliefet fein ®rama. Sie
hanbelt jeboch oon einer tpelbin, benn es gibt auch
Jfjelbinnen in bem unbebeutenben Seben, baS wir
alle jeben Sag burdjleben unb burchleiben, — weit
größer als bie ©öttinnen ber Slomane, unb bie oiel»
gepriefenen ^elbinnen ber SiebeShhmnen unb
biefeS junge SBeib gehörte gu biefen.

®ie beiben ©efdjwifter liebten einanber unbe»
fchreiblith- @ie hatten jebeS «Spiel in ihrer Stinb»
heit gemeinfam gefpielt, jebe fleine Gegebenheit hatten
fie gufammen erlebt, fffienn fie „SirfuS" auf bem
Gobenraum beS Kaufes fpielten, war fie 9Jlih glora,
in ben gragiöfeften Stellungen auf bem großen
©chaufelpferbe; fpielten fie „Schiff", bann war fie
fowohl flodj als SJlatrofe. «Sie that alles, wie er
eS wollte. Sie hatte freilich grofee Slngft baüor,
mit bem einen Geine im ïrapeg gu hängen, unb
Wenn fie „tonbitorei" fpielten, hätte fie oiel lieber
mit ber Weihen Sdjürge hinter bem Sifch geftanben,
ftatt immer hinter ber fpanifdjen SBanb baS ©efdhirr
abgewafchen.

Slber fie muhte ja bodh immer fowohl mit ben
Geinen im Srapeg hängen, als baS ©efdhirr wafdhen.
®ie Snaben 00m §ofe applaubierten gar oiel, wenn
Heinrich fie beim ïrapegfprung aufhing, unb wenn
fie Äonbitorei fpielten, fonnte §err ôeinri^ bo^
Wirflich nicpt bie Staffen abfpiilen.

SBenn Heinrich „Sauberfünftier" war, faß fie
oor bem Steller, worauf bie anberen tinber ihren
DboluS nieberlegten, unb fie gog ben Gorhang auf

unb gu. Sie oerrichtete ftets bie geringfügigen
35ienfte, unb èinft, als fie Somöbie fpielten, unb fie
ihre Sache fo hübfdj gemacht hatte, bah alle ©äfte
ber ©Item fie heioorriefen unb gwar nur fie, ba
fam fie, Heinrich an ber öanb nach fi^ giehenb,
heraus unb mit weinenber Stimme unb hodfjroten
SBangen rief fie gu bem »ublifum hinaus:

„Slber er hat'S gef4rieben!"
Slm Sonntag beim ®effert weilten ihre Slugen

unabläffig auf bem Suchen, währenb er angefdjnitten
würbe, unb wenn fie fich baS gröhte Stüdf gemerft
hatte, geigte fie auf baSfelbe unb flüfterte ihrem
Gruber gu:

„®aS foUft ®u nehmen!"
3118 Heinrich fich P»t ©pamen üorbereitete unb

Stubent werben feilte, machte fie beS 3iad;tS —
unb wenn fie bemerfte, bah fein Sopf gu niefen
unb über baS Gudj gu fallen anfing, begwang fie
ihren eigenen Schlaf, unb fie überhörte ihn, unb
lachte unb ergäfjlte ihm ©efdjichten.

So liebte £ilbegarb ihren Gruber.
®odh jeßt war fie franf, fterbenb. ®ie entfeß»

liefen Schmergen beS rheumatifchen gieberS nagten
an ihr, unb bie ©icfjt hatte fich bem bergen genähert.
©S gab feine Sinberung für biefe Schmergen. ÜUlit
bem Sopfe gur Seite geneigt, bleidh, lag fie ädfjgenb
Wie ein fleiner Gogel.

©S Waren nur bie Slugen, bie noch Sehen Oer»
rieten. Sie waren fcfjwer unb brannten fdjmergenb
im lieber, unb wenn bie dualen wie taufenb bolj=
renbe ®ol<he ben ^ergfchlag ftoefen machten, er»
gitterten ihre Sippen.

Slber fie fdfjrie nur feiten. ®ann aber entrang
fich ber wimmernbe SdhmergenSfchrei ihren Sippen,
ber Slngftfchmeih trat auf ihre «Sttrn, unb he flü»
fterte gang leife: „Slfr feib nicht böfe, nicht wahr?
— aber es tljut gar gu weh."

Unb als bie Glutter fi^ über fie herabbeugte,
fragte fie mit fcljmacher Stimme : „Sticht war, Heinrich
ift nicht gu ,<paufe?"

®enn fie wollte nicht fdhreien, wenn er baheim war.
©r trat an ihr-Gett, angfterfüllt, unb er fah auf

ihr ©efidht, bas ber ®ob bereits gegeidhnet hatte,
unb obgleich ihr jebeS SBort, welches fie fpradfj,
Schmergen oerurfadht, fagte fte boch:

„O, mir ift gang gut."
,,©S wirb wohl beffer werben ."
®ann fam bie leßte Stacht.
®er Slrgt gab feine Hoffnung mehr. ©S würbe

im Saufe einiger Stunben gu ©nbe fein.
Unb über bem gangen .paufe lag baS brücfenbe

Schweigen, baS fich über alles legt, ba, wo ber
®ob erwartet Wirb.

3m Slebengimmer faßett bie anberen. ®ie SJtutter
war bie eingige, bie an ihrem Gette wachte. ®urdfj
aße Simmer hörte man bas unaufhörlidhe ®idttadE
ber Uhren, unb jeber Saut wirfte erfdjrecfenb.

^ilbegarb war gurüdgefunfen. Unter ihren Si»
bem lagen bie gebrochenen Slugen wie gwei Sterne,
bie erlofdhen finb. Sie fah nichts mehr. Slber mit»
unter fdhüttelte ber ®obeSframpf ihre gepeinigten
©lieber, unb fie fchrie laut auf.

So oergingen bie Stunben, inbem baS Seben
entfloh.

©egen SJtorgen erhob fie fiöfj plößlidh mit einem
9tucf im Gett unb mit einem entfehlidjen Sluffchrei fuhr
fie mit ber &anb gum .«pergen — bann fiel fie gurücf.

Heinrich eilte gu ihr hinein, ©r glaubte, es fei
üorbei. Slber als er am gußenbe beS GetteS ftanb,
gitternb, als ob er felbft üom ®obe berührt fei, ber
an ihm oorüberfdhritt, ba fchlug Jpilbegarb bie Slugen
auf unb erfannte ihn.

Suerft lädhelte fie — fie erfannte iljnl Slber
bann fagte fte : „Gift ®u hier? SBeSljalb bift ®u ni^t
gu Gett gegangen? ©eh, ®u barfft mich nicht feljen."

• Unb als ^einridh gegangen war, lehnte fie fich
an bie Gruft ber SJtutter unb fragte: „SBeSljalb
fagteft ®umir nicht, baß er hier fei? ©8 tljut ihm
fo weh, wenn idh fdjreie. ©eh' hinein gu i|m unb
fage, baß mir jeßt oiel beffer ift!"

®er Krampf nahm gu, er fdjüttelte fie entfeßlidh.
Slber bie Slugen auf bie ®hür gerichtet, lag fie ruhig
ba, ohne gu fdhreien. Unb bie ®obeSquaI entlocfte
ihr nidljt einen eingigen Seufger es würbe ihn
gefdpmergt haben.

Schließlich bat fie barum, ihn gu feljen. ©r fam
herein, üermodhte aber nicht gu fprechen. Sie erhob
mit einer legten Sraftanftrengung ihre gefrümmten
Slrme unb fdhlang fie um feinen JpalS.

„SBeine nicht, mir ift wohl." ®ann fanf fie gurücf.
Sie lag tot, ben topf gur Seite geneigt, wie

eine Glume, weldpe gefnieft worben ift. Sie war
unter feiner legten Siebfofung geftorben.

SBeShalb wiffen bie ®idhter ftets nur fo wenig
oon biefen fleinen ßpiftengen gu ergäljlen, bie boch
in ber ®Ijat fo groß finbl SBarum fprechen
fie ftets oonSeibenfdhaften unb nicht Oon ©ntfagung?

®ie ©ntfagung lebt bodh unb wirb nicht fterben
— benn fie ift baS Wahre tinb ber Siebe.

»u4bruderei SJlerfut, St. ©aßen. Seilage: „gür hie Meine Seit" Jlr. 12.
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beiden vom gefälligen Lieferanten gespendet, als Bedingung

für eine weitere, fleißige Kundjchaft. Wie kann
diesem stttenverderbenden Uebelstand entgegen gearbeitet
werden? Soll man'wirklich dazu verurteilt sein, seine

Bezüge in den betreffenden Geschäften auf Kredit
anschreiben zu lassen, um solche Mißgriffe zu verhüten?
Es scheint nicht rosig zu sein umS Geschäftsleben, wenn

zu solch zweifelhaften Praktiken gegriffen werden muß.
Neue Leserin in Z.

Krag« 38S1 : Wie macht man schmackhaftes Birnenbrot,

damit es nicht zu teuer kommt und was nimmt
man alles dazu? Für freundliche Antwort dankt herzlich

Eine Abonnent!».

Krage 38SS : Ist es recht, daß Bruder und Schwester
im Elternhause so ungleich behandelt werden? Der Bruder

— er ist zwei Jahre jünger als ich — macht seine

Lehre in der väterlichen Werkstatt und zwar steht er jetzt
im Anfang des letzten Jahres derselben. Der Bursche ist

fleißig und geschickt, unv der Vater hat große Freude an
ihm. Ich besorge, seit ich die Schule verlassen babe —
es sind jetzt fünf Jahre — den elterlichen Haushalt allein.
Die Mutter hat ein Fußleiden und ist zum Sitzen
verurteilt, sie näht für den Haushalt und arbeitet für unsern
Beruf, sür welchen auch ich in meiner freien Zeit thätig
bin, wenn es pressiert, oft bis spät in die Nacht. Die
Werkstatt dagegen wird pünktlich um halb 7 Uhr
geschlossen, dann wird sofort zu Nacht gegessen. Der Vater
und der Bruder bekommen Fleisch und Suppe, die Mutter
und ich Suppe und ein Stück Brot. Nachher gehen die
beiden Männer aus, zum Abendschoppen, in Vereine ec.

Ich habe die Werkstatt zu reinigen, die Hausarbeiten zu
beendigen und pressante Arbeit fürs Geschäft zu besorgen.
Am Morgen muß ich früh aufstehen, der Bruder
dagegen kommt erst knapp zum Frühstück. Vater und Bruder
bekommen je ein Stück Käse zum Kaffee, Mutter und ich

haben nur Brot. Für Vater und Bruder gibt es um
halb 10 Uhr einen Trunk oder einen Teller Suppe,
Mutter und ich gehen leer aus. Am Mittagtisch, wo die

Liebhabereien von Vater und Bruder berücksichtigt werden
müssen, ist es selbstverständlich, daß Mutter und ich die

Reste vom vorhergehenden Tag aufessen und uns am
Fleisch nur spärlich bedienen, solange Vater und Bruder
noch Eßlust zeigen. Am Sonntag muß ich noch früher
aufstehen als am Werktag, wenn ich zur Kirche will;
denn es müssen die Werktagskleider gereinigt werden. Vater
und Bruder bleiben bis Mittags im Bett, so daß ich die

Zimmer erst ordnen kann, wenn ich in der Küche mit
Aufwaschen fertig bin; für mich gibt's also keinen freien Sonntag.

Wenn ich aber zur Seltenheit einmal für einen
Sonntagabend weggehen möchte, so gibt es großen Verdruß,
weil Vater und Bruder ihr warmes Essen haben wollen,
wenn sie zu unbestimmter Zeit heimkommen. Außer den

Kleidern und Vereinsbeiträgen bekommt der Bruder jetzt
noch Lohn ; früher hatte er immer sein bestimmtes Taschengeld

; ich aber habe weder Taschengeld noch Lohn, ich muß
jede Briefmarke vom Vater erbitten. Ich habe schon oft
mit der Mutter über diese ungleiche Verteilung gesprochen;
sie empfindet diese aber nicht im selben Matze wie ich;
fie sagt, das sei immer so gewesen, sie wisse von nichts
anderm, das sei den Frauen so geordnet. Ich möchte
aber wissen, warum? Dem Vater soll ja die Tochter
natürlicherweise alle Rücksichten tragen; aber die ältere
Schwester dem jüngern Bruder gegenüber — warum?

Eine, die gerne arbeitet und gerne anderen dient,
wenn es ein freiwilliges Opfer sein kann, deren
Seele sich aber sträubt, sich einem hergebrachten,
ungerechten Zwang blindlings und willenlos zu siigen.

Antworten.
Auf 387k : Das beste Mittel ist gänzliches Heraustreten

aus dem gewohnten Wirkungskreise, wenn auch

nur für ein paar Wochen; also ein Besuch bei einer
Schwester oder guten Freundin. In zweiter Linie reichliche,

rationelle Nahrungszufuhr, namentlich Eier. Mit
Medizinen ist wenig auszurichten, am ehesten noch linet.
uux vom. dreimal täglich fünf Tropfen in einem kleinen
Kelchglase Rotwein. Fr. M. in B.

Auf Krage 387« : Viel Bewegung in freier Luft,
kräftige, in kurzen Zwischenpausen und kleinen Portionen
einzunehmende Nahrung, regelmäßige Bäder; nächtlich
feuchte EinPackung einmal des Rumpfes, das andere Mal
der Beine und am Morgen rasches, kaltes Abwäschen
der eingepackten Teile und Sorge für guten Stoffwechsel.
Dies längere Zeit entschieden durchgeführt, wird eine
Besserung des Zustandes herbeiführen. Wer nicht ganz
kräftiger Konstitution ist, sollte sich vor andauernder
Ueberanstrengung hüten. Robuste Naturen ertragen nach dieser

Richtung oft Unglaubliches; aber zarte Personen dürfen
sich durch die Leistungen anderer niemals verleiten lassen,
das für sie passende Maß von Kraftausgabe zu
überschreiten, wenn ihnen ihre Gesundheit und ihr Leben
lieb ist. Arbeit ist des Blutes Balsam; aber die Arbeit
muß der Konstitution angepaßt sein. Dr. V. in L.

Auf Krage 3877 : Schmücken Sie die Cigarren-
kistchen, nachdem sie mit Samt, Plüsch, AtlaS, gewöhnlicher

Seide, Tuch oder Leder überzogen wurden, mit
einer hübschen Nagelarbeit. Es lassen sich damit die

effektvollsten Verzierungen auf die denkbar einfachste
und leichteste Weise herstellen. Wenn Ihnen die Technik
nicht bekannt ist, so wäre als Führer in dieser und
jeder anderen Liebhaberkunst Ihnen die Anschaffung
des eben erschienenen Werkes „Friedrich. Liebhaberkünste",
Leipzig, Verlag von I. I. Weber, bestens zu empfehlen.
Der Preis ist 2 Mark 50 Pfennig. Die Anleitungen
find sehr faßlich und klar und durch vortreffliche
Illustrationen erläutert.

Auf Krag« S878: Die Stahldrahtblochbürste und
eine kleine Handbürste zum Ausmacheu der Flecken und

zum Bürsten der Treppenstufen hat sich seit zwei Jahren
bei fleißigstem Gebrauch aufs beste bewährt. Freilich
muß gesagt werden, daß dieselbe stets von ein und
derselben kundigen und sorgfältigen Hand gebraucht
wurde. Die Bürste wurde von einer Firma Dietschy
in Zürich gekauft; das Geschäft soll aber in andere

Hand gelangt sein. Der Preis wird je nach der Größe
variieren. C. N. in D.

Auf Krage Z87S - Beschaffen Sie sich das Buch
von H. Burckhardt: „Das Buch der jungen Frau." I.
I. Webers Verlag in Leipzig. G. N.

Auf Krage 388« : Ihr Bruder hat sich ein Recht
darauf erworben, daß Sie diese Angelegenheit und Ihre
innersten Gefühle offen und ohne Rückhalt mit ihm
besprechen. Ein edler Charakter, als welchen Sie ihn
schildern, wird dann bei seiner Feindschaft nicht beharren,
wenn derselben nicht solche schwerwiegende Motive zu
Grunde liegen, die auch Ihre Verbindung mit dem
Geliebten als à Unglück erscheinen lassen. Zeigt umgekehrt
Ihr Geliebter sich unversöhnlich, so geben Sie ihn auf;
es find schlechte Naturen, die dem edlen Feinde nicht die
Hand reichen können. Fr. M. in B.

Auf Krage 3881 î Etwas zu schenken, ist niemand
verpflichtet; doch werden reiche Eltern ihrer 26jährigen
Tochter die Mittel zu einer Aussteuer nicht verweigern,
wenn nicht andere gewichtige Gründe mitsprechen. Als
Regel ist es in der That billig, daß Eltern ihre Kinder
gleich lieben und gleich halten, auch in Geldangelegenheiten.

Ginge es vielleicht besser, wenn Sie weniger auf
Ihr Recht pochen würden? Fr. M. in B.

Auf Krage 388S: Ein l7jähriges Mädchen ist nicht
mehr Kind genug, um der ältern Schwester unterthänig
zu sein, hat aber doch das Alter, selbst einzusehen, wie
notwendig die Kenntnisse zu ihrem Fortkommen sind;
lassen Sie den Unterricht ein paar Monate aufhören:
beide werden sich nach demselben zurücksehnen, und es
wird dann besser gehen. Es ist eine traurige und doch
so leicht erklärliche Erfahrung, daß, wenn finanzielles
Unglück über eine Familie hereinbricht, die verschiedenen
Glieder unverträglich und widerlich werden, anstatt sich

enger zusammenzuschließen. Fr. M. in B.
Auf Krag« 388S: Stände ich an Stelle der ältern,

umfassend und gründlich gebildeten Schwester, so würde
ich, wenn meine Anwesenheit daheim nicht dringend
notwendig wäre, im Ausland, wo tüchtige Kräfte gut
bezahlt find, eine Stelle annehmen, um Ersparnisse zu
machen und diese den Eltern auszuhändigen zum Zwecke
der Ausbildung der jüngern Schwester. Ich würde es
als meine Pflicht erachten, das Aeußerste zu thun, um
die vom Schicksal, resp, von den Verhältnissen hintangesetzte

Schwester möglichst schadlos zu halten. Uebrigens
kommt, beim Lichte besehen, die jüngere Schwester
vielleicht gar nicht zu kurz, wenn ihre Bildung mehr aufs
Praktische gerichtet wird. Der gebildeten Schwester fehlt
vielleicht das rechte Lehrtalent und die nötige Geduld.
Mit welchem Recht macht aber der Vater die Mutter
für das verantwortlich, was sich aus der Natur der
Sache so ziemlich von selbst ergibt? Oder hat vielleicht
die Frau die veränderten ökonomischen Verhältnisse
verschuldet? Warum bürdet der Mann die Unverträglichkeit
seiner Töchter ausschließlich der Mutter auf? Die Bitterkeit

scheinen sie doch hier vom Vater geerbt zu haben.
Verena M. In C.

Auf Krage 3883 : „Schnell fertig ist die Jugend
mit dem Wort." — Sie brauchen gewiß nicht Bewunderung

zu heucheln für verkehrte Grundsätze, haben aber
doch auch Wohl noch nicht Erfahrung genug, um gewiß
zu sein, daß nur Ihre Grundsätze die richtigen find. Also,
um des Brotes willen schweigen, auch wenn nicht alles
nach den Regeln der Fachbildung zugeht, und um des
Gewissens willen dennoch nicht müde werden, den guten
Samen in die empfänglichen Kinderherzen einzupflanzen.

Fr. M. In B.

Die Geschwister.

ielleicht ist diese Geschichte viel zu unbe-
deutend: sie handelt ja eigentlich von gar

W nichts. Man findet darin weder Liebes¬
lächeln oder Liebesküsse, noch sehnsuchtsvolles

Verlangen in rhythmischen Worten ausgedrückt,
womit die Dichter Musik und Töne nachzuahmen suchen.

Unsere Geschichte hat nur zwei Personen, zwei
Geschwister, und sie umschließt kein Drama. Sie
handelt jedoch von einer Heldin, denn es gibt auch
Heldinnen in dem unbedeutenden Leben, das wir
alle jeden Tag durchleben und durchleiden, — weit
größer als die Göttinnen der Romane, und die
vielgepriesenen Heldinnen der Liebeshymnen und
dieses junge Weib gehörte zu diesen.

Die beiden Geschwister liebten einander
unbeschreiblich. Sie hatten jedes Spiel in ihrer Kindheit

gemeinsam gespielt, jede kleine Begebenheit hatten
sie zusammen erlebt. Wenn sie „Cirkus" auf dem
Bodenraum des Hauses spielten, war sie Miß Flora,
in den graziösesten Stellungen auf dem großen
Schaukelpferde; spielten sie „Schiff", dann war fie
sowohl Koch als Matrose. Sie that alles, wie er
es wollte. Sie hatte freilich große Angst davor,
mit dem einen Beine im Trapez zu hängen, und
wenn sie „Konditorei" spielten, hätte sie viel lieber
mit der weißen Schürze hinter dem Tisch gestanden,
statt immer hinter der spanischen Wand das Geschirr
abgewaschen.

Aber sie mußte ja doch immer sowohl mit den
Beinen im Trapez hängen, als das Geschirr waschen.
Die Knaben vom Hofe applaudierten gar viel, wenn
Heinrich sie beim Trapezsprung aufhing, und wenn
sie Konditorei spielten, konnte Herr Heinrich doch

wirklich nicht die Tassen abspülen.
Wenn Heinrich „Zauberkünstler" war, saß sie

vor dem Teller, worauf die anderen Kinder ihren
Obolus niederlegten, und sie zog den Vorhang auf

und zu. Sie verrichtete stets die geringfügigsten
Dienste, und einst, als sie Komödie spielten, und sie
ihre Sache so hübsch gemacht hatte, daß alle Gäste
der Eltern sie hervorriefen und zwar nur sie, da
kam sie, Heinrich an der Hand nach sich ziehend,
heraus und mit weinender Stimme und hochroten
Wangen rief sie zu dem Publikum hinaus:

„Aber er hat's geschrieben!"
Am Sonntag beim Dessert weilten ihre Augen

unablässig auf dem Kuchen, während er angeschnitten
wurde, und wenn sie sich das größte Stück gemerkt
hatte, zeigte sie auf dasselbe und flüsterte ihrem
Bruder zu:

„Das sollst Du nehmen!"
Als Heinrich sich zum Examen vorbereitete und

Student werden sollte, wachte sie des Nachts —
und wenn sie bemerkte, daß sein Kopf zu nicken
und über das Buch zu fallen anfing, bezwäng sie
ihren eigenen Schlaf, und sie überhörte ihn, und
lachte und erzählte ihm Geschichten.

So liebte Hildegard ihren Bruder.
Doch jetzt war sie krank, sterbend. Die entsetzlichen

Schmerzen des rheumatischen Fiebers nagten
an ihr, und die Gicht hatte sich dem Herzen genähert.
Es gab keine Linderung für diese Schmerzen. Mit
dem Kopfe zur Seite geneigt, bleich, lag sie ächzend
wie ein kleiner Vogel.

Es waren nur die Augen, die noch Leben
verrieten. Sie waren schwer und brannten schmerzend
im Fieber, und wenn die Qualen wie tausend
bohrende Dolche den Herzschlag stocken machten,
erzitterten ihre Lippen.

Aber sie schrie nur selten. Dann aber entrang
sich der wimmernde Schmerzensschrei ihren Lippen,
der Angstschweiß trat auf ihre Stirn, und sie
flüsterte ganz leise: „Ihr seid nicht böse, nicht wahr?
— aber es thut gar zu weh."

Und als die Mutter sich über sie herabbeugte,
fragte sie mit schwacher Stimme: „Nicht war, Heinrich
ist nicht zu Hause?"

Denn sie wollte nicht schreien, wenn er daheim war.
Er trat an ihr>Bett, angsterfüllt, und er sah auf

ihr Gesicht, das der Tod bereits gezeichnet hatte,
und obgleich ihr jedes Wort, welches sie sprach,
Schmerzen verursacht, sagte sie doch:

„O, mir ist ganz gut."
„Es wird wohl besser werden ."
Dann kam die letzte Nacht.
Der Arzt gab keine Hoffnung mehr. Es würde

im Laufe einiger Stunden zu Ende sein.
Und über dem ganzen Hause lag das drückende

Schweigen, das sich über alles legt, da, wo der
Tod erwartet wird.

Im Nebenzimmer saßen die anderen. Die Mutter
war die einzige, die an ihrem Bette wachte. Durch
alle Zimmer hörte man das unaufhörliche Ticktack
der Uhren, und jeder Laut wirkte erschreckend.

Hildegard war zurückgesunken. Unter ihren
Lidern lagen die gebrochenen Augen wie zwei Sterne,
die erloschen sind. Sie sah nichts mehr. Aber
mitunter schüttelte der Todeskrampf ihre gepeinigten
Glieder, und sie schrie laut auf.

So vergingen die Stunden, indem das Leben
entfloh.

Gegen Morgen erhob sie sich plötzlich mit einem
Ruck im Bett und mit einem entsetzlichen Aufschrei fuhr
sie mit der Hand zum Herzen — dann fiel sie zurück.

Heinrich eilte zu ihr hinein. Er glaubte, es sei
vorbei. Aber als er am Fußende des Bettes stand,
zitternd, als ob er selbst vom Tode berührt sei, der
an ihm vorüberschritt, da schlug Hildegard die Augen
auf und erkannte ihn.

Zuerst lächelte sie — sie erkannte ihn! Aber
dann sagte sie: „Bist Du hier? Weshalb bist Du nicht
zu Bett gegangen? Geh, Du darfst mich nicht sehen."
' Und als Heinrich gegangen war, lehnte sie sich

an die Brust der Mutter und fragte: „Weshalb
sagtest Du mir nicht, daß er hier sei? Es thut ihm
so weh, wenn ich schreie. Geh' hinein zu ihm und
sage, daß mir jetzt viel besser ist!"

Der Krampf nahm zu, er schüttelte sie entsetzlich.
Aber die Augen auf die Thür gerichtet, lag sie ruhig
da, ohne zu schreien. Und die Todesqual entlockte
ihr nicht einen einzigen Seufzer es würde ihn
geschmerzt haben.

Schließlich bat sie darum, ihn zu sehen. Er kam
herein, vermochte aber nicht zu sprechen. Sie erhob
mit einer letzten Kraftanstrengung ihre gekrümmten
Arme und schlang sie um seinen Hals.

„Weine nicht, mir ist wohl." Dann sank sie zurück.
Sie lag tot, den Kopf zur Seite geneigt, wie

eine Blume, welche geknickt worden ist. Sie war
unter seiner letzten Liebkosung gestorben.

Weshalb wissen die Dichter stets nur so wenig
von diesen kleinen Existenzen zu erzählen, die doch
in der That so groß sind! Warum sprechen
sie stets von Leidenschaften und nicht von Entsagung?

Die Entsagung lebt doch und wird nicht sterben
— denn sie ist das wahre Kind der Liebe.

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 12.
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Jiic mjelutïige ©amen.
$ie beutfdje Oberpoftbireftion ïjâtt bei ben XeIepï)o=

niftinnen Umfrage, ob nidjt eine Sltnabl berfelben ge=
neigt fei, für jtuet (jafire ttad) ?)ofaf)ama in Sapntt ju
geben, um bort bei ber ®infü£>rimg be« SCeteptjonbetriebeS
tbättg jut fein. ®ic SSebingungen finb: greie 3abrt unb
ein 3al)re3gef)(ilt oon 3600 Silarf.

|^^SchwHrzeJ^
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [560

Adolf Grieder & Cie., ÄnÄ, Zürich
KSnlgl. Spanische Hoflieferanten.

Appetitlosigkeit.
3t2] Herr Dr. Frz. Mnmm in Südlohn (Westfalen)
schreibt: „Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich
bei einem Knaben von 8 Jahren ganz vorzüglichen
Erfolg erzielt. Derselbe, der an Hydraemie im höchsten
Grade und dazu an gänzlicher Appetitlosigkeit litt,
entwickelte schon am dritten Tage einen grossen
Appetit und bat die Eltern öfters des Tages um Essen,
was er seit langer Zeit, wie dieselben versicherten,
nicht mehr gethan hatte. Das Hämatogen ist nach
meiner Meinung das wirksamste und beste Eisen-
mittel von allen bis jetzt bekannten." Depots in
allen Apotheken.

Probe-Exemplar©
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Muster sofort > _rtETTINGER & üO., ZÜRICHBestassortiertes^
Modehaus Hf

m Damenkleiderst.

Stoff-Auswahlen Herrenkleiderstoffen

geschmackv.prakt,,hocheleg.u.preisw.Angeb. S DaülBIl- lind KindBr-

Wir versend.d.Must.-Koll.umgeh, fik. ~ COmBCllOII U. BIllSSII

bieten
xiDsere

Muster und Waren franko. Modebilder gratis.

^IReiz^sd^JVeih^tarhtsgescherik^
Gemalte uud gestickte Schürzen in Seide und Zephyr

Taschentücher mit Monogramms in eleganter Verpackung.
Gestickte Kinder-Koben. — Weisse Slickereien für Wäsche.

Direkteste Bezugsquelle für Private. — Muster franko.

H. Schoch, Stickfabrikant, St. Gallen.

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns Lilienmilch-Seife

Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende
Schutzmarke:

Zwei Bea»g;m er.Wir bitten, auf den Namen:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

recht genau zu achten. [292 I

Bergmann & Co., FarfWett, Zürich.
Bergmanns Liilienmilch-Seife à Stück 75 Cts. ist

©clit zu haben in den meisten Apotheken, Drojfuerienund Farfümerien. (H1212 Z)

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelberger-Meyer

Zeltweg Nr. 8, Zürich.
Der 90. Kurs beginnt am 4. Januar 1897 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1400.) (OF 103) [831
Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch, elegant

gebunden, zum Preise von Fr. 8. —.
Hochachtungsvoll Obige.

Verlangen Sie überall
Gänseleber-Terrineii, Pasteten,

Würste, Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines etc. etc. I

von (H4507Q) [8021

Emil Briiderlin, Schweizerhall h. Basel.

probiert und verwendet zum Bohnenkaffee die beliebten

Lotzwyler Kaffeesurrogate
Prima Feigenkaüee
Oichorienkaffee

Zucker-Essenz
(jresnndlieitskaflee

NB. Zeugnisse von ersten Schweizerfamilien im In- und
Anstände, sowie von Kantonschemikern beweisen die vorzügliche Güte dieser
gesunden und billigen Fabrikate. [704

j^us^eiebjietes Kmderiiafpiittel I

Cts. per 'Vorrätig in aller)

.Büchse j\potïjel{en/~~

ExtrasAusführungen
in allen feinen Handarbeiten. Wüsche- und Monogramm-Stickerei. Bunt-,
Seiden- und Goldstickerei für Konfektion, Möbel und Dekoration. Specialität
in Smyrna-Teppichen. Materialverkauf mit Gratis-Arbeitsanleitung. Stickstoffe,
Stickmaterialien, Wollen und Häkelgarne. [763

Diessenhofen. Babette Hisiing.
Mit Warenverzeichnis stehe gerne zu Diensten.

Gesucht.
Eine anständige Tochter aus guter

Familie, welche im Servieren bewandert
ist und etwas Klavierspielen kann, findet
Jahresstelle. Guter Lohn und familiäre
Behandlung. Photographie und Zeugnisse

erwünscht. Eintritt Febr. od. März.
Direkte Offerte : Gasthof zur Linde,

Heiden, Kanton Appenzell. [844

IllsMfestatt«
aller Art

Kindertheater, Coulissen,
Hintergründe, Personen etc. Grosse
Auswahl, billigst, empfiehlt [822

A. AldeivHohl
Neugasse 43, St. Gallen.

für Betteinlagen
in garantiert besten Qualitäten

empfiehlt zu billigsten Preisen
Muster gratis und franko [827

J. I©uk©mjn - Wiito
St. Magnihalden 11,1. Stock, ST. BALLEN.

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
700] Uhrmacher u. Boldschmied, St. Gallen.

Für Backwerk
zu machen empfiehlt eine grosse
Auswahl : [821

Gugelhopfformen
Tortenbleche

Biberlimödel
Ausstechförmli

Backbleche in Oefen
Teigbretter n. Wellholz

Grosse Auswahl in kleinen

Backförmli
für Konditoren, in Blech und Kupfer.

Alle Arten
Mödel, Schwingkessel
Spritzen für Konfekt.

Achtungsvoll

Alb. Bridler
Speisergasse 30

ST. GALLEN.

Spécialités
renommées

Fabriques LEIffiimu

J.KLAUS

I SOLUBLE J.KLAUS

CHOCOLAT
Extra fondant J.KLAUS

Caramel mou
a la Crème J.KLAUS

Caramels fourres
et acidulés J.KLAUS

|

Gaufrettes
aux fruits

Pâte Pectorale
fortifiante

J.KLAUS

J.KLAUS

ilder-

• •

Einrahmungen
Prompt Billigst

AldeivHohl [779
Neugasse 43, St. Gallen.

Versende selbstgeernteten [771

Blütenhonig
franko und mit Verpackung:

1 Kg. zu Fr. 2.50; 2l/i Kg. zu Fr. 6;
5 Kg. zu Fr. 11.50. (H1178Ch)

Bienenstand 1257 Meter ü. M.
J. B. Patscheider, Imker

Münster, Graubünden.

Zu kaufen gesucht:
828] ein noch gut erhaltenes, schwarzes
Frauenkleld, billig, für eine ält. Frau.

X Konfirmanden!

Günstige Gelegenheit.
Eine grosse Partie schöne Gesangbücher

verkauft billig [820
A. Alder-Hohl

Nengasse 13, St. Gallen.
Gesucht:

Zur selbständigen Besorgung eines
Haus wesens,worunter drei schulpflichtige
Kinder, von denen das jüngste
neunjährig ist, wird eine gewandte, in jeder
Beziehung tüchtige

Haushälterin
gesucht. Bewerberinnen, welche mit
genügenden Zeugnissen versehen sind,
wollen Offerten unter Chiffre J H 857
an das Annoncenbureau d. Bl. senden.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulverj

SPflUNGLI
leicht löslicher* reiner

CACAO

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. U der Schweizer Frauen-Zeitung. 6. Dezember ^896

Für reiselustige Damen.
Die deutsche Oberpostdirektion hält bei den Telepho-

nistinncn Umfrage, ob nicht eine Anmhl derselben
geneigt sei, sür zwei Jahre nach Aokahania in Japan zu
gehen, um dort bei der Einführung des Telephondetricbes
thälig zn sein. Die Bedingungen sind: Freie Fahrt und
em Jahresgehalt von 3600 Mark.

^^^8vbwar2v^8videnstotke
»owis w«»ss« unâ kârdixs su ^ìrkàdvo k'âdàprvi-
soll Ulltvr S»r»otìv kür Sàkviì uvâ »»Itdarkvit von 55 vts.
dis ?r. 18 p. Lost« llllâ âiroàìosrv öesuxsquvU« kür Uriv»tv.
1'ausvQÜ« vou àvr^sllllllll^ssodroidvll. 51ustor krao^o.

^«lodv b'Ardvll wüllsodvll 8iv dvlliustvrì? ^560

^llolf ki-ià st eis., ?üi-ick
lttakgl. 8p»iil»«k« aollloksrall««».

^ppktitlv8iglikit.
342( Herr vr. kr?. Ninnm in Siidlvkn (tVsstkalöll)
scbreibt: „M»t vr. »ommsl's »ämatogsn babe iotr
der einem Knaben von 8 Andren gan2 vor/ügUcken
Lrkolg erhielt, Derselbe, der an »^draemie im köcbstsn
Krads und da2u an gänalicker Appetitlosigkeit litt,
entwickelte sebon am dritten lags einen grossen
4xpetit und bat die Litern öktsrs des lagss um Lsssn,
was er seit langer Lsit, wie dieselben versickerten,
riebt mskr getkan batts, vas »ämatogsn ist nacb
msiner Meinung das wirksamste und beste Visen»
inittel von allen bis set?t bekannten." vspôts in
allen llpotbsken.

der „Lebwsi^sr krauen - Leitung" werden auk Ver-
langen jederzeit gerne gratis und kranko Zugesandt.

ilàstar «o/'à ^ â

r
Ü«8tS8ü0rti«i-tesW

Ilvàeliâiiz W
- i° o-msnillsiil-tit.

Sikw^uswaKle» - »°kk°NÌl!°là-tMn

xesedm!>e!ts.xrckt.,do«deleg.ll.preizrf..l»geb. ^ là»- llllll itllllM-

wirverssriä.ü.^lust.-XoU.nmxüd. kik. ^ villltklltillll II. olllîôll

âtsker il/ockeb/àr

tiemalt« ullck gestickte SodSr^«» in Seiàv unck /.spkz'r
Issclisiitüelisr mit Zl»»«gr»mms in elox»i>tsr Vsrpâckulix.

vestiokts Xiilàer-Itovc». — wvlsss Stiokereieu kür wüscüs.

tt. 8ekoc!i, StivIìfàîliM, 8t. Ksllen.

lls gibt ^aczdiatiiminNSii von

?WW lliàllà-Âiks
IInSSi'S I>i1ienilli1cd-8eike trü^t kol^eildö

L e b u t? w a >-1< o :

^ »»»^ì »» .»» «M».
lVir bitten, auk den »amen:

I_ilisnmilck-8siss
und auk dis Lcbàmarks: ^WSI öSpßfMSNNSP

roobt ASN3U 2U acbtsu. (292

Z6IMMI1 & ko., kàiM. Mrià.
i r I<1, » î»»5»»1t>r à Ltück 76 lits ist

««zl»î 2U baden in den
und (»1212L)

lurcker Kocksekuls.
?6iL0n1ià Fklàkì VW?rg.ti

^slt-wss à S, 2üric)ti.
ver 9V. Kurs beginnt am 4. lanuar 1897 und umkasst die einkacbe wie

die keine KAcbs; der llnterriekt wird auk xraktiscbe und Isicktkasslicksls árt erteilt.
Prospekt gratis. (Lekülerinnensakl bis beute 1400.) (OK 103) (831
Lugleick empksbls das von mir kerausgegsbene »ockkucli, elegant ge-

bunden, 2um preise von Vr. 8. —.
»oebacbtungsvoll 0ll»1g«.

VàilZsn Lis àa.11
i-limàt lmàli, kàtei,

W>M, lim»«», Màt-?-àli, Kàà àck.!
von (»4507 W (802 j

Lmiì Lriiâerli», 8eIì^6,^6âiìII d. àvl.

probiert und verwendet 2um »obnsnkakkss dis beliebten

I.otiw^ei' Kaifse8Ul'kogà

<?i«Ilori«rr1» îitt «z

»L Leugnisss von erste» 8el»» eti!ert»»»tlie» i»> I» »»«I k »s
I»»âe, sowie von kautonscbemikern beweisen dis vorsüglicbs Küts dieser
gesunden und billigen pabrikate. (704

^u^e^ichieteZààchmi^el I

As. gep 'Vorràlis in âllsks

Lxkvet^^vtskütii'virtNsrt
in allen keinen Handarbeiten. tVlisvbe- und Zlonograinin-^tlckerei. Unnt»,
Seiden- und Ooldstlvkerei kür Xonkektion, Näbel und vekoration. Specialität
in ^m^rna-leppieben. Matsrialvsrkauk mit Vratis-lirdsitsanlsitung. Ltickstotks,
Ltiekmaterialisn, tVollen und »äkelgarns. (763

lîîltx t t <^ i»-^.
Nit >Varsnvei2eiebnis stebe gerne 2U Diensten.

(Assnàt.
Lins anständige loebtsr aus guter

Lamilie, welcke im Servieren bewandert
ist und etwas Klavierspieler» kann, findet
dabrssstslle. Kutsr Lobn und kamiliärs
Lekandlung. pbotograpbie und Lsug-
nisss erwünsekt. Lintritt Ledr. od. Mà.

Direkte (lkksrts: kastkok zur Diode,
»video, Kanton àppeimsll. (844

SäUsÄsA»
tîlààt'âeate»', lloulisssn, /tàto»-
j/rktrtÄe, etc. Vrosss ltus-
wabl, billigst, emptisblt (822

Xeugasse 43, t»5t. <Zikt11«i».

Mr LsttoinlaKen
in garantiert besten ljnalitäten

emptisblt 2U billigsten preisen
Muster gratis und kranko (827

«I. UGUàMW- VMW
8l. «zglilll-illvli II. I. Mil, 81. Mtlli.

Ikpo Weekvl'uki'on kllp. 2 unci 3
dringen in gell. Lrinnsrung

dsdriläoi' LoÜSi'i'cttilS
700( illlklimim ll. öoillZllillNiSll, Zt. öZÜSll.

2U macben smxtieklt eins grosse àus-
wabl: (821

HüKkIItvpkMriiivli
Ittrtsndleàv

Liderlimvâel
^U88tsàkvrill1i

ààdlevlìo in vàll
VvÎKdretter ». VVvIIiià

krosse àswabì in kleinen

iîtlâMrnlli
kür Konditoren, in Llevb und Kupker.

Nöävl, Foll^iiiKkessel
8pràkll kür LvnMkt.

llektungsvoll

Là Bi-iài-
8pvi»ergas»e 30

8pèeivlil.à
renommées
WljXK WUà,

^.X>M

c»ocoi,4?
»xtnZ l'cnrànt

mou
s la LnkZMS

^IANiel8 l0M'sk8
st. aslclìiiss

emirrelles
aux fluiit-s

?Ue?eewillle
poutikinut c:

iìàer-

»
» »

MrlràinuiiAsii
prompt! Lilligst!

(779
Xeugasse 43, St. v»lll«i».

Versende sslbstgesrntetsn (771

SlMsnkonis
kranko und mit Verpackung:

1 Kg. 2U Lr. 2.50; 2'/, Kg. 2U Lr. 6 z

5 Kg. 2U Lr. 11.50. (»1178LK)
Itlenenstand 1257 Neter n. N.

I. ». t'»tscl>vl«ter, Imker
Nünstvr, Kraubünden.

4k«e x/c.sttâê.-
828( ein nocb gut erbaltsnes, scbwar2ss
Vrnuonlllvi«», billig, kür eine alt. Lrau.

X Ktlàilllàll!
(tünsUKe OeleALllüeit.
Line scköns

bktâc«' vsrkaukt billig (820

Kengasse 13, è8t. <iìkc11< >>.

àssiivlil!:
Lur selbständigen vssorgung eines

»auswsssns,worunter drei scbulptliebtigs
Kinder, von denen das füngsts neun-
säbrig ist, wird eins gewandte, in ssdsr
Vê2isbung tüebtige

Üau8kältsi'ili
gssuebt. Vsverborlnnsn, wslebe mit
genügenden Lsugnissen vsrsebsn sind,
wollen Vkkerten unter Llbikkrs 1 » 857
an das ànoncenbursau d. III. senden.

060001.41
în Dafeln unä in pulvert

8PNllfllZI,I
leiciil löLlicliek» reiner

04040



SrfttoeifEt JraitEit-Reifung — Blatter fur frEtt frausUrfiEn Srctg

Wessiner-Baumann
St. Gallen.

Iiä Präparate

eigener und fremder Provenienz:

Thees, Chokoladen, Kakaos
Leguminosen INIalz-Extrakte Kindernährmittel:

Knorr's, Nestle's, Mellin's, Robinson's, Liebe's, Racahout des

Arabes, Kondensierte Milch mit und ohne Zucker, Sterilisierte
Milch, Malzzwieback, Medizinische Kakaos und Chokoladen, Krait-
und Eisenchokolade, Eichelkakao, Fleisch-Extrakte und -Peptone,

Eisen-Pepton-Präparate, Fleischlösungen

Html <5fe$e§ §!©.„
Bouillon-Extrakte, Suppenwürzen, Bouillon-Kapseln, Hafer-Kakao,

Vegetabilische Pflanzenmilch, Nährsalz-Kakao

Pepsin-Präparate, Speisepulver
Kephyrmilch, Thee-Extrakt, Kephyrkörner

Tonische Limonade
vorteilhaftes Tisehgetränk für Temperenzler.

Prompte Zusendung ins Haus. Telephon.

Auszeichnungen für Präparate eigener Fabrikation:
Zwei Diplome Zürich 1883 ] Gold. Medaille Acad. nat. Paris 1890
Silberne Medaille Paris 1889 j Silberne Medaille Zürich I894-

Goldene und silberne Medaille Genf I896. [78a

Hecht-Apotheke St. Galten.
Gediegenes Festgeschenle für die Jugend verschiedenen Alters, auch

für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet:

10 Flacons in eleg. Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franlco in der ganzen Schiveiz (inkl. Verpackung) Fr. 4.—
oder mit sämtlichen 4- Serien Malvorlagen (schwarz) Fr. 4.4b
Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur

Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminier-Farben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter [817

Ik/dlsüL -T7"orlagperi :
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser
unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseuro, St. Gallen.

Preis der Malvorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ „ angefangen, „ à 7 „ 30 „
Brunnschweiler Sohn, St. Gallen

Tinten- und Farbenfabrik.
Jlii

Taufe*Ausstattungen
in feinster Ausführung, jede Preislage.

P Best assortiertes Lager
in

Sofas,* Divans, Fauteuils, Nachtfauteuils, ganze Ameublements,

Kanapees von 50 Fr. an. — Grosses Spiegellager
— Matratzen und komplette Betten — Reparaturen

prompt und billig. [829

L. Mäusli, Tapissier, St. Gallen
^ 3 St, Magniliiinien 3. iJ

empfehlen wir als lehrreichste und anregendste Geschenke für jung und alt:

Windeln | Tragkissen 5 HütchenBrüchli ; Kleidchen 5 HänbchenUmtücher s Müntelchen Ï Schleier
Unterlagen jeder Art in Heureka und Molton.
JVeuheit! Farbige Heureka-Stoffe für Kleidchen.
TtamfÜlhinripn i Henreka-Blnde, waschbar.
HalUCliUlllUCll i Reformbinden, per Paket Fr. 1.30, Gürtel Fr. —.80.
Uingtandsblnden nach ärztlicher Vorschrift. [286
(H 1260 Z) Auswahlsendungen. Muster und Prospekte gratis.

H. Brupbacher Sc Sohn, Zürich.

neueste Systeme und in allen Preislagen.

Ferner :

; Utensilien, Photographien u. ganze Materialkasten
für Chromo-Malerei.

zoe/in: Reizende und dankbare Beschäftigung für Damen.

Operngläser und Feldstecher
bester Qualität zu sehr bescheidenen Preisen. (H 4427 Z)

Gütige Bestellungen und Anfragen erbitten wir uns möglichst frühzeitig.
Hochachtungsvoll

Georg Meyer Sc Co.
Specialgeschäft photographischer Artikel

762] _ Zürich, Bahnhofplatz.
Prompter Versand nach auswärts.

dauert vom 20. November* bis 20. Dezember.
Sämtliches Lager in :

Damenkleiderstoffen
wird unter dem Ankaufspreise abgegeben.

zum Grabenhof • ST. GALLEN • 40 Neugasse 40.
Sonntags geöffnet «on 10-3 Uhr. Muster werden keine abgegeben. ^

I£ Ueberraschung.
Weihnachts- nnd Neojabrs-Gesclienke zum bleibenden Andenken.

Porträts in Lebensgrösse, in Pastell.
(Naturfarbe, lebhafter als Oelgemälde.)

Oelgrern.ä.ld.e sowie verschied. HSTa.t'u.rs'exxiä.ld.e
Specialität in unveränderlicher Kreidezeichnung.

Alles nach oder ohne Photographie (auch Verstorbener). Für vollkommene
Aehnlichkeit, sowie Haltbarkeit und Knnstsache wird garantiert und nicht
Befriedigendes zurückgenommen. Bezahlung nach Uebereinkunft. (H2677Lz)

Jede wünschbare Auskunft erteilt bereitwilligst die bekannte Firma
A. Anselmini, Kunstatelier, Aarburgicicpnon [gB2] (früher Verona).

^ItJiriJljïfïluirtJtJHiJiDrGGTpliijnJDirHiJirtHJirHtxirtiLnrH Hi rHUi[ti|n1 in rtHtifH inpittirGtnrii i/ipJüi fiH/i pj tofüt^ [Hin rDkripj in fiiuipjSl

1 Bestes und nützlichstes Weihnachts-Geschenk. |
Mama: Liebes Kind, was soll Dir das Christkindlein bringen?

àiqirezag jqaui pqam apiein pnn japiajfl aniam qoi

auoqas up 'ii.iun.iWJO}} tu .i.)inni}i VI uuirij
jap uoA 'uuibm aqai( 'z.nu[as.i.)i)Oi uouej s piijH jg

Kind: Aber, Mama, was bringt Dir das liebe Christkindlein? [836 lü

"buiji^ u.»i|.)ii»i.S jap noA

qants mau,a an« .>z.irup)H.iaporj auia qany : «un:,t
Alleinverkauf in St. Gallen : Herr J. Naxer-Zolltkofer.

Siehe den Artikel in der Frauen-Zeitung, Nr. 84, vom 23. Aug. 1896.
ÜlHlGmlGTnl GTH1 Eni IHül BHI6raima^l6BlmaCfB^lH|51HllnHlHr51nlCiïïlCin:CiigCÏ6: PÎpJUÎWl CWapï njPÏBBig GT53 Ofr«l UttJ Pilai

Gestickte Festons, Bandes und Einsätze in allen Preislagen.

„ Roben für Damen und Kinder in verschiedenen Stötten.

„ Schurzen In geschmackvollen Façons. [722

Solideste Ausführung bei billigsten Preisen.
Beste Bezugsquelle für Weissnäherinnen und Bräute.

Depot-Abgabe an gutgehende Ladengeschäfte.

H. Schätti, Broderie-Versand, St. Gallen.

a

St Galler

Stickereien
und

Rideaux.

Schweizer Frauen-Zeiknng — Blätter für den häuslichen Kreis

K. <?«ki«n.

!lîi kràà
sissnsr und krornâsr Vrovsnion^ :

IK663, Ldààâsn, XàA.03
l.sgWW8kn IlVsIze Kinàl'nàkl'miitkl:

Rnorr's, ^làis's, NoIIin'8, Rodin8on'8, Liods'8, Rueukiout do8

àudos, Rondev8ierts Nileki wit und <ào ^ueksr, 8terili8iorto
ldilcb, !)Iul//wiobaek, Nedi2lini8ào Xàos und Liiokoludon, Krall-
und Rissnckokàde, Riekiolkukao, KIsisck-Lxtrukte und -Loptono,

Ki8on-?spton^?räpg.rute, ?Isi8ekIö8unssn

WZUî Zàz ZGMMAîSZG
Louillon-Lxtràto, Luppsnwàon, Louillon-Kupsoln, Ilaker-Kàau,

VsAàdiIÌ8à l'âan/onwileli, Mkirsul^-Kào

^SPSÎN-^l'Spal'StS, LpSiSSpuIvsn
Kspkivrmilcd, Ibeo-Kxtrakt, Kspiiz^rkörnor

^onisOliS I^imonaâS
vorteilüuktos lisedAktränk kür ^emporon^lor.

Ppompîe Iu8vnäung ins Hau8. Islepkon.

àààuiiZeil kür kr'âpàrà eizener kabi iliàv:
Zwei lZiplome Züriob 1888 Kolli. k/Iedaille koad. not. paris ISSU
Silberne IVIellaille paris 1883 > Silberne Uedaille Zllriok 1894

Kolli«»« »nil silberne k/ledsillo Kent 1838. ^782

«5/.

Osdisgenes dresiAesâeii/c Mr ckio vsrsebiedenen Alters, auek
kür placbornamsnts, Äustsr- und Karten2sicknen geeignet:

11) plaçons in elsg. Scbacktel mit Doppelpinsel uaà 7 ^lalizlàìtern.
A>eis /r«nico in. cier M«.nson ^âr^eis linkt Verpackung) Pr. 4.—
oâsr mit ««»ntiiâen 4 .^«rien Makvori«A«n (sckwar2) Pr. 4.45
?ur pntwieklung dos Sebünkeitssinnes in porm und parde, sowie 2ur pr-

lsicbtsrung und prmuntsrung in äsr Landbabung lies Pinsels okkerieren wir äsn
Kaukorn unserer klüssigen Illuminier-parden eine speciell biekür angekertigte xracb-
tigs Kollektion «tikse» ee^ie»' Pl7

Serie I: Oeomstriscbo Ornaments, g02sieknot voll A. Stobol, Arebitekt.
„ II, III uaà IV - ölätter und LIumsn, gS2eicbnet von Oortrud Lauser

unter Leitung von I. Ltautkacber am Kewerdemuseum, Lt. Oallen.
iV'si.s cker Vi«kvork«Aen, ««Arrars, per Serie à 7 LIatt 15 Ois.

„ „ „ ttNAs/«n</en, à 7 „ 30 „
SruririsOli^SilSi' S0I111, St. Qallsn

?irltsn- unct ps.rk>snks.ìzrilr.

M

l'avtkS'^tissîaîiììiiASrt
in keinster Auskübrung, )ede Preislage.

Lest aLLortiSrtss
IN

Lokus,^ IIivan8, fauteuils, Xuelitlauteuils, Aân/e Amouklo-
moà, Kuuupoo8 von 50 Ir. un. — Oro8808 LpieKelluZor
— Natrutzion und komplette Letten — Reparaturen

prompt und billig. 1829

Msuslï, làpià Tî. LsIIon
^ k? 8V. W!i^iiïl>:il«t<ii 3.

empksblen wir als lsbrreicksto und anrsxenüsts Oesekenks kür ^ung und alt:

VVi»<I«I»i § ^>liìi^IiÌ!»i!»itsiì > Iltiiicil«,,iîliìtlili > 4il,1«r<tl«i, >

árì îiì I « «i»tì lVlioKoii.
I Illnkllr« ««iii-eN»-Glotte tilr lilvtck«!»«».

kìklMtmìlílLltM k wasekbar
lilttUVLViUUvU j lî«t>»rii»dtli«Ivii, psi kâtst kl. 1.30, Kllitêl kk. —.80.

llaek âr^tlioksr Vorsekrikt. ^286
(N 12S<> àsvstilssllàllssll. àstvr uncl Nrospstits «ratis.

S. LrupdacztiSr Sc Lolin, 2üi-ic)1i.

llSllsskk 8xstms Illlâ ill klllkll kreislüßeii.

perller:

lltvn8ilkn, kliotüZrspIiivn ». gâ Rllteriiìlltsàii
kiii- vili-owy-SIàkrei.

Los/mi Làellde und dsnkbare Lescliäktixuox kür Vamvu.

Opss-nslässr- uncl ^slcistsoksl'
destsr Qualität 2U sekr deseNeidsllsn preisen. (L 4427 2)

Oütixe Löstellunzell und Anträgen srdittell wir uns möglickst krütnieitig.
Lootlaeütullgsvoll

(^Sorg Msz^Si' à do.
ZpllisIgllMlt pliotogl'spliizeliei' krtillel

762i ^ 2üric)ti. àkinkokplà.
l'ronipler ii»«Ii »nsvttrt«.

M

âs-irert vom 20. Rovomdsr^bis 20. vs^smdsr.
lSàmtUod«» in

OsmSnklSiclsnLtostsn
ivird unter dem àkauksxrvisv itdxkAedvu.

-um Krànkiok « 81. KAk.l.Lkt « 40 Keuga8se 40.
àtZljs gàt mn lv-Z à. ^s» ilà «à ià sdgsgà. î

Z5 l-lsbsi'1'ssokuns.
Ukidmedts- miâ ^klljàdrs-Kesedàk blàà àâàv.

?ortrâts m Iisizsus^rösse, irr ?a,stsI1.
lLaturkarbs, Isddaktsr als Oelgemälds.)

OsIZ'Sr^.àlÂ.S sà màll. ^l's.îvi.rZ'SrZQ.àlÂ.S
8peviulitüt in unverullderiieder LrvidvZviedllllUA.

Ailes nacli oder oìme pkiotograpüis (auok Verstorbener). ?ür vollkommene
Aekllliebkeit, sowie Haltbarkeit und Kunstsavlie wlr«I g»n»i»tt«rt und nicbt
öskriedigslldes Zurückgenommen. Ls^ablung llacb Ilsbersiokullkt. (L2K77Ls)

deds wüllscbbars Auskunkt erteilt bereitwilligst die bekannte pirma
î»—»" (krüker Verona).

â
Lestes unà Mslielistes ^VsiliiiAà-LsôLàk. ^
m»,»»: Liebes Killd, was soll Dir das Okristkilldlsill brillgsll?

^I^UU2gZ ttsSM INZIll SptSà PUN ilSplSZZ SUISUl tpl
SUoiZoS UP >I »IîII »^.I<>?I N.I.IIIIIIIZ I ^ ',>! UUIIIL

^sp uox 'umtM gqsiz ^.liii^^!^.i.»v» >^r î p»ivx
liliill: Aber, lilama, was bringt Olr das liebe Obristkindlem? s83K!D

UMNL I».>>«.>I^»ì ?î ^gp uox

msill» «W« .»^.Iii>li>i8.r.»v»^» v SUIS u->nv -

Alleillverkauk in St. : Lerr F. ^>»xvi» ^«lltli0tvr.
Siebe den Artikel in der Prausn-Ksitung, blr. 34, vom 23. Aug. 1896.

SêîtiMe keàn8, kànàe« um! Üin8üti« in sllsii kkeisizgsn.

kvden à »Wen »ml Kinilsi' in mîcliiàlm Ztollsn.

„ üeliüritn In gesclililseliwücn kxmî. ^722

Solideste Auskükrung bei billigsten preisen.
Leste Lööugscznells kür Wsissnäberinnsn und Lrauts.

Depot-Abgabe an guìgebends Ladeogesebâkte.

L. 8ààtti, Kkàik-Vmsinl, 8t. Lkallvn.

IZ

«5/.



$d|toct|Et Tratten-Jtttung — Blätter fttt ben ftäiwIWten mrtte

Weihnachts-Anzeiger
empfehlenswerter St. Galler Firmen.

E. Keller, Coiffeuse

urmgasse 5 St. Gallen z. Regenbogen,

Reichhaltigste Auswahl in
Parfiimerie- u. Toiletteartikeln

Bürsten, Kämme, Nadeln, Pfeile

V" in Elfenbein, Schildpatt und Imitation. 'VB
Phantasie- und Trauerschmuck. — Französisch und Deutsch.

Wiener Pischingertorten
Wiener Pischingerwaffeln

Wiener Patience
Feine gefüllte Biberstücke

Feine Biberli und Kräpfli
weiss und braun

empfiehlt auf bevorstehende Festzelt bestens

Carl FreyKonditor
Telephon! Neugasse 22, St. Gallen. Telephon!

Versand nach auswärts prompt.

Qcklöp;clt3 Spitzen

in grosser Auswahl
empfiehlt

Damm 17.

Schlittschuhe
garantiert echte Merkur

Specialität :

Damen- und Kinder-Schlittschuhe
empfiehlt billigst

C. Vogel5 Kugelgasse 5.

Glacé-Handschuhe
in weiss, schwarz und farbig

Ball-Handschuhe
Cravatten

Hosenträger
Schürzen aller Art

empfehlen in grosser Auswahl

Hofstetter & Dietrich
Multergasse 1, St. «allen.
NB. Auswahlsendungen nach auswärts.

Hans Weyer, Konditor
Kengasse 2W, znr Nelke

empfiehlt bestens den Besuch seiner reichhaltigen

Weihnachts-Ausstellung
sowie feine gefüllte Biber und Krftpfll, Uaxel-
nuBSlebkuchen, Basler- u. Zttrcherleckerll,

Basierblberle (Specialität).
Bestellungen in Torten, Pasteten, Hefenbackwerk,

Rahmartikel «tc. werden prompt und
geschmackvoll ausgeführt.

Täglich frisches Backwerk. ««
Telephon! Telephon!

Ch

feinste, garantiert
ech

Sorten

Zum Schutz gegen Msse und Kälte
insbesonders der Füsse

empfiehlt vollkommen zweckentsprechende

Bewährte

Hausmittel

0-^3 Billige Preise. EP—»

1

auch solche für sichern Gang bei Schnee und
Eis zu billigen Preisen

Grrelzisiclh-er
St. Gallen, Multergasse 7.

Chokolade Lindt
Kohler, Sprüngli, Frey, Klans

niedliche Phantasieartikel in Chokolade

Waffeln, offen und in Büchsen

Christbaumsachen 6^
empfiehlt auf bevorstehende Weibnachten höflichst

À. Kunz-Zillig, Leihbibliothek und Handlung
Katharinengasse, beim Theater.

Neuestes in

feihnachtsarbeiten
für Damen und Kinder

in frischer Auswahl reich sortiert, empfiehlt bestens

Nachfolgerin von Wwe. L. Meyer
Ecke Markt-Neugasse.

Kleinmöbeln
empfehlen

Ê. lahner-Wick & Sohn
Marktgasse 16.

Karl Kugel
Nachfolger von L. Kirschner-Engler

Scheitlins Buch-, Kunst- und Landkartenhandlung und Antiquariat

6 St. Leonhardstrasse 6

Telephon St. Gallen Telephon
Grösstes Lager in

Weihnachtsgesclienklitteratar, Spielen etc.

Kataloge gratis und franko.
Auswahlsendungen auf Verlangen.

Für Backwerke :
Handeln Haselnusskernen Anis Koriander
Gewürze Orangeat Citronat Weinbeeren

Korinthen Sultaninen täglich frische Presshefe

Carl Aider
9 Speisergasse # St. Gallen # Speisergasse 9

Telephon Telephon.
NB. Frische Sendungen von Stockbutter und

Eiern erhalte je Mittwochs und Samstags.

ehuhiSareri
aller Art, in grösster Auswahl

P. IJloser-Pfister
22 Marktgasse 22

St. Gallen.

Jaquettes, Kragen
Mäntel, Paletots

neueste Modelle, vom Einfachsten bis Feinsten

vorzüglicher Schnitt, tadelloser Sitz zu bikannt vor
teilhaften Preisen.

Unterröcke, Leibröeke, Morgenröcke.

Klingler-Scherrer
Metzgergasse.

G. SUTTER
SO Speisergasse, St. Grallen.

^ Specialgeschäft m •

für fertige Herren-, Damen- und Kinderwäsche,
ScliUrzen, Unterröcke, Binsen

Unterkleider, Kragen, Manchetten
Cravatten, Frottier-, Hand- und Taschentücher

Vorhangstoffe, Bettttberwttrfe.

IV Grosse Auswahl, reell und billig. "VI
— Telephon! —

Papeterien
von billigster bis feinster Ausstattung

##> feine Zederwaren ##>
Bureau-Artikel.

H. Werffeli-Stoll
52 Neugasse St. Gallen Neugasse 52,

Gefahrlos
rasiert sich jedermann

In wenigen Minuten kann sich jedermann
mit dem berühmten Sicherheits-

Rasier-Apparat
gefahrlos und sauber rasieren.

Einzig wirklich brauchbarer und auf die
Dauer auch haltbarer, praktischer und eleg.
Apparat zum Sclbstrasieren. Ein Verletzen
oder Schneiden des Gesichts oder Kratzen,
selbst beim stärksten Bart ist absolut un

möglich. Pracht. Geschenk für Herren Preis des Apparates Fr. 10.50
franko pr.Nachnahme. Illustr. Kataloge bitte gratis zu verlangen.

F.A.Mäder,Katharinengasse 10, St.Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — »lStter Mr den häuslichen «reis

^Vsibns.vlits-^ii2siAsr
srn.xLsIilSiisîSrtsi' 8t. (Aallsr F'irin.Sli.
L. I^sIIsr, Làse

urmZg^v 5 8t. üallvn keZeiiboZe«.

ktsiokkattiAsto ^.uswadl in

?s.ràsris- u. 7oî1sttss.rillis1il

kürzten. Xümiue, kàlii, kkeile

in Lltendeln, Sedllckpatt unà Imitation.
?Iiàie- liml Irsuerseliinlieli. — trsiilSziseli unü llsutà

Miettes
Misne?» ^?isâàAS»'îs«^«à

Mienss ^atis»ìs6
^eàs As/iêiits ^ibsv'stÄoids

^si»»s ^Zibs/'ii ît»»<î
weiss ullà braun

empkeblt auk bsvorstebenàs bestens

Cari?rszrIloiRâttoi»
Ii>I«p!m! lisugasss 22, Lt. Kallen. lilipdilii!

Vsrsanà naeb auswärt» prompt.

Müslis ^às»
in xrosser ^U8wàl

empkeblt

Oarrirri 17.

8ed1itàìuà
garantiert «vl»tv Ilerkiir

Specialität!

vainen- unà Xinàer Sàlitt^eliàe
emxtlsblt billigst

S Xn^olyassS 3.

QlâOS-Hunàsobnbo
in weiss, sebwar? unà karbig

SalI^HanàsczbnbS
Ornvnttsn

Hosontrâysr
Làûriisn sllei' iìrt

smxksblsll ill grosser àswabl

llàteììvr ^ vietrieb

M. ftuswabisenàungen nack auswärts.

Hans ^VSZ^SI', X0llâit0I-
?teiig»an« 2S, ^nr

empksdlt bestens àen Sssuek seiner rsickkaltigen

sowie keine gefüllte KII»«r «i»ck lirllplll, Hasvl»
»»»nleklluekei,, S»«l«e » /.ilrellerleellerll,

»«aleriklkerl« (Specialität).
Lsstôlluugen in dorten, kasteteu, Lekenbaek-

rrerk, kabmartìkel «te. weràsn prompt unà
gssebmaàvoll ausgekübrt

»» Vàgllol» »»ekwerll. «<-;
lelspkon! Islepkon!

feinste, garantiert
eck

Sorten

^UIN 8ekà Ke^vuM88e unäXälte
insbssonàsrs àsr ?üsss

empkeblt v»IIIl«»iilii><?n a««eli«i»tspe««!»«nä«

kswäkrte

IIausmittel

g»-°

auek solcks kür 0»aa kel »n<I
W!t« au billigen kreisen

8t. Kallsn, NulterZasso 7.

Libàolsà lainât)
Kollier, 8prüvxli, kre^, klâ

nivlilioke pkantasieartikel in Lkokolalie
oikvll Ulllt ill Liìàseo

LtiristdauirlsaoliSii SA
smplleblt auk bevorstskenàs tVeidnacktsn büklickst

Xun2-AÜIiK, teiiibidiîâeli imü UiìiiâluiiK
Katkarinengasse, beim Ibeater.

Neuestes in

Uàààà
für Osmsn uncf f<in6sr

in kriscker àuswakl rsick sortiert, empkeblt bestens

àekkolgerill voll Wwe. 1^. < »

Llcks illlarkt-XsuZasss.

Xlsiiunödslii
empksblöll

Z. UsàGM-Vià à Nàm
Ma/'/rtAKSSs il6.

Ikaebkolger von K. lîirsckner-Lnglsr
Zelieiìûilî Sueli-. Xumt- unil tznilliànlisiiiûung uml älitiqMist

6 8t. I^eonltsrâstrssse 6

Ivleplloii ^ Lt. (Znilsn > Ivlepll«»
tlrösstes Kager in

^eàâelikKkLelikiiIiliììkrâtllr, Spielen eìe.

Katalogs gratis unà kranko.
àswaklsenàungen auk Verlangen.

D'ür Laà^sàs:
Nâiickelk IliMlmizàriie» Imz keriiliiüvr
Kevürre ûrsiizeât vitreiiitt iVeiiibeereil

ksrilltdeii 8ulì»lliiieii tâgiick kriseks krezzlieke

Lsnl ^Iilen
S Zpàkgme P 8t. QsIIen îpeimgssîe g

k. kriseks Ssnàuugen von Stoelcdutter unà
Livrn erkalte )s àlittwocks unà Samstags.

SÄ ÄS

«5/. ^/à

jaquettes, klagen
IVIäniel, l^aleteia

neueste Noàslls, vom kinkacksten dis ksinsìen

voröüglicker Seknitt, taàslloser Sit^ ziu dikanut vor
tsilkaktsn kreissll.

lliiterrëelie, tàëà, AerAelireeke.

Xlin^lsr-LlZliSi'i'Si'
!»>!«!<!

c^.

à Lx»6àI^6LoIiâ
kür kertlge Herren-, vameu- unà kinàerwiiseko,

SekUr/en, lintsrrövbe, Linsen
tloterlclelàvr, kragen, Aanekettvn

Lravatten, kroìtier», Lanck- unà 'kasvbentiivker
Vorkangstokkv, Lettübvrwürks.

DM' Krosse àswakl, reell uuà billig. "W>
— kslepkon! —

von billigster dis feinster Ausstattung

GH- /<?/??-? D-G

tt. WeàIi-8toII
52 IleiiZàzze 8ì. Kallsn HeiiKazze 52.

QStalirlos
rasiert slot, rsctormann

kiì8ier-?ìppArAt

Vaner suoìl dalldarsr, pràtisetisr unà els?.
Apparat 2un» Soldsìrasìsrvn. Lin Vsrlstsen
oàer Ledneiàen àes Osstekts oàsr XralZlen.
selbst bviin stärksten L»rt ist absolut un

inöAlleb. ?ràodt. (^esodsnk tür Herren ?reis àes Apparates ff.iU.bO
franko pr.Xaeboakme. Illustr. Xataloxe bitte xratis 2u verlangen.

M^.ii/Kci!e»'.XnÄ«rMet!Aa8S6 ii), F!ê. 6rKêlsn,.



»ditaEtjer Jrauen-Scttung — Blätter für ben !jäualtrfjen Brei«

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strickmaschlnen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532] Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

A. Baillé
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H2300Q) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehrenfels"
Basel.

Uptnren, Bauarbeiten (Täter und
Decken), Lenchter, MöbelbeBchläee In allen Metallen, Balkon«,
PaTlllon«, Portale ete. In Sehmledelsen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen QenreB (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronnes
(nur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppiohen.
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitsschule

Ziiricta-Enge, Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die Vor-
steherin (H2S59Z) [5311 Frl. Schreiber.

Kinderhafermehle
Haferflocken

Erbs-, Reis- nnd Gerstenschleimmehlc

M

sind von unübertroffener Güte.
Ueberau verlangen.

Herz, Präservenfabrik Laehen

s. Zürichsee. [615

TeiÜ?8#n Chinawein mit Malaga Tel?78°"

aus bestèr Königschinarinde und rotgoldenem Malaga nach neuer
bewährter Methode bereitet, sämtliche wirksamen Bestandteile
derselben in vollständiger, haltbarer Lösung enthaltend, den
ausländischen. Präparaten völlig gleichwertig bei bedeutend billi-
germ Preise, empfiehlt als bekanntes, vorzügliches Mittel bei
Schwächezuständen, Blutarmut, Appetitlosigkeit, lang andauernder
Bekonvalescenz mit oder ohne Eisen. (H 2588 Z) [530

Heinrich Jucker, Apotheker,
vorm. C. Fingerhut, Kreuzplatz, Zürich V.

Kurhaus Bücken, Borgen, zorichsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
Der nächste Kurs von S Wochen

731] beginnt den 15. Januar.

An- und Verkauf

seltenerBriefmarken
Ankauf ganzer Sammlungen.

A. Bindschedler-Sehoop
St. Gallen. [568

Rouleaux
<M
<M
CO

grosse
Auswahl
billigst

Neugasse 48
St. Ualleii.

Chem. Waschanstalt, Kleidcrfärberei
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt

Sprenger-Beriiet, 8t. Gallen.
Sorgfältige, schnelle Bedienung. (719

Telephon Nr. 87. —

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

IIôtel-IPension
Montreux

neben dem Kursaal.
Schöne, sonnige und ruhige Lage, Garten und Terrasse. Gute

Küche. Pension inkl. Zimmer von 5 Fr. an. Centraiheizung. Alle
Arten Bäder und zu ermäßigtem Preise für die Pensionäre.
(H4953M) (713) Besitzer: Ch. Weber.

Visit-, Gratulations-,
Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.

des Bains
Haushälterin

welche ganz selbständig einer bessern
Haushaltung vorstehen kann, dauernde
Stellung bei einer Herrschaft auf dem
Lande am Zürichsee. Nur solche, welche
gute Zeugnisse vorlegen können, werden
berücksichtigt. [795

Offerten unter ABZ 795 an das
Annoncenbureau d. Bl.

der modernen Sprachen : franz., deutsch,
englisch, spanisch. — Handelskorrespondenz

und Buchhaltung. — Prof. H. Dulon,
St. Biaise, Neuchâtel, Suisse. (H 11C00 Nj

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General-Depot bei

J. Debrunner-Hochreutiner,
Eisenhandlung, St. Gallen und Weinfelden. [750

Eine kräftige, treue und reinliche Per¬
son, Welche im Waschen und Putzen

tüchtig ist, zur [717

Besorgung einer Badeanstalt.

Selbständig. Jahresstelle. Freundliche
Behandlung. Eintritt sofort.

Zu erfragen bei Frau Herrmann-Vol-
mar, Drahtzugstrasse 53, Basel.

Gesucht:
für sofort oder 1. Januar eine
selbständige [819

Verkäuferin^
Jahresstelle. Offerten mit
Photographie sub Chiffre U 4588 Q an
Haasenstein S Vogler, Basel.

Für Eltern.
Ein Mädchen, welches die französischen

Schulen besuchen möchte, würde
gute Pension in einer ehrbaren Familie
in Neuenburg finden. — Familienleben.
— Pensionspreis Fr. 50 pro Monat alles
inbegriffen. [835

Offerten unter Chiffre H c 11475 N an
Haasenstein & Vogler, Neuenbürg.

Hausfrauen
Das Praktischte, Wärmste und Gefälligste für Herbst und Winter ist der in

allen Farben waschechte (H3814Q) 1707

f;
für Damen- und Kinder-Konfektion. — Billige Preise. — Meterweise Abgabe.

Muster auf Verlangen sofort.
Solia.tzma.xiii «Sc. Co. in Zotingen.

rms :toria-"
Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke. §g

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,

ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentir'.en
Verbesserungen

Man achte auf die
Fabrikmarke!

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

Garantiert echten diesjährigen [777

Engadiner nen-Bienenhonig
eigenerZucht, ausgeschleudert, diel Kdo-
Büchse à Fr. 3.—, die 2 Kilo-Büchse
à Fr. 2.90, die 5 Kilo-Büchse à Fr. 2.75

per Kilo versende franko. Grössere
Quanten entsprechend billiger. Für
ganz reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Es empfiehlt sich bestens

Joh. M. Lenz, Bienenzüchter
Sent (Engadin), 1433 Meter ü. M.

Hl
Tapisserie und Wollhandlang

Neugasse 18, St. Gallen.
Knie Anall in

Weifinaehts-ftrbeiten
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Fröbelsche Kinderarbeiten
Nagel-Arbeit.

Instituten, Lehrerinnen und
Kindergärtnerinnen werden die Sachen auf
einige Zeit zur Verfügung gestellt. [800

Schwerer?rauen-Zettung — Blätter für den häusltchen kreis

-m HausvsrÄiSust
t ît i- lk^r»ra«» «»â ^ r? I, t i-.

kmxksble weis Depot 6er neuesten, bsvvàbrten
amerikàseksn original ,,B»mb"-8trivkma»vIl1lle».
kekrtäcbtsr erkalten grûnàliebsn Dnterricbt.
532) vis Vertreterin: (B21992)

kr. 8vbilàknevkt»klsenrlng, 2sugbansstr. 17,
11usssrsibl-2üriek.

s»ms
IVlodel- uuà Lrou^ewareukabrilc
(H2soo q> 2g ?re!e»trn»»o 2g

UnMrsa, «»»»rdsits» (Vìltsr unit
vscksn), lâàtor, »Sdsidsscklkx« w »II«o N«t»Us», »»Ik«»,,
?»viU«»«, i>ort»I« «t«. I» S.kmlsSsissll vvrâsn »uks ksinsts in

meinen Vsrkstìlttsn «n»vksrti?t.
1»l>sìsn In »lien Usures s'I'eniuren, Vspissvriss »rtistiizus«),
kortiörsu, Vorkìinus »11er ^sppîcdv, kaïsncss, Brouass
<»ur Wmmvrdskorstiou) sin<I in sckünstsr ^usvsdl in meinen

It-S-s-insu vorriiti«. <S24
krasses 1,»«sr in prscktvoUou orisntaiisckso Stickereien und

eckten, »Itsn persiscksn l'sopicken,
kisisvorsnsckiàse srstis. — 2vicdnunzsn steksn »u0ivn»lsn

l'öodtsi'psiisioiial
^ull8tzeiverdk im^ krauen Irbeit^elial«

2itrt«I»»k!iig«, Bavatsrstr. 75.

krospsktv und tîsksren,sn durck die Vor-
stsksrill <NSSS9î!> 1531 > /?ri. Sc»r-d>-r.

Kiiàdàwà
IlàLoeksn

Là-, km- vnil Kerànàiwiiià

m

sinà von nnüdertroüsner Büte.
Dsbsrall verlangen.

«en-, kräserveuksbrik tâàn
». 2Nrt«I»»««. 1615

r«i«^«» dtijnavvein mit Alîtla^it
»US degtsr Xôllixsokiuarluàv unà rotxolàouviu Malaxa uaed neuer
dewädrter àtkoàv dorsitst, Zàmtlivdv vlrksBmsit ksstâllàtkil«
àerssldsu iu vvIIstàuàiAvr» àâltdarer evtksltsoà, àen
suslànàiseksu Präparaten vvllix zlviodwertix dsi bvàentvnà dilli-
xeriu ?rvise, sinpüskit als bekanntes, vorisüxliottvs Aliltol dsi
8edwâods2ustânàsn, Llutarniut, ^ppstitiosixksit, lanx an<iauernàsr
Rekonvalescenz mit oàvr odns Lisen. (U 2588 2) (530

I^SinniOk ^UOKSN, ^potdeksr.

liuà kà, ll«M, lmà
verbot- uu«i Isiuteretstieu 5ur krlivIullK8b«<lkrftixe.

Xoek- u. kauZkaìtunAskurss.
V«r oàelist« liur« vo» S Vioetie»

731) Keilnut <ìe» tîî. I»an»r.

à- unà Veâiìvk

Lkltenkl'kl'iàaàn
àkllk MUM iààlW».

4. Livàsedeâler-Kedoop
8t. kiallen. 1568

kìoulsciux
SO
no
eo

xrosse

dillixst
^vuxassv 43
8t.

i^kem. ìsg8cksn8talt, Klààderei
Ippài-, Usiâllli- v^ll Iinptàgnisfznîlâ»
» 8t. biàUen.

Sorskältixs, sodnsllv Lsàisnuvx. (719
Ivlepdou Sir. 87.

Vo^SNAStolfS
eigenes unà snglisebes kabrikat, crème unà vsiss,
in grösster linsvabl, liskert diUigst àa» kìiàsaux-
kssekàkt ^446

F. L. FeL, f. kà, llerisau.
«llàr trsuko. Stvslok« ^»s»ds à«r »reit«» sorlillsvdl.

lilontl-SUX
nvdsn àenl XursaaI.

Sodöns, sonnies unà rudixv I^axs, Oartsn unà l'srrasss. Suts
Xiiods. tension inkl. dimmer von 5 k'r. an. Ovntralksisuvx. ^Us
àten Lâàsr unà 2u erinäksixtsin preise kür àis Pensionärs.
(II 4953^5) (713) Besitzer: (Zil. ^VsdSN.

Visit,-, (ii'Ât.ulàions-,
V6I'l0t)UNNSlc^I't6I1

liskert solillkll, prompt nnck dillig

kueküruekerei IVIerkur, 8t. Lallen.

«I«» vsî»»»

llaustiâltsà
veleke ganx sslbslënàig einer dssssrn
llàustialtung vorstellen kann, àauernàs
Stellung dsi einer Herrsekakt auk àem
1>anàs am 2üricdsse. Hur solcks, veleke
gute Zeugnisse vorlegen können, vsràen
dernoksioktigt. 1795

0kksrten unter L 2 795 an àas lin-
nonceubursau à. öl.

ösr moàsrnen Lpraedsn: kranx., àsutscd,
englisek, spaniscd. — Haoàelskorrsspon-
àen? unà öuokkaltnng. — ?rok. II. Union,
8t. Liaise, keuedätel, Suisse, (li 11LVV tl)

bieten gegenüber àen emaillierten inkolge ikrer
»a»»«r»rÄ«i»t11«I»«i» Oanerbakligksit unà Billigkeit
tvessntliebs Vorteile; es erkoràern solobe keine Vsr-
xinnung unà rosten niemals. — Ksneral-Vexot bei

«s. Vàunnvr-Iloàeuttnvr,
tizöliliänilluilg, 8t. tiâllkn llllà VVeinktìàii. i?5v

N'ine kräktigs, treue unà rsinlieke ?er-
1-â Zoo, tvslebe im VVascben unà ?àen
tüebtig ist, xur 1717

Kksvi'glilig klNkl' Ksllksnzislt.

Lelbstânàig. labrssstslls. kreunàliebe
Lebanàìong. Lmtriìt sokort.

2n erkragen bei krau IIvrrm»un-V»I-
mar, Lralàugstrasse 53, Lasei.

(Assuodt:
Mr» «o/o^t ocke»' ^k. ârtt««»- eàe
«eibstàâj/e 1819

^Vivêo-
sttd s 17 4à>SS <Z er»

kin klâàcbsu, lvelebss àis kran^ösi-
seben Lekulsn desuebsn wölbte, vvüräe
gute kension in einer sbrdaren kannlie
m l^eusndnrg knàen. — kamilisoleben.
— keusionsxreis kr. 59 pro klonat alles
inbezrikken. 1835

Okksrten unter (lkitkre II e 11476 8 an
Laasensteiu â Vogler, Avueudurg.

Hauski-ausri?
Las kraktisobte, Vkärmste nnà Kekälligsts kür Herbst unà Winter ist àsr in

allen kardsn lvascbscbls (L3814(Z) 1?97

kür Damen- unà kinäer-Xonksktion. — Billige kreise. — Aeterueisv Abgabe.
Kluster ank Verlangen sokort.

!»»t!llîrt^,»izrl>il <>o. in 2atiilgeu.

" àl^âiimaseiiiNSN
Mngetr. Soliàinili'Iis. W

Vs«wn?e!cks» LK38. M
?u kabon in last

alien StSàn
dsi lien

klleinvsrtrstsrn.

ein Unà ller

tlegsnl,
l-eietungsfälligkelt,

vzueklisftîglieit!

K/I!t pstsntir'.sn
Vsrkssssrungsn I

liilan sekts sus üis
Fabrikmarke!

^!.lV!unl!Io8öt.l)o., ^ggllàg k.

Garantiert eedtsn àiesjabrigôn 1?77

^NFsàmsr
en-kiensnksnig

eigener2ucbt, ausxeseklsuàert, àiel kào-
Lncbss à kr. 3.—, àie 2 kilo-öüobse
à kr. 2.99, àis 5 Kilo-Lüebse à kr. 2.75

per kilo vsrsenàs kranko. Brösssre
Quanten entspreebsnà billiger, kür
ganx reelles nnà keinstes kroànkt virà
garantiert, ks smpkeklt sieb bestens

Jod. ltl. I.«»-, Bisnenaücbtsr
8ent (kngaàin), 1433 Klstsr ü. kl.

MV
liWssri« ivà VMMiiiz

^SUAU8SS 18, 8t. Oîlllvn.
kMe àîàl ii

WMimlà-kàiisn
vom sillkaebstöll bis elegantesten Bsore.

k>«bàâe
Instituten, Bebrerillllsn nnà kinàsr-

gärtneiinnen vvcràsn àis Lacken »nk
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pittfitung an uttfer« uercßttttßert S.tfn mtb
^(fntnnen! $on feiten auf Beut <£a»be tooljttenber
Jteonnentinnen »leffatß um SJeforguttg non £Sfid)ern
angegangen, Routinen wir ben geäugelten 28ttnf(fien
In ber 3Seife gerne entgegen, baft wir Bereit (lab,
unteren uerelirticficn Beterinnen ein Jebes Bei uns
Bestellte gîud) jttnt gewößnftdfen 2.1ud)t)ätibferpret(e oßne
Snfdjfag einer frtrageflüftr gegen itadjnaljme prompt
jn nBermittettt. liotwenbtg ift fttefftr bie genaue
AngaBe bes Allels nnb bte £JemetRung, oB bas
Betreffenbe gîud) Broftßterf ober geBunben gemün(d)t
wirb.

<$od}ad}tenb
Sie ©rpebition.

MtutB trpOT UiWircinarftt.
„^attifToren." ©ebic^te Don ©ertrub Sßfonber. (SSer=

lag: Harl §encM u. (Sie. 3üttcß unb ßeipjig. —
©eb. gr. 2.50.)

3n gefcßmacEootl toeißetn ©inbanb mit golbgepreßiett
Sßafftfloten locft bas Söücßleitt, Welche« bte )Berlag8bucß=
panblung pendelt u. ©te. auf ben löücßermarft Dringt,
jutn Slntauf. 3)te pübfcßc llmßüttung umfctjlieBt bie ©e=

öicßtfatnmluttg eines jungen (KabcßettS, beffen Salent
bureß bie Uriprünglicßfeit unb ©igenartigfeit (einer Sln=

fcßauuttgSlraft begrünbet ift.
91 e u e 8 bietet bte jugenblicpe (Berfafferin bem Siefer

nidjt; aber bie Slrt unb SBetfe, mit ber fie 91aiurbilber
auffaßt unb in teiittteife Dottenbeter 3orm jutn 9lu8=
bruet bringt, barf eine ganj originelle genannt toeiben.

„iJJafftfloren" ift ein paffenber 9tame für biefe @e=

biegte ; fie tragen ben ©tempel einer trüben ßebetts=

erfaprung in fid) ; aber wenn fie and) bie SJlumen bes

©eßmerjes Derfinnbilblicpen, flnb fie bod) tßrer feltenen
gorm unb fjarbe toegen toürbig, bemunbert ju toerben.

Um bem Sefer bie ftarf (ubjeftiD gehaltenen @e=

bießte näßer gu bringen, geftatte id) mir eine furge 9iotig
über ©ertrub (ßfanber felbft.

grüßgeitig siBaife, fiel) ber ©Item faum erinnernb,
oerlebte fie in (Bern eine troftlofe Stugenb, in ber nur
bie ©cpule unb ber äßertepr mit greunbinnen Sicptblicfe
boten. 3®«utal mußte bas früßreife ffiinb fein „Sapeim"
mecpfeln, ba ber Sob tßr bie erfte Pflegerin tßrer fiutb»
ßeit, fpater auep noep bie alte ©roßmutter entriß, unb
fie fortan bei bem geiftesgeftörten ©roßoater niept lange

bleiben lonnte. @o mar fie benn auf bie ©utmütigleit
iprer SSertoanbten angeloiefen. ©ine früpgeitig entloidelte
(JSßantafie unb bie jugenblicpe ©lafticität trugen fie über
biefe traurigen Umftänbe ptntoeg. 2BeIcpett Lerneifer
entfaltete fie in ber ©cpule, unb (toas für bie ©efäßr*
tinnen toießtiger) mit toelcper §ingabe tonnte fie fpielen,
Sluffüprungen infeenieren, SKärcßen improoifieren oer=.
flanö feine toie fie; man brattepie fie überalt, opne ipre
Sîrâfte faut niepts KecßteS gu ftanbe, ipr Seflamation8=
talent braepte fie immer gur ©eltung. Kacß Ülbfcpluß
ber ©cßulgeit napm fie itn Silier Don 18 Sdpren in
©nglanb ©rgieperinftelle an. Slber entmutigt tarn fie
oon bort gittücl ; in bem 9lebellanb regten fiep bie erften
Seime ber Sranfpeit, mit ber fie peute notp ringt. Saum
patte fie burcp Suren ipre ©efunbpeit toieber gefiärtt,
jo mußte fie bie ©teile einer Selepponiftin übernepmen,
um iprenSebenSunterpaltguberbienen. 9tacp biejer fepmeren
3eit, in toelcper fie (gerabe majorenn geworben) mit
oergtoeifelter ©nergie fiep gegen ©tgemtuß gu toepren
patte, braep fie förperlid) unb feelifcp gufamraen. 3pre
KerDen maren gefäßrlicß angegriffen. Sie begab fiep naep
SKontreuj unb ßepfin unb fuepte bort ,'geilung. ©in
furger Slufentpalt in SBrüffel unb Umgebung mar bie
eingige 3»i|d)enftation in biefem Surleben. Sie ift
mieber an ben geliebten ßeman gurücfgefeprt, unb Don
bort famen bie ©ebiepte ber SSerlagSbueppanblung guge=
flogen, um unter „Srucf" gu fommen.

Sap nun bie ßprif biejer Sicptcrin eine Dorßerrfcpenb
fdplueemütige ift, mirb DieUeicpt ber ßejer begreifen;
pingegen fuept matt bergeben8 naep toeinerlicper ©enti=
mentalttät; bte Sraft be8 Ueberminbens pat fte fiep be=

loaprt.
3um ©eplup bringe icp bemßeferfreiB einige fßroben*),

bamit er felbft urteilen möge.

große Sinbpeit.
„Unßeil" — fo piep mein fßater fepon
Unb meine (Kutter „2Beße".
Srum fep' icp 3Bep unb UnpetI bropn,
äßo icp nur geß' unb fiepe.

Unb „SBapnfinn" piep mein greifer 3lpn
Unb „©ieeptum" meine Slpne.
©ie paben beib ipr fBeft' getpan
Qn meinem SebenBplane.

*) SKtimertung ber SReba(tiott. Sülr müffeit e« iraä bes
befepräntten atauuieb batter Berfagen, in blefer Stummer mefir al8
eine btefer bübfepen Sproben aum Slbbruct au Bringen; wir boffen
aber, bas gebtenbe fpäter naebboten au fbnnen.

Sie (Kupmens unb ©eoatterfepaft
§eipt „®ier" unb „©allebitter",
©ie Ijapt mit edjter §affe8fraft
Ses Stammbaumes lepten Splitter.
3cß glaub, es mar niept immer fo,
@o ftnfter unb fo perbe,
Sie ï8citer träumten einft grab fo frop
SSon (Hang unb Kuprn unb ©rbe.

Sie (Kutter träumten einft grab fo gern
SSon funfelnbem ©efepmeibe,
SSon Sang unb Srang unb Drbensftern,
SSon ©ang unb Slang unb greube.

3ßt aller SBerl nur griebebruep,
llBeil ©rbenglüd fie fuepten,
3pr ©egen nur ein graufer glucp,
Somit mir atte fUtcßten.

3ep bin ber atlerlepte ©prop
Ses unglüetfel'gen ©efcpleepteS.
3ep raff miep aufl Qcp reip miep los!

gep glaub', icp merb' mas Kecptes

©8 gibt jeßt auep allmäpliep Kup',
Sas igabern unb bas ©rollen,
©ie finb jeßt alle napegu
©eftorben unb Derfepollen.
Unb menn ein ©Ott im §immel ift,
©o mott' er gnäbig bebecten,
2BaS all an ßeib bapinter liegt,
Sin ©rintm unb §ap unb ©eßreefen ;
(Kir aber geb' er ©öttermut,
Unb 9läepftenlieb' unb Sreue,
So mirb DieUeicpt noep alles gut
Unb alles peil unb neue.

Ser freunblicße Sefer möge fiep nun niept an biefen
menigen (fSroben genügen laffen, fonbern felbft einen ©in=
blief ipun in bie ©ebtcptfammlung. Sßenn DieUeicpt audj
bas oberfläepliepere „Sßublifum" fröpliepern ©ang be=

anfpruept, fo gibt es boep DerftänbniSbotte SKenfepen genug,
bie miffen, bap bie ßebensfpmpponie niept immer in
Surtonart gepalten ift. ©ie merben ben meiepen par=
monifepen SJiotlaccorben gerne laufepen.

1,2 gute Stahlfedern • • •

|l Federhalter • • •

11 feiner Rndirgnmmi. • •

11 Stange Siegellack • •

Is BoseQ LÔBChPTadenp're(»i?rïXo|

- Alles f.fÄssfer-
verlange nur PaPe'®^e^ Betrages I

Bet Einsendung des J»w"B i
franco, «.on^ K«lmjhme, ^»fer. I

I
Lohnender Ati.lhe^rden a5000 Stück l
verkauft. Dieselben sind noch be-l

deutend verbessert wo^dem ^
I *LGrenohen(8olothurn)^^^

Prachtsware
10 Kg. Kernschinken, zart,mager Fr. 11.60
10
io
io
10 „

5
5 „

833] Joho-Williger, Billig-Magtzin
H 4674 Q) Morl (Aargau).

Speck, hohen, fetten
Schweinefett, gar. rein „
Zwetschgen, neue, süsse „Z wiebeln, gelbe, haltbar „
Kaffee, kräft., reinschm. „
Perlkaffee, hochfein

10.90
10 90
4.70
2 —
9.40
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BLASEN- [803
Schwäche, Bettnässen durch
unschädliches Mittel rasch geheilt.
Pharmacie Behm, Lausanne.

]^achtstühle gesetzlich

hygieinisch praktische Familienmöbel,
elegant, bequem und mehrfach

verwendbar, Schreibst Uhle, neueste,
in schöner Auswahl, empfiehlt direkt

P. Scheidegger, Sitzmöbelsehreiner,
805] Zürich III (H4778Z)
Bäckerstrasse 11, nächst der Sihlbrücke.

Auszeichnungen von Zürich und Genf.

flV Zum Anf|>olieren v. Gold-
nnd Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [699
Frau Karl Scherratis, Poliseuse

LinsebOhlstrasse 39, St. Gallen.

Heinrichsbader3
Kochbuch

von E. Büchi, Leiterin der Heinrichsbader Kochschule. Mit 2 Ansichten der
Küche und 80 Abbildungen im Text. (H4800Z) [812

Kley, gebunden Preis 8 Fr.
gpV" Dieses neueste Kochbuch empfiehlt sich vor anderen als ein vorzüglich

piaktisiher Ratgeber für das schmackhafte, aber auch sparsame Kochen in
der bürgerlichen Familie. Schon über 800 Töchter aus schweizerischen und
ausländischen Familien haben nach diesem Lehrgang sich die Praxis der Kochkunst

fürs ganze Leben angeeignet. Jede Buchhandlung kann das Buch zur
Einsichtnahme vorlegen. Verlag: Orell Füssli, Zürich

Das N estle'acheKlndermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

15 Eliren" Nestle's Kindermehl üä
diplôme.

(Milchpulver).
Medaillen.

NEsïg]

It® sçg:

jNESTLË

fDERME

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und laicht zu bereiten. [18] (H1Q)

Nestle's Kinder-Mrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Naturheilanstalt Glotterbad.
Im badischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.

Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Katz. Arznellose Heilweise.
Bfatnrgemilsse Diät. Das ganze Jabr, Sommer und Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [682

Kleider-Samt
; Velvet [806

: fläntel-Pläsehe
aller Art (glatt, Krimmer etc.) in
Mohairwolle und Seide, Möbel-
pliigche, Leinenplttsche, Decken
in reichster Auswahl liefert zu
Fabrikpreisen direkt an Private

E. Weegmann, Bielefeld
Plüschweberei u. Färberei.

Buster bereitwilligst franko gegen franko.

Für Damen!
Durch Zufall eine Partie seid. Damen-

Schürzen spottbillig übernommen, bin
ich in der Lage, eine prachtvolle,
seidene Damenschiirze fix und fertig
zu dem unglaublichen Preise von nur

Fr. 2.60
gegen Kassa oder Nachnahme abzugeben.

Diese Damenschürzen sind aus reinem
Seidenstoff, prachtvoll garniert mit
Seidenbändern und seidenen Fransen,
hochmodern in allen prächtigen Farben.

Als Beweis, dass meine Anzeige auf
Wahrheit beruht, wird Nichtpassendes
umgetauscht oder das Geld
zurückgegeben, daher jede Bestell, ohne Risiko.

Man beeile sich, zu bestellen, so lange
der Vorrat reicht bei dem Exporteur

l H 4962 Z) [836] D. Cteener, Zürich.

Krankenpflege
Artikel

Verbandstoffe
empfiehlt die

Ht. Gallen Zweite Beilage zu Nr. U der Schweizer Frauen-Zeitung 6. Dezember 1896

Witteitnng an unser« verehrliche« Leser und
Leserinnen! Aon seiten ans dem Lande wohnender
Aöonnentiuuen vielsach nm Besorgung von Büchern
angegange«, kommen wir den geänderten Wünschen
t« der Weise gerne entgegen, daß wir bereit sind,
«nseren verehrliche« Leserinnen ein jedes bei uns
bestellte Auch zum gewöhnliche« Auchhändlerpreise ohne
Anschlag einer Krtragebühr gegen Wachnahme prompt
z« übermitteln. Wotwendig ist htesür die genaue
Angabe des Httels »nd die Bemerkung, ob das
betreffende B»ch broschiert oder gebunden gewünscht
wird.

Kochachtend
Die Expedition.

Neues vom Büchermarkt.
„Wasstfforen." Gedichte von Gertrud Pfander. (Vertag:

Kart Henckell u. Cie. Zürich und Leipzig. —
Geb. Fr. 2. SO.)

In geschmackvoll weißem Einband mit goldgepreßten
Passtfloren tockt das Büchlein, welches tue Verlagsbuchhandlung

Henckell u. Cie. auf den Büchermarkt vringr,
zum Anlauf. Die hübsche Umhüllung umschließt die
Gedichtsammlung eines jungen Mädchens, dessen Talent
durch die Ursprünglichkeit und Eigenarligkeit seiner
Anschauungskraft begründet ist.

Neues bietet tue jugendliche Verfasserin dem Leser
nicht; aber die Art und Weise, mit der sie Naturbilder
auffagt und in teilweise vollendeter Form zum Ausdruck

bringt, darf eine ganz originelle genannt werden.
„Passifloren" ist ein passender Name für diese

Gedichte; fie tragen den Stempel einer trüben
Lebenserfahrung in sich; aber wenn sie auch die Blumen des

Schmerzes versinnbildlichen, find fie doch ihrer seltenen
Form und Farbe wegen würdig, bewundert zu werden.

Um dem Leser die stark subjektiv gehaltenen
Gedichte näher zu bringen, gestatte ich mir eine kurze Notiz
über Gertrud Pfander selbst.

Frühzeitig Waise, sich der Eltern kaun: erinnernd,
verlebte sie in Bern eine trostlose Jugend, in der nur
die Schule und der Verkehr mit Freundinnen Lichtblicke
boten. Zweimal mußte da« frühreife Kind sein „Daheim"
wechseln, da der Tod ihr die erste Pflegerin ihrer Kindheit,

später auch noch die alte Großmutter entriß, und
fie fortan bet dem geistesgestörten Großvater nicht lange

bleiben konnte. So war sie denn auf die Gutmütigkeit
ihrer Verwandten angewiesen. Eine frühzeitig entwickelte
Phantasie und die jugendliche Elasticität trugen sie über
diese traurigen Umstände hinweg. Welchen Lerneifer
entfaltete sie in der Schule, und (was für die Gefährtinnen

wichtiger) mit welcher Hingabe konnte sie spielen,
Aufführungen inscenieren, Märchen improvisieren ver-,
stand keine wie sie; man brauchte sie überall, ohne ihre
Kräfte kam nichts Rechtes zu stände, ihr Deklamationstalent

brachte sie immer zur Geltung. Nach Abschluß
der Schulzeit nahm sie im Alter von 18 Jahren in
England Erzieherinstelle an. Aber entmutigt kam fie
von dort zurück; in dem Rebelland regten sich die ersten
Keime der Krankheit, mit der sie heute noch ringt. Kaum
hatte sie durch Kuren ihre Gesundheit wieder gestärkt,
so mutzte sie die Stelle einer Telephonistin übernehmen,
um ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Nach dieser schweren
Zeit, in welcher sie (gerade majorcnn geworden) mit
verzweifelter Energie sich gegen Eigennutz zu wehren
hatte, brach sie körperlich und seelisch zusammen. Ihre
Nerven waren gefährlich angegriffen. Sie begab sich nach
Montreux und Leysin und suchte dort Heilung. Ein
kurzer Aufenthalt ln Brüssel und Umgebung war die
einzige Zwijchenstation in diesem Kurleben. Sie ist
wieder an den geliebten Leman zurückgekehrt, und von
dort kamen die Gedichte der Verlagsbuchhandlung
zugeflogen, um unter „Druck" zu kommen.

Daß nun die Lyrik dieser Dichterin eine vorherrschend
schwermütige ist, wird vielleicht der Leser begreifen;
hingegen sucht man vergebens nach weinerlicher
Sentimentalität; die Kraft des Ueberwindens hat sie sich
bewahrt.

Zum Schluß bringe ich demLeserkreis einige Proben*),
damit er selbst urteilen möge.

Frohe Kindheit.
„Unheil" — so hieß mein Vater schon
Und meine Mutter „Wehe".
Drum seh' ich Weh und Unheil drohn,
Wo ich nur geh' und stehe.

Und „Wahnsinn" hieß mein greiser Ahn
Und „Siechtum" meine Ahne.
Sie haben beid ihr Best' gethan
In meinem Lebensplane.

*) Anmerkung der Redaktion. Wir müssen es uns des
beschränkten Raumes halber versagen, in dieser Nummer mehr als
eine dieser hübschen Proben zum Abdruck zn bringen; wir hoffen
aber, das Fehlende später nachholen zu können.

Die Muhmen- und Gevatterschaft
Heißt „Gier" und „Gallebitter",
Sie haßt mit echter Hasseskraft
Des Stammbaumes letzten Splitter.
Ich glaub, es war nicht immer so.
So finster und so herbe.
Die Väter träumten einst grad so froh
Von Rang und Ruhm und Erbe.

Die Mütter träumten einst grad so gern
Von funkelndem Geschmeide,
Von Tanz und Kranz und Ordensstern,
Von Sang und Klang und Freude.

Ihr aller Werk nur Friedebruch,
Weil Erdcnglück sie suchten,

Ihr Segen nur ein grauser Fluch,
Damit mir alle fluchten.

Ich bin der allerletzte Sproß
Des unglücksel'gen Geschlechtes.
Ich raff mich aufl Ich reiß mich los!

Ich glaub', ich werd' was Rechtes

Es gibt jetzt auch allmählich Ruh',
Das Hadern und das Grollen,
Sie sind jetzt alle nahezu
Gestorben und verschollen.
Und wenn ein Golt im Himmel ist,
So woll' er gnädig bedecken,
Was all an Leid dahinter liegt,
An Grimm und Haß und Schrecken;
Mir aber geb' er Göttermut,
Und Nächstenlieb' und Treue,
So wird vielleicht noch alles gut
Und alles heil und neue.

Der freundliche Leser möge sich nun nicht an diesen
wenigen Proben genügen lassen, sondern selbst einen Einblick

thun in die Gedichtsammlung. Wenn vielleicht auch
das oberflächlichere „Publikum" fröhlichern Sang
beansprucht, so gibt es doch verständnisvolle Menschen genug,
die wissen, daß die Lebenssymphonie nicht immer in
Durtonart gehalten ist. Sie werden den weichen
harmonischen Mollaccorden gerne lauschen.

I s «uts St»dlkeâeri» - '
î l xsàorkuUtsr » - '

II tàor k-âsuwwì ' ' ' '

veil»»?« «"r
Net as» «-»I-« I
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Ppsoktswsi-s!
10 kg. kernsckillken, xart,magerPr. 11.60
10
10
10
10 „

6
S

833s Lillig-blaxaxin
Hlê?4h) Slarl (àargau).

Speck, koken, ketten
Sckweinekett, gar. rein „
Zwetsekgso, neue, süsss „

»iedeln, gelbe, kalibar „
kaSse, kräkt., reinsckm. „
perlkakkes, kockksio

10.90
10 90
4.70
2 —
9.40
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Svkwävdv, Dvttnässen ckurck un-
sedädlickes blittel rasck gekeilt,
kkarmaviv itekin, Lausanne.

kz-gieinisck praktiscke pamilienmödel,
elegant, degusm uuà inekrkack

verwendbar, neueste,
in seköaer ltuswadl, emptisdlt direkt

8â«iâkxxvi-, îànMàààer,
805j Ztttrtâ III (U 4778 2)
Ls.cksrstra.sss 11, näekst der Liklbrüeks.

knszoivknungon von liiriek und Koni.

2uw ^nkp»Il«r«u v. v«lck-
nnck LiII»erw»re» ewplleklt sied äsn
geekrtsn Damen sk99

UnîMIàm ZS, 8t. Kalken.

s

von k. lillvbi, Leiterin der Leiarieksbadsr kocksekule. lVIit 2 Ansickten äsr
kücke nnck 80 kbbildungsn im Text. (II4800 2) (812

Aê" Dieses neueste kockbuek empüsklt siek vor ancksren als ein vorxüg-
lieb p> aktisrker Latgedsr kür das sckmackkakte, aber auek sparsame koeksu in
cker bürxerlieken k'amilis. Lckon über 800 löektsr aus sckwsixerisoksn uuà
auslänckiseksn pamilien kaben oack diesem Lekrgang sick die Praxis der kock-
Kunst kücs ganxe Leben angeeignet. Isds Luckkandlung kann das Luck xur
kiusicktnakme vorlegen. Verlag: Orell püssli, ^ürick

DasSl «s»I«'»«I>«ltti»ck«ri»«l»lk wird seit 25 lakren von Ä«n «entei»
<ler lVvlt en>H»t<»llI» » und ist das bekebtssts und

weit verbrsitetste Ilakrungsmittel kür kleine Kinder und kranke.

^ I^sshlk's Xllläsflmsill
liiplome.

(IVlilolipulvsr).
Msllsillen.

MM

^!k8t!k'8 l(lnc!ei'-^ak!'ung
entkält die beste Lckweixsrmilek,

^>e8tls'8 Kinliei'-^akj'ung
ist sekr Isivkt verdaulick,

^K8tlv'8 Kinäei'-^akl'ung
verbötet prbreeken und Diarrkoe,

^!s8tle'8 Kinà-^àung
ist ein diätetisckss Ilsilmittel,

btv8tlk'8 Xinökk'-^alil'ung
erleivktert das kntwöknen,

^lk8tle'8 Kinliei'-^aki'ung
wird von den Kindern sekr gern genommen,

^v8tlk'8 Kinàâki'ung
ist scknell und lsiekt 2u bereiten. (18j (kl 1 ()>

àtlà XintI«ràIiruiiA izt nìlliihiul «I«i- Iiewen àdre^eît, m äer j'klle Viel,
leiölit in Kßrunff übvrZ«I>t, «in nnentbvIuIielM lünlirnnffmitt«! kür klein« kinder.

Vsàauk in ^kxoàslLSii urtà vroAU6n-IIg.iià1unASli.

àtàsilànstàlt Aottàà.
Im baàiscken Lekwar^wald. Stationen kreàrg und Den^Iillgen.

Dirigierender är^t ». I». I»?, list». livllv«!»«.
l>titt. V»s A»n»v l»I>r, Sioniiiier cm»! llliiter xv»

»Nkn«t. Prospekts krei âurck die Laàeverwaitung. (1181705) (682

x>eià-8mt
; Vslvst (806

: jVlâsttel-PIijà
aller ltrt (glatt, Krimmer etc.) in
Ilokairuolle und Leide, lllöbvl-
pliisvke, Lvinenplilseks, Decken
in reickster ^uswakl liefert xu
pabrikprsissn direkt an private

k. ìVkvZmMll, KKIàlck
plüsokweborsi u. pärbsrei.

llnster bersitvilligzt gegen »zit«.

?ür vamsn!
Durck ^ukall eine Partie seid. Damen-

Lckürxen spottbillig übernommen, bin
ick in der Lage, eins
«oickenc llx und fertig
xu dem unglaudlioken preise von nur

2.60
gegen Kassa oder Hacknakms abzugeben.

Diese Damensckürxen sind aus reinem
Seidenstoff, pracktvoll garniert mit Lei-
denbändsrn und seidenen pranssn, dock-
modern in allen pracktigen parken.

Ills Lsweis, dass meine ltnxeige auk
VVakrkeit berukt, wird klicktpassendes
umgetausckt oder das (leid
zurückgegeben. d aber jede Lsstell. okns Lisiko.

blau dssile siek, xu bestellen, so lange
der Vorrat reiekt bei dem Exporteur
l»WZI) (836j H. v/ernt«»',

kranksnpllsgs
Artikel

VsrbandstoSs



$rflftrei|Er ^Tratten-Heilung — ®Iäftet für inen ftäugltdien Sret»

amSPARSAM!KUCHl
Maggis Suppenwürze ist einzig in ihrer Art, um jede Suppe und jede schwache s Ebenso zu empfehlen sind Maggis be- Eine ganz vorzügl., fert. Fleischbrühe

Fleischbrühe augenblicklich gut u. kräftig zu ma chen, —wenige Tropfen genügen.— | liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros- | erh.manaugenbl.,nurm.sied.Wasserohne
Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen u. diejenigen à Fr. 1.50 I ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen! weit. Zusatz, mit Maggie Bouillon-Kapseln

zu 90 Rappen in den meisten Spezerei- und Delikatessgeschäften nachgefüllt. — | für 2 gute Portionen. — * (Fleischextr. in Port, j zu 15 und zu 10 Rp.
Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der

Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Snppenrollen. [57
GOLDENE MEDAILLE, Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. — GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Bordeaux 1895. —GRAND PRIX,rInternat. Ausstellung Lyon 1894.

z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. HlMse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Geschlachtet s
Tafelgeflügel, junge Ia Ware, gut

gemästet. Ausgeweidet ohne Kopf, Füsse
etc. à 5 Kilo-Postpaket. Versand Okt.
bis April. Truthühner, Enten,
Brathühner à 10 Fr. Nacbn. — Gänse 9 Fr.
Obst, Tafeltrauben, Eier, gut und billig.
Echter ung. Honig Fr. 7.76. — Preisl. tr.

Der Versuch macht Sie zur Kunde.
Wettl's Exporthaus, Werschetz (Ung.)

rheumat. Zahn- und Kopfschmerzen etc.
beseitigt man zuverlässig, rasch und
billig durch Tragen des berühmten

Magneta-Stift.
Preis 70 Rp. per Stück samt Anweisung.

Nachnahme-Versand durch J. A.
Zaber, Herrenhof, Obernzwil, Kt.
St. Gallen. [724

'WIIIIIM'
Erstes schweizer. Damenwäsche-

Versandhaus und Fabrikation
R. A. Fritzsche

Neuhausen-Schaffhausen.

*
©l
£ 45 Sorten Frauen-Taghemden

M
*3
3
s
«

12 » » -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugehen,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Verkauf von

Damenmäsehe
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
VerkaufvonKorsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche- Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp.Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617an da^Annoncenbureau d. Bl.

Aufgesprungene, rissig« Haut des
Gesichts und der Hüude,
Gesichtsröte,Sommersprossen, Mitesser, Wim-
merln, Brennen nnd Jüchen der Haut
und überhaupt jeglicheHautunreinlg-
keit nnd alle Runzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Iris in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), helfe
Fr. 2, erhaltlich in allen Apotheken,
besseren Coiffenrgeschüften oder direkt
von der Hauptniederlage für ht. Gallen
und Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, ht. Gallen. [268

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- nnd Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer n. Prof. Dr. M. v. Volt, München.

Käuflich in Dosen von 100 nnd 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

Empfehlenswerte Werke.
Jeremias Gottheit", sehr schöner Lesestoff, 400 Seiten, Wie Uli, der Knecht,

glücklich wird, Fr. 1 50, fein gebunden Fr. 2.—.
Schweizerisches Deklamatorinm, 260 Oktavseiten, Sammlung der neuesten, be¬

liebtesten, lustigsten u. ernstesten Deklamat. in schriftdeutscher u. Schweizer-
Mundart, nebst Turnerschwank, Pantomime, brosch. Fr. 1 50, solid gebunden.

Der Damenkomiker, beste Deklamationen u. Couplets, 96 S eleg. brosch. 70 Cts.
Perlen oder 500 Sinnsprüche heiterer und interessanter Natur, 50 Cts.
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose, einfache Methode, in kurzer

Zeit französisch zu lernen, Fr. 1.—. [753
Neuer Universalbriefsteller, Briefe, Empfehlungen, Vorträge, 256 Oktavseiten,

gebunden Fr. 1.50.
Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Seiten, 80 Cts.
Der unternehmende Geschäftsmann oder der Weg zum Reichtum, 80S., Fr. 1.—.
Die Schreckenstage von Mönchenstein, 48 Seiten mit Illustrationen, 50 Cts.

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme,

gy 48 Seiten haltender Preiscourant gratis.
A. Niederbänsers Buchhandlung, Grenchen (Solothnrn).

\ Sterilisierte Ifpenmilch.
Berneralpen-Milchgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als beater nnd einfachster Ersatz I

für Mattermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1

I menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste nnd bestbewährte

Kindermilch.

LOCLE

4111171114

Leicht löslicher

CACAO
rein und In Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilogenüatf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesnndheit-
licben Standpunkte ans ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist nntibertrefflieh
iür genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die nnter ähnl. Namen
dem Pnbliknm angepriesen n
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen.
8chaftl.Verfahren basirt,daher
die ansgezeichnete Qualität

CH0C01AT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [843

Helle Freude
werden Sie ihren Kindern bereiten, wenn
auf dem Weihnachtstisch als
überraschende Neuheit der (H 4566 Q)

Taschen-Drache „Falke"
einen Platz gefunden.

Der „Falke' ist aus farbigem Stoff
gefertigt und vollständig zei legbar, wird
in eidgenössischen und allen Kantonsfarben

geliefert. [808
Der „Falke" hat aufgespannt die

ansehnliche Grösse 98 X 78 cm, mit 6 m
langem Schweif und 300 Meter Schnur
ist derselbe auf engem Raum in solider
Schachtel verpackt, kann somit überallhin

leicht mitgenommen werden. —
Preis komplett mit Anleitung Fr. 4.20.
— Alleiniger Fabrikant des „Falken"

Carl Kaethner, Winterthur
20 Warthstrasse 20.

C°<3ö360 6 O

CEYLON TEA

Ceylon^Thee, irectnd
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per V2 kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 4.—
Pekoe Souchong „ —.— 3.75

China-Thee, Qbue^t
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

CeylonnZimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

"TT"qmvIIÄ erste Qualität, 17 cm
** tt-AAAAAwj lang. 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterthur.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ft. Toilette-Abfall-Seiten

(ca. 60- 70 leicht beschädigte Stückeder
feinsten Toilette-Seifen)

Bergmann & Co,
(H623Z) [749

Wiedikon-Zürich.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

blsggis 8uppen«ilra» ist einaig in ibrsr Art, um jsäe Luppe unà jeäs sebwacke Z kdsnso au empksblsn sinä blaggis ds- - Lins ganx voraügl., ksrt. kleisobdrübs
klsisebbrübs augsnblioklick gut u. kràktigau ma eben, —wenige Iroxken genügen.— ß liebte Luppenrollen à k läkeleksn, in gros- i erb.manaugendl.,nurm.sisä.wasserokus

Original-klàsckeben à SO kappen weräen xu 60 kappen u. äie^snigen à kr. l.50 s ssr Auswabl äsr Sorten, au III kappenß weit. Lusata, mit Naggis Kouillon-Xapssln
au gg kappen in äsn meisten Lpsasrei- unä vslikatsssgesebäkten naekgsküllt. — ^ kür 2 gute Portionen. — ^ - (kleisebsxtr. in Port.) eu 15 unä eu III kp.

* Naggis Luppeniollev sinct, clank ibrer Voraüglicbkelt, eum täglreben «edrauebsartikel geworäen; — nsusstsns wirä nun von versckieäenen Leiten cler
Versuck gsmackt, mlnäerwsrtigs «ackabmungsn àavon in äsn Ilanàel eu dringen, — man verlange ässbald ausärücklicb llinggl» S«pp«nrc»II«ii. 157

Lebwoia. kainlesarisslellung Lenk 1SSK. — 634^111 3KIX, Internat. Ausstellung korrleaux 1895. —L3A3H 33IX, Internat. Ausstellung k^on ISS4.

2. Autsn Quells 1577

^raiisnkslâ.
lâllSQ- Ullà LüUlllwollwürsll

VVäseitv-I'nkrikntivn
Lrxtrti-^.usàttruiAsn

in keinstsr unä soliäestsr Austckrung.
llerreii- vvâ vMW-Iciilßi!

Oàlusu- uucl XlllÄersckür^eu

vtz»I«i»« l.
Katalog unä Nüster umgsbenä franko.

Kvsedlaedtet. Z

V»tvIgotlilg«I, )unge la Ware, gut
gemästet, Ausgeweiäst olinv kopk, küsse
etc. à 5 käo-kostpakst. Vsrsanä Okt.
bis April, krutbvbuer, kuten, lîrat-
ditbner à 1V kr. «ackn. — «äose 9 kr.
Obst, kskeltrauden, Lier, gut unä billig.
Lcktsr ung. Honig kr. 7.75. — kreisl. tr.

Der Versuck mackt Lie eur kunäe.
wettl's kxxortbaus, werscketa (llng.)

rlieumat. 2akn- unä Xopksckmerxen eto.
beseitigt man euverlässig, rasck unä
dillig äurck lkraxsn äes berükmten

IVIsAnsis-Ltiit.
kreis 7» kp. per Ltück samt Anweisung.

«aoknabws - Vsrsanä äurck I. A
Anker, «errenbok, <>bcruawll, Lt.
Lt. «allen. 1724

VDGWHDI

krstss sobweiasr. vamenwäseke-
Vsrsanäbaus unä kabrikation

k. ?rit2S«Iiv
«eckausen-Lckakkkausen.

«

L 46 Sorten kranen-Isxdeniàen

'S
Z
S
«

12 » » -klacktbsmäen
18 » » -kosen
12 » » -kacktjacksn
24 » » -Lcküreen
24 » vsid-u.kostümuntsrräcke
sowie alle kauskaltungsgsgenst.

Ick bitte genau »naugeben,
ob dllllgv, mittelgute oäsr beste
(Zualitäten unä ob kein- oäer grob-
kääig bemustert weräen soll.

SS/7

/>«»»»«»» »»» verAckrsi'eie/ten Ort-
sâc»/êe»», »«elâe «le/» »»it «ks»»» 1er-
/c««/vo»» ik^sette»», A?«»»«fsc!/i »»/»«»»,

^ZetcteràF'en, lîeeten» octer sort-
«ê»j/e»» 0«âerì«rtt/ce7n beMsse»»,
A:ö»»»»e^ /erkersett »»»»k eàern M»»t

rerìoniâierterì, »»»kàMack«»» Ô«-
rtterkîeàcke» k'crbriàtionag'esck«/«
tr» 1^erbààr»A trete», re»z».M»»«ter
Mr «te»» Ao»»»»»»»»«»«>»»«»ee»«e»» l er-
àu/ erA«tte»». 1617

<?e/t. ^»»/ra^e»» »»»»ter t?/»»D>e O
61?«»» àsj^»»»»o»tee»lbî»re«»« ct. M.

Antgeaprnng«»«, rtaalg« lllânt «l«a
<Z«al«l>t» uncl «ler Ilitixle, veutelitu»
rütt,Sic»n>n>er»cz»r<»»cccen, »»iteauer, ttini-
ncerln, lireuuen nncl ^»«Ix«u «ter Ilnut
„»cl UI»«rl»»iii»t1 egUet»« llnutunrelul^
Ixelt nncl »Ile Iln»»« In versckwiuàsn
»»lnrtbei «ebrauokäer absolut uusckâàlicksn

Lrèins Iris.
ver leint wirä bei regelmässigem «sdrauck

kivnÄeucl welu«. vie Wirkung ist eins
aulkallenä rascbe unä wirklick kraxpants.

vrèm« Irt« in Vsrdinäung mit

Lkàmk Iris Là
sinä äie anerkannt vnIIIiniiiFiienlsten krä-
parate xur leint- uncl Ilnutpttege unä
sollten bei )säsrmann, äsr wert auk sein Asus-
seres legt, auk äsm koilettetisck au Lnäen sein.

kreis p. loxk (auckkvisstuds), enorm »usgisd.,
t rèune nàer per Larton (à 3 Ltück), Sletk«
kr 2, erliAltlleli in »Ilczn kpnttielien,
t»e»u«r«i» Onttkeiirgeueliärt«!» oäer äirekt
von äsr tl»n^>tnlecl«»rl»ge kür kt. «»lien
nncl I nigel»ung: v. tr. II»ucci»»nn.
ksebtapotbeke, i8t. <»»II«n. 1268

llss flvisvk pvpton
àsr OompaKvis lâàss

ist wegen seiner ausseroräeutlivk Ivicktvu Verckauilvbkeit unä seines
bvbeu käkrwvrtes ein

voraügilckes A'abruugs» unä Kräftigungsmittel kür Lckwackv unä
kranke, namentlick auck kür älagenlelävnäv.

kergestsllt nack krok. vr. keulmericb's Netboäe unter steter Kontrolle
äsr kerrsn krok. Dr. N. v. ketteukoker u. krok. vr. lìl. v. Volt, Zliluckvn.

käulllck iu Voseu von 1W uuä 206 «ramm.

2u baben in Apotbsken, vroguenkanälungen unä feineren Kolonialwaren-

unä Velikatess-Oesckäkten. 1134

Lmpksklsvswsrlö ^Vsà.
äoremias «vttdeik, sckr scköner Vesestokk, 460 Leiten, wie vli, äer kueckt,

glllokllck wirä, kr. 1 5l), kein gedunäsn kr. 2.—.
Lckwelavriscke» vokiamatorium, 260 Oktavseiteo, Sammlung äer neuesten, be¬

liebtesten, lustigsten u. ernstesten Osklamat. in sckriktäeutscker u. Lckweiaer-
Nunäart, nebst kurnersckwank, kantomims, drosck. kr. 1 50, soliä gedunäsn.

ver vameukomiker, beste vsklamationsn u. Oouplets, 96 Z, eleg. brosck. 70 Ots.
kerlvu oäer 500 Liunsprücke bsitersr unä interessanter katur, 50 Ots.
vor kleine Volinstsckvr oäsr äsr bsreäte kranaose, einkaeks Netkoäe, in kuraer

Leit kraoaösisck au lernen, kr. 1.—. 1753
Xvuer vniversaibrleksteiler, lZrisks, Lmpkeklungen, Vorlräge, 256 Oktavssiten,

gedunäsn kr. 1.50.
Volistlinäiger Vtebesdrieksteller, 80 Seiten, 80 Lts.
ver nntsrnckmenäe «esckäktsmann oäsr äer weg xum ksicktum, 808., kr. 1—.
vie Lckreekenstage von Slönvbenstei», 48 Leiten mit Illustrationen, 50 Ots.

Lei Linssnäung äes ketragss franko, sonst kaebnakme.
AM- 48 Leiten kaltenäer krsiseourant gratis.

A. >lt»<lerl>itn»cer»c lînc l,l,»»clln»!i> <-ren« I>en sLolotknrn).

X. Ztekilikikkte älpegmilvi».
korverslpen AiIâZe8kIl8eIi»kt.

Von äen böebstsn wissensckaktlicksii Autori-1
täten als l»v«t«r nn>1 et»tneliccter ürnwta I

ktlr wnlternailet, warm empkoklen. 1981
In Apotbsken, oäer äirekt von Ltaläen, km-1

à mentkal, au beaieksn. (k 180 V)
Erprobteste unä bestbewäbrte

I5inÄ6 I'm i IO k.

I.eic>it Iljzliekel

rein unà t» ?u1vsr,
stärken«!. nstirksN iinll bllllg.

2V0I»^ssn

àies. t!klek08 ist Zuf ein vissent
sekaktl.Verkäkrsn besirt.äaker
äie klnsAersieknets ^oZIität

2u baden in allen guten vroguerien,
Lpeaereikanälungen unä Apotbsken. 1843

llà k'reuàe
weräen Lie ibren kiuäsra bereiten, wenn
auk äem weibnsoktstisck als überra-
sckknäe keckeit äer (II4566 O)

lâsedôll-vràkde
einen klata gskunäen.

ver „kalke ^ ist aus kardigem Ltokk
gekertigt unä vollstänäig aeilsgbar, wirä
in siägellözsiscken unä allen Kantons-
karben geliefert. 1808

ver „kalke'« bat aufgespannt äie an»
ssbnliebs «rösse 98 X 78 om, mit 6 m
langem Lckweik unä 300 Nstsr Leknur
ist äsrselde auk engem kaum in soliäer
Lebacktel verpackt, kaun somit überall-
bin leickt mitgenommen weräen. —
kreis komplett mit Anleitung kr. 4.20.
— Alleiniger kadrikant äes „kalken"

kaki Xîletknkk, Wintei-tkuk
20 wartkstrassv 20.

MM I»
OravAS ?àos ?r. b.— I'r. 5.50

^

Lroksii ?skos „ 4.10 4.50

„ 3.65 „ 4.^-

50 drs-vaiv 50 Lts. 100 (?rsraiv 80 Ots. V» Kx. ?r. 3.—

àts ^liâlitât, 17 ow^ làvx. 40 Lts. â. Ktüokl.

lZükl v88wsllj, Iliiàtlilil'.

?ür 6 kranken
vsrsenäen franko gegen Hacknabme

btto. S Ko. ft. Iàtto-à»-8à
(ea. 60- 70 leickt besckääigts Ltüeks äsr
reinsten koilstte-Lsiksn)

lîergniaun <d Oo.
(«6232) 1749

Wisäikon-Lürick.

Vlpi. «. goiS. llleäaillv Vvneâix 18S4.
«olàenv Aeàaliie wie» 18S4.
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10ox BHülptarfitett.
(gum Silbe.)

So heimlich maltet jetjt öie Siebe,
So laufdjenb ftetjt im Cantt ber Saum;
Pas fältefte fjerg fiitjlt manne ©riebe
Urtb fpinnt jeßt feinen IDeifynacfyts'traum.

© fcßöne gett coli IPunfcß unb fjoffett,
Pu fiifje, ßolbe ÏDeiljnadjtsjeit —
Pas Uuge fietjt ben fjtmmel offen,
Pas £)erj fiifjlt lauter Seligfeit.

(Bzxzttzt.
(gfortfe|ung unb Schluß.)

2Bie in bumpfer Setäubung, nur biefem einen SDrange folgenb, feeing

er ben Sßeg nadj feinem ©üern^aufe ein. 2Il§ er in ben £>of trat, erhob
ber jïetcenlfitnb ein roiitenbeS ©ebetl. ©§ mar fein' eigener fjpunb, ben

er großgezogen. SBoïïte aucl) er oon bem „3ucf)thctuSler" nichts mehr
tmffett ©in irreS Säbeln ging bei biefem ©ebanfen über be§ SSerfe^ntten

@eficf)t. 3)a mitten im Sellen, fdjlug bie ©tirome beS §unbeS in SBinfeln
um — er ^atte feinen alten Gerrit erfannt. Unb als Çrang nun gu

iïjnt trat unb ifjn beim Stamen nannte, ba mar baS Stier roie außer fid)

oor Çreube. (jcuïenb, roinfelnb, beftenb fprang eS an bem SBiebererfannten

hinauf, lecfte- i|m §anbe unb ©efidjt unb (tief? bagroifchen immer Saute

au§, als ob eS meinte unb lachte bitrdjeinanber, mie SOtenfchen tun, roenn

fie fid) nor plötzlichem, großem ©lud nicht 31t faffen miffen.
®a ertönt com §aufc tjer ein fcfjarfer Sßftff, ein btoïjenber Stuf,

unb gitternb froef) ber fjunb in feine .(Mitte. Unter ber Sucre fa| ffrang
feinen Sruber. Seinen Schritt ging er bem §eimfe^renben entgegen,
feinen ©ruß rief er ifjnt 31t.

„§ätt1 nicht gebadjt, baß bu unS bic ©djanb' antun roürbeft unb

grab nom 3udßhauS her un§ famft," mar baS SegrüßungSroort beS

jungen Sauern. „SDen §of mirft bod) nidjt übernehmen motten, unb
beineu Slnteit tjätteft bir tonnen fdjicfen laffeit ; ift ja alles gerichtlich auS=

gemacht." grang fcEjaute feinen Sruber an, als oerftiinbe er ihn nicht.

3Jiii£)felig brachte er nur bie SBorte h.èraUS: „Saß mich nur heute nacht

im fjaufe ruhen, ich ^'n fterbenSmitb'." ®a trat bie Säuerin au§ ber
•Stubentür unb rief: „ffiaS, in unferein (jau§ mitt ber Sranbftiffer über»

naeßten? ®aß unS ber rote §at)n auf baS ®ad) fteigt!"
Dhue roeitereS Sßort roanbte (ich ?yran§ gum ©ehen — nicht gorntg,

nicht in heßer Sergroeiftung, fonbertt nur oon einem unraiberftehtid)en
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Vor Weihnachten.
(Zum Bilde.)

So heimlich waltet jetzt die Liebe,
So lauschend steht im Tann der Baum;
Das kälteste herz fühlt warme Triebe
Und spinnt jetzt seinen Weihnachtstraum.

B schöne Ieit voll Wunsch und Ljofsen,
Du süße, holde Weihnachtszeit —
Das Auge sieht den lsimmel ossen,
Das lserz fühlt lauter Seligkeit.

Gerettet.
(Fortsetzung und Schluß.)

Wie in dumpfer Betäubung, nur diesem einen Dränge folgend, schlug

er den Weg nach seinem Elternhause ein. Als er in den Hos trat, erhob
der Kettenhund ein wütendes Gebell. Es war sein eigener Hund, den

er großgezogen. Wollte auch er von dem „Zuchthäusler" nichts mehr
wissen? Ein irres Lächeln ging bei diesem Gedanken über des Verfehmten
Gesicht. Da mitten im Bellen, schlug die Stimme des Hundes in Winseln
um — er hatte seinen alten Herrn erkannt. Und als Franz nun zu
ihm trat und ihn beim Namen nannte, da war das Tier wie außer sich

vor Freude. Heulend, winselnd, bellend sprang es an dem Wiedererkannten

hinauf, leckte, ihm Hände und Gesicht und stieß dazwischen immer Laute

aus, als ob es weinte und lachte durcheinander, wie Menschen tun, wenn
sie sich vor plötzlichem, großem Glück nicht zu fassen wissen.

Da ertönt vom Hause her ein scharfer Pfiff, ein drohender Ruf,
und zitternd kroch der Hund in seine Hütte. Unter der Türe sah Franz
seinen Bruder. Keinen Schritt ging er dem Heimkehrenden entgegen,
keinen Gruß rief er ihm zu.

„Hätt' nicht gedacht, daß du uns die Schand' antun würdest und

grad vom Zuchthaus her zu uns kämst," war das Begrüßungswort des

jungen Bauern. „Den Hof wirst doch nicht übernehmen wollen, und
deinen Anteil hättest dir können schicken lassen; ist ja alles gerichtlich
ausgemacht." Franz schaute seinen Bruder an, als verstünde er ihn nicht.

Mühselig brachte er nur die Worte heraus: „Laß mich nur heute nacht

im Hause ruhen, ich bin sterbensmüd'." Da trat die Bäuerin aus der

Stubentür und rief: „Was, in unserem Haus will der Brandstifter
übernachten? Daß uns der rote Hahn auf das Dach steigt!"

Ohne weiteres Wort wandte sich Franz zum Gehen — nicht zornig,
nicht in Heller Verzweiflung, sondern nur von einem unwiderstehlichen



Verlangen getrieben nacf) fHitlje, nacl) einem langen @d)laf, fo roie ein

fermer Kranler, ber nur meljr biefeS eine ©eßnett fennt, nacfybem ein

tiefeS Seiben ade SebenStraft iit ißm gebrochen. 2118 er gunt §ofe ßinauS»
fefiritt, ertiob ber tQunb ein ©ebgeßeul itnb riß Dergroeifelt an feiner
Kette. ffrang roenbete ficE) gum SSkge nacï) bem ©ee. SortEjin gog eS

iljn, bort mürbe er finben, mag er beburfte : Sfhttye. @r gieng mie ein

l'tfid)tmanblcr bafyin. SBenn ifjm jetjt ein ©ienfclf begegnet roare unb

ßätte ifjm gugerufen: „5Du Kleinmütiger, Su ©djroäcfjling, roidft Su baS
Seben Ifinroerfen, roeil eS Siel) prüft, ftatt mie ein (Sîjrift gu ïâmpfen
unb SDeine Unfcljulb burdf bie SCat gu beroeifen? ©itlft Su bie fdfroeifte,
roeit uncntfüljnbarc ©itnbe begeben?" fjrang märe gu ftd) gefommen,
er märe ber Serfudjung cntftoEjen, bie ißn ^inuntergog auf ben ©runb
beS ©ee'S. 2tber fein ©îenfd) freugte feinen ©eg. ©ruber unb ©raut
Ratten ilpt gießen laffen, Seines mar bem 2luSgeftoßenen gefolgt.

Sa, auf einmal tönte fernher leifeS Klirren, bann oerftummte eS

unb baittt ertönte eS roieber lauter. @8 mar, mie roenn eine eiferne Kette über
©teine gcfcEjletft rotrb. Unb näljer unb in immer rafdjerem Sernpo ertönte
baS Klirren, ffrang fulfr gufammert bei biefem Klange. SUocE) roaren
nicl)t brei Sage »ergangen, baß er baS fcifreiJlidje Kettengellirr im 3ud)t=
IjauS gehört. ©r fal) gurücf. Sie ©chatten ber ÜRadjt (jemmten feinen
©lief. 216er plö^lic^ trat ber SJÎoub ßinter ©olfen pernor unb nun fal)
er feinen £>unb in roeiten ©ätgen naljen.

„SBäcEjter " — ÜKit biefem fftuf erroacEjte ffrang aus ber ©était»

bung, in bie er uerfunfeh mar. @8 töfte fiel) bie burnpfe ©ergmeifluttg,
bie ben armen SDlann gefangen Ijielt, unb als baS Sier, atemlos com
raffen Sauf, roinfelnb an iljm Ijiuauffprang, ba l)ielt er ben gottigen Kopf
beS fjjunbeS an ftcE) gepreßt unb Sräiteit, erlöfenbe Sränen fielen barauf.

„2IQe Ijaben mi<$ oerftoßen, bie ici) lieb gehabt, bu allein bift banf*
bar unb treu 34' ucrlaß bic£) nicEjt, mie bu mid) nießt oerlaffen
Ejaft, mein guter fjunb," fagte Çraug. ,,©ir ge^en meit, roeit fort unter
frembe 9Jîenfcf)en unb bort mill idj ein neues Sebett beginnen." Unb ©äeßter

gab 2Intmort auf jebeS ©ort bttref) freubigeS ©ebed unb eng gefcïjmiegt

gieng er neben feinem §errn in bie Stacht Ijittcin.
•f:

©neS SageS lam in ein armeS Sörfctjcn ber obern ©falg ein frember
SDIann mit einem fcEjönen, großen §utibe. Ser ©lann fprad) eine anbere

Élunbart als bie (Singebornen, fo baß fie einanber laurn oerftanben. ©r
mollte einen Keinen ©auernljof anfeEjen, ber eben gum ©erlaufe ftanb,
unb nadfbem "er §auS unb Siefer unb ©ießftanb befidjtigt, laufte er baS

©ut um billiges ©elb, bentt in ber armen ©egenb roaren ber ©erfaufer
ftetS mû)X all ber Käufer.

Verlangen getrieben nach Ruhe, nach einem langen Schlaf, so wie ein

schwer Kranker, der nur mehr dieses eine Sehnen kennt, nachdem ein

tiefes Leiden alle Lebenskraft in ihm gebrochen. Als er zum Hofe hinausschritt,

erhob der Hund ein Wehgeheul und riß verzweifelt an seiner
Kette. Franz wendete sich zum Wege nach dem See. Dorthin zog es

ihn, dort würde er finden, was er bedürfte: Ruhe. Er gieng wie ein

Nachtwandler dahin. Wenn ihm jetzt ein Mensch begegnet wäre und

hätte ihm zugerufen: „Du Kleinmütiger, Du Schwächling, willst Du das
Leben hinwerfen, weil es Dich prüft, statt wie ein Christ zu kämpfen
und Deine Unschuld durch die Tat zu beweisen? Willst Du die schwerste,
weil unentsühnbare Sünde begehen?" Franz wäre zu sich gekommen,
er wäre der Versuchung entflohen, die ihn hinunterzog auf den Grund
des See's. Aber kein Mensch kreuzte seinen Weg. Bruder und Braut
hatten ihn ziehen lassen, keines war dem Ausgestoßenen gefolgt.

Da, auf einmal tönte fernher leises Klirren, dann verstummte es

und dann ertönte es wieder lauter. Es war, wie wenn eine eiserne Kette über
Steine geschleift wird. Und näher und in immer rascherem Tempo ertönte
das Klirren. Franz fuhr zusammen bei diesem Klänge. Noch waren
nicht drei Tage vergangen, daß er das schreckliche Kettengeklirr im Zuchthaus

gehört. Er sah zurück. Die Schatten der Nacht hemmten seinen
Blick. Aber plötzlich trat der Mond hinter Wolken hervor und nun sah

er seinen Hund in weiten Sätzen nahen.
„Wächter!" — Mit diesem Ruf erwachte Franz aus der Betäubung,

in die er versunken war. Es löste sich die dumpfe Verzweiflung,
die den armen Mann gefangen hielt, und als das Tier, atemlos vom
raschen Lauf, winselnd an ihm hinaufsprang, da hielt er den zottigen Kopf
des Hundes an sich gepreßt und Tränen, erlösende Tränen fielen darauf.

„Alle haben mich verstoßen, die ich lieb gehabt, du allein bist dankbar

und treu. Ich verlaß dich nicht, wie du mich nicht verlassen

hast, mein guter Hund," sagte Franz. „Wir gehen weit, weit fort unter
fremde Menschen und dort will ich ein neues Leben beginnen." Und Wächter

gab Antwort auf jedes Wort durch freudiges Gebell und eng geschmiegt

gieng er neben seinem Herrn in die Nacht hinein.
-i- -Z-

Eines Tages kam in ein armes Dörfchen der obern Pfalz ein fremder
Mann mit einem schönen, großen Hunde. Der Mann sprach eine andere

Mundart als die Eingebornen, so daß sie einander kaum verstanden. Er
wollte einen kleinen Bauernhof ansehen, der eben zum Verkaufe stand,

und nachdem "er Haus und Acker und Viehstand besichtigt, kaufte er das

Gut um billiges Geld, denn in der armen Gegend waren der Verkäufer

stets mehr als der Käufer.
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2)tt raftlofer Slrbeit ging er nun baran, auS bem oerroahrloften ein

mufter^afteë Slnroefen gu machen. Salb ftanb er mit fRat unb Oat audi

feinen UîacE)6arn bei unb in einigen 2Sal)ren hatte ber gange Ort ein

anbereS Slnfeïjen gewonnen. ^3räcl;tige Obftbaumanlagen entftanben, roo

früher nur wenige fcfilec^t gepflegte grudftbaume eine roertlofc ©rate
ergaben. ©ne anbere Ouelle beS Segens rourbe für ben Ort bie Sienero

gud)t, bie balb in febem 2lnroefen unter beS ©ngeroanbertett Leitung eifrig
betrieben rourbe. Oer ©trag auS £>onig unb 3Bac£)S mar oielleid)t nidjt
fo î)od) angufd)lagen wie ber Slnfporn gum 9tacE)benten( gum fleiffigen
Seobadjten, gu Orbnung unb unermüblichcr Oätigl'eit, melden bie bßftege

ber Steneu gab. $n ihrer gangen übrigen SBirtfdjaft machten fic£) biefe

©genfdjaften bemerlbar unb gaben bem Orte eine neue ©efialt. Süber

nor ädern nerfdunanb nacf) unb nad) bie fftohheit ber Sitten unb rourbe
baS äufammenleben ber Seute ein beffereS, bie jefjt burdf ein gemeinfameS
Streben nerbunben waren unb nicfjt mehr roie früher in ihrer Slrmut

ftumpf baljinlebten.

gtang Seehofer — fo nannte fid) ber frembe SRanrt — hatte ttod)
einen anbern ©roerbSgroeig eingeführt, bem befonberS grauen unb Äinber
oblagen. @8 roar eine neue 2lrt non Strohflecf)terei, bie er — nach

feinem eigenen SefenntniS — einft im 3ud)thauS «lernt, roo er mehrere

3ahre für ein nie begangenes Serbrechen büffen muffte.
3fch ïam oft in baS §au§ Seehofers unb ba ergälflte er mir eines

OageS bie ©efdjidjte feines SebenS, roie id) fie oben ntebergefclfrieben habe.
Sein §unb faff nor ihm, hatte ben Jbopf auf feine Äniee gelegt unb fah
'"einen Gerrit mit leudjtenben Slugen an, unb fo oft biefer ben Stic! gu

ihm fenïte, beroegte fich ber bufd)ige Schweif beS-OiereS auf bem Soben

hin unb her.
„OaS roar mein Sdfuhgeift," Jagte Seehofer unb legte bie fpanb auf

beS OiereS mächtigen Jîopf, „ben hat mir ©ott gefanbt alS.icl) nahe baran

roar, mit Seib unb Seele 31t ©runbe gu gehen." 21IS bamalS baS Oier
auf mich ^ugeftiirgt unb nor grcitbe gang auffer fich t&ar, fra Ör'ff m«
etroaS inS §>erg, baff ici) laut aufweinen muffte. 2tlfo mag bid) noch e'ner
leiben — roenrt auch nur et'1 §unb, rief'S in mir unb ben ©inen, ber

noch 3U l*« liait/ frarfft bu nicht nerlaffen. Unb bann !am mir bie Se*
finnung roieber, bie ich 'n meinem ©enb gang nerloren gehabt. Oa fuhr mir
ein Schrecfen burd) SDtar! unb Sein, wenn id) bad)te, baff id) ein Selbft*
mürber geworben wäre o'hne ben §unb. Unb ba fagte id) mir, ©ott
hat bir baS Seben neu gefdjenft, alfo mufft bu auch ein neuer SRenfd)
werben. Ou barfft jetgt nicht mehr att bid) benfen, fonbern mufft für
anbere leben, bie noch ungliicflid)er finb als bu felbft. Unb als id) mir
bas fo recht feft oorgefe^t hab' unb anfing barnah 3U Üben, ba war eS
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In rastloser Arbeit ging er nun daran, aus dem verwahrlosten ein

musterhaftes Anwesen zu machein Bald stand er mit Rat und Tat auch

seinen Nachbarn bei und in einigen Jahren hatte der ganze Ort ein

anderes Ansehen gewonnen. Prächtige Obstbaumanlagen entstanden, wo
früher nur wenige schlecht gepflegte Fruchtbäume eine wertlose Ernte
ergaben. Eine andere Quelle des Segens wurde für den Ort die Bienenzucht,

die bald in jedem Anwesen unter des Eingewanderten Leitung eifrig
betrieben wurde. Der Ertrag aus Honig und Wachs war vielleicht nicht

so hoch anzuschlagen wie der Ansporn zum Nachdenken, zum fleißigen
Beobachten, zu Ordnung und unermüdlicher Tätigkeit, welchen die Pflege
der Bienen gab. In ihrer ganzen übrigen Wirtschaft machten sich diese

Eigenschaften bemerkbar und gaben dem Orte eine neue Gestalt. Aber

vor allem verschwand nach und nach die Rohheit der Sitten und wurde
das Zusammenleben der Leute ein besseres, die jetzt durch ein gemeinsames
Streben verbunden waren und nicht mehr wie früher in ihrer Armut
stumpf dahinlebten.

Franz Seehofer — so nannte sich der fremde Mann — hatte noch

einen andern Erwerbszweig eingeführt, dem besonders Frauen und Kinder
oblagen. Es war eine neue Art von Strohflechterei, die er — nach

seinem eigenen Bekenntnis — einst im Zuchthaus erlernt, wo er mehrere

Jahre für ein nie begangenes Verbrechen büßen mußte.
Ich kam oft in das Haus Seehofers und da erzählte er mir eines

Tages die Geschichte seines Lebens, wie ich sie oben niedergeschrieben habe.
Sein Hund saß vor ihm, hatte den Kopf auf seine Kniee gelegt und sah

seinen Herrn mit leuchtenden Augen an, und so oft dieser den Blick zu
ihm senkte, bewegte sich der buschige Schweif des Tieres auf dem Boden

hin und her.
„Das war mein Schutzgeist," sagte Seehofer und legte die Hand auf

des Tieres mächtigen Kopf, „den hat mir Gott gesandt als ich nahe daran

war, mit Leib und Seele zu Grunde zu gehen." Als damals das Tier
auf mich zugestürzt und vor Freude ganz außer sich war, da griff mir
etwas ins Herz, daß ich laut aufweinen mußte. Also mag dich noch einer
leiden — wenn auch nur ein Hund, rief's in mir und den Einen, der

noch zu dir hält, darfst du nicht verlassen. Und dann kam mir die

Besinnung wieder, die ich in meinem Elend ganz verloren gehabt. Da fuhr mir
ein Schrecken durch Mark und Bein, wenn ich dachte, daß ich ein
Selbstmörder geworden wäre ohne den Hund. Und da sagte ich mir, Gott
hat dir das Leben neu geschenkt, also mußt du auch ein neuer Mensch
werden. Du darfst jetzt nicht mehr an dich denken, sondern mußt für
andere leben, die noch unglücklicher sind als du selbst. Und als ich mir
das so recht fest vorgesetzt hab' und anfing darnach zu leben, da war es



merfroürbig, roie mir'! immer letzter um! fjerg mürbe. Sföein eigene!

UngUiä erfdjien mir immer fleiner, je meljr id) mid) nacl) frembem Jammer
umfat).

©o finb mir lange umtjergeroanbert, id) imb ber ©ädjter, unb ba Ijab'
idj erft ïennen gelernt, roie nie! ein einziger Sîenfdj ©nie! tun fann,
menu er bcn fcften ffiillen bagu Ijat. ®ie ©elt ift ja fo uoïï ©lenb,
bag jeber, ber Reifen mill, fein f£eil SIrbeit finbet. @r barf nur gu=

greifen an ber ©teile mo er ftefjt. Unb reicht feine .Kraft nic£)t au!, um
äRenfcfjen gu Reifen, fo !ann er immer nod) einem armen Slier gu fiitfe
tommen. 3m ben 3>al)ren, bie id) al! SoijnarBeiter gelebt fiabe, mie niete

Stiere Ijabe idj ba nor ©raufamteiten gerettet, bie iïjnen bie ÏRenfdjen

gar oft au! Unnerftanb, au! ©erooljntjeit unb au! 2tberglaubem gitfitgen.
Unb ijier, in meiner neuen Heimat, £)ab' id) erft recfjt gelernt roie niet

man ba mit gutem Seifpiel unb mit guten ©orten befferu tann. ©e^ett
@ie fid^ nur um in unferm Ort, roie gut bie Seute i^re f£iere beljanbeln.
Von ben frühem 3tol)Ijeiten ift nid)t! meljr gu feljen, nidjt gegen Stiere,
aber audj nidjt gegen 3Jienfd)en."

©ie ber braoe fOiann ba! alle! fagte, a|nte er rooljt nic£)t, roie

niet ©röge unb ©eiSIjeit in ben ©ebanfen lagen, bie er in fo einfacher,

befdjeibener ©eife gum 2fu!brucE brachte.
9tun roollte id) bocl) aud) rotffen, roie bie Unfdjulb ©eeljoferS an

ben Stag gefommen, unb ba erfuhr idj ein erudiutternbe! Seifpiel nom
©alten ber göttlichen ©eredjtigfeit.

Sei bem SDtüCfer, ber ben Seehofer ber Sranbftiftung befdjulbigt
hatte, brad) nor brei 3a£)rat abermal! geuer au! unb babei fanb fein
eingige! Äinb ben f£ob in ben flammen. 2lt! er nor ber nertolften
Seidje ftanb, ba flieg er ein grägUdje! ©eljeul au! unb ferrie immergu :

„3)a! ift ©otte! ©träfe! 3)a! ift ©otte! ©träfe!" Unb roie er enblid)

nor ©rfcljöpfung gufammenbrad) unb nur meljr Reifere Saute Ijernorbringen
tonnte, ba murmelte er fort unb fort biefelben ©orte nor fid) l)in. 5Der

gute, alte Sfarrer, ber einft ben §rang fo iiebeooll aufgenommen, roollte
ben Scrgroeifelnben tröffen, unb ba mugte er nun mit ©ntfefsen bie fcE)recf=

liehe Sebeittung ber ©orte; „£)a! ift ©otte! Strafe!" erfahren: 3)er
SRüller Ijatte einen SReineib gefdjroorcn unb baburd) grang in! 3ud)tfjau!
gebracht, — nun Ijatte it)n bie Vergeltung ereilt. ®em ©trafridjter ift
er groar entgangen, aber eine niet tariere ©träfe l)at i£)n getroffen, al!
biefer über i£)n hätte oerf)üngea tonnen : ©r cnbete unter ber furdjtbarften
®eroiffen!marter im 3rrcnf)au§.

Salb nadjbem ftch biefe! traurige ©reigniS gugetragen, erhielt ©ee^ofer ein

©cijreiben non feiner fjeimatgemeinbe. ®arin rourbe iljm namen! fämtlid)er
erroacljfener OrtSberooljner ba! tiefe Schauern roegem i£)re! früheren Ser=

merkwürdig, wie mir's immer leichter ums Herz wurde. Mein eigenes

Unglück erschien mir immer kleiner, je mehr ich mich nach fremdem Jammer
umsah.

So sind wir lange umhergewandert, ich und der Wächter, und da hab'
ich erst kennen gelernt, wie viel ein einziger Mensch Gutes tun kann,

wenn er den festen Willen dazu hat. Die Welt ist ja so voll Elend,
daß jeder, der helfen will, sein Teil Arbeit findet. Er darf nur
zugreifen an der Stelle wo er steht. Und reicht seine Kraft nicht aus, um
Menschen zu helfen, so kann er immer noch einem armen Tier zu Hilfe
kommen. In den Jahren, die ich als Lohnarbeiter gelebt habe, wie viele

Tiere habe ich da vor Grausamkeiten gerettet, die ihnen die Menschen

gar oft aus Unverstand, aus Gewohnheit und aus Aberglauben zufügen.
Und hier, in meiner neuen Heimat, hab' ich erst recht gelernt, wie viel

man da mit gutem Beispiel und mit guten Worten bessern kann. Sehen
Sie sich nur um in unserm Ort, wie gut die Leute ihre Tiere behandeln.
Von den frühern Rohheiten ist nichts mehr zu sehen, nicht gegen Tiere,
aber auch nicht gegen Menschen."

Wie der brave Mann das alles sagte, ahnte er wohl nicht, wie
viel Größe und Weisheit in den Gedanken lagen, die er in so einfacher,

bescheidener Weise zum Ausdruck brachte.
Nun wollte ich doch auch wissen, wie die Unschuld Seehofers an

den Tag gekommen, und da erfuhr ich ein erschütterndes Beispiel vom
Walten der göttlichen Gerechtigkeit.

Bei dem Müller, der den Seehofer der Brandstiftung beschuldigt

hatte, brach vor drei Jahren abermals Feuer aus und dabei fand sein

einziges Kind den Tod in den Flammen. Als er vor der verkohlten
Leiche stand, da stieß er ein gräßliches Geheul aus und schrie immerzu:
„Das ist Gottes Strafe! Das ist Gottes Strafe!" Und wie er endlich

vor Erschöpfung zusammenbrach und nur mehr heisere Laute hervorbringen
konnte, da murmelte er fort und fort dieselben Worte vor sich hin. Der
gute, alte Pfarrer, der einst den Franz so liebevoll aufgenommen, wollte
den Verzweifeluden trösten, und da mußte er nun mit Entsetzen die schreckliche

Bedeutung der Worte: „Das ist Gottes Strafe!" erfahren: Der
Müller hatte einen Meineid geschworen und dadurch Franz ins Zuchthaus
gebracht, — nun hatte ihn die Vergeltung ereilt. Dem Strafrichter ist

er zwar entgangen, aber eine viel härtere Strafe hat ihn getroffen, als
dieser über ihn hätte verhängen können: Er endete unter der furchtbarsten
Gewissensmarter im Irrenhaus.

Bald nachdem sich dieses traurige Ereignis zugetragen, erhielt Seehofer ein

Schreiben von seiner Heimatgemeinde. Darin wurde ihm namens sämtlicher

erwachsener Ortsbewohner das tiefe Bedauern wegen ihres früheren Ver-
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IjaltenS gegen iïjn auSgefprodjen ; foroie ber ©itnfd), er möge toteber in
bte fjeimat gitriiüfeljren. 9Iuc| fein Bruber brang in tlpi, roieber IjeittU

gufommen unb ber Bater feiner einfügen Braut fdjrieb :

„SSÖenn ®u bie ©ertrub nod) roitlft, fo fte|t je|t nicjjtS metjr im

©eg." Slber Seehofer blieb in feiner neuen fbeimat. 3)ie Heine ©emeinbe,
bie fiel) mit feiner §ilfe au§ britefenber Slrmut emporarbeitete, roar ifjm
feine fÇamiïte geroorbeit unb biefe tonnte ifjn and; nic£)t mefyr entbehren.

SDaS fc£)rieb er bem alten Pfarrer, ber ben ©unfef) feiner ©emeinbe
in einem liebeooïïen Briefe unterftüjjt îjatte. Slud) fagte er tljm, mag er
fic£) oorgenommen in jener ©tunbe, ba ber §err tlpt burd) ben §unb
oor bem ©elbftmorb beroaljrte.

®arauf fcljrieb ber Pfarrer : „Bleib', lieber Çrang, too ®u bift unb

roofjin ®id) ber tperr gefteflt Ijat."
„Unb fo fittb roir benn geblieben, id) unb ber ©achter, unb eS ift

gut fo; nietjt roaljr, alter ßamerab?" fagte Seehofer ju bem föunbe.
SDtefer, ber ftd) mittlerroeile gu ben fÇugen feines §errn gelagert tyatte, ftanb
auf unb bellte, toaS ungroeifel^aft feine nolle ßufümmung auSbrftclen fo'Clte.

3ev Enafre uitö fräs

„•.3d) toeifj, baff bit gern fftiiffe liaft,
@o Eomm ©idiforndjen bei mir git ©aft. "

©täjljörndjen fpridjt :

„ST)a§ mag iä) nid)t

2>enn, ïcim' ici) einmal in bein §auS —
3d) läm' rooljl nimmermel)r IjinauS!"

®er Jînabe fpridjt:
„O fürdjt' bid) nid)t

2Rit altem, roa§ nur gut bir fdjmecfl,
©irb täglict) bir ber f£ifd) gebedt. "

6icf)|örnd)en fpridjt :

„3)aS braudj' id) nic£)t.

©efangen fein bei Sederbiffen —
S)aoon roiH iä), mein jtinb, nid)t§ totffen.
Biel lieber bleib' im ©alb icf) bjicr

Unb fud)' bie SRäffe felber mir.
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Haltens gegen ihn ausgesprochen; sowie der Wunsch, er möge wieder in
die Heimat zurückkehren. Auch sein Bruder drang in ihn, wieder
heimzukommen und der Vater seiner einstigen Braut schrieb:

„Wenn Du die Gertrud noch willst, so steht jetzt nichts mehr im
Weg." Aber Seehofer blieb in seiner neuen Heimat. Die kleine Gemeinde,
die sich mit seiner Hilfe aus drückender Armut emporarbeitete, war ihm
seine Familie geworden und diese konnte ihn auch nicht mehr entbehren.

Das schrieb er dem alten Pfarrer, der den Wunsch seiner Gemeinde
in einem liebevollen Briefe unterstützt hatte. Auch sagte er ihm, was er

sich vorgenommen in jener Stunde, da der Herr ihn durch den Hund
vor dem Selbstmord bewahrte.

Darauf schrieb der Pfarrer: „Bleib', lieber Franz, wo Du bist und

wohin Dich der Herr gestellt hat."
„Und so sind wir denn geblieben, ich und der Wächter, und es ist

gut so; nicht wahr, alter Kamerad?" sagte Seehofer zu dem Hunde.
Dieser, der sich mittlerweile zu den Füßen seines Herrn gelagert hatte, stand

auf und bellte, was unzweifelhaft seine volle Zustimmung ausdrücken sollte.

Der Knabe und das Eichhörnchen.

„Ich weiß, daß du gern Nüsse hast,
So komm Eichhörnchen bei mir zu Gast."

Eichhörnchen spricht:
„Das mag ich nicht!

Denn, käm' ich einmal in dein Haus —
Ich käm' wohl nimmermehr hinaus!"

Der Knabe spricht:

„O fürcht' dich nicht!

Mit allem, was nur gut dir schmeckt,

Wird täglich dir der Tisch gedeckt."

Eichhörnchen spricht:
„Das brauch' ich nicht.

Gefangen sein bei Leckerbissen —
Davon will ich, mein Kind, nichts wissen.

Viel lieber bleib' im Wald ich hier
Und such' die Nüsse selber mir.
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Sßoit 9Xft ju Stfie ppf' idj frifcf),
®ott becft im freien mir ben 2nfdj,
SJÎe^r, a(8 ich brauche, finb' id) nod) ;
SBentt iclj nur fuc^e fpett unb frftf),
llnb inaS man fetbft mit gleiß unb 2Jlüf)'
Serbient, baS fdjmedt ant heften bod)." E.

Bupftuut ixen Xmuuu'tylj I iit Br. 11.

Sldjtel, Sßadjtel.

Bnflüjunit Xugngripfj II ht Bv. 11.

Serrât, Sorrat.

Bitpülmtxt xib« HätlVI-Bülidjmnv in Br, 11.

©enua, Slugen.

Bnilirjmtg t>rr CCImvaîtr tu Br. 11.

SBerfjeug,

Brtrfltallrn.
Sori» 20 in Sajcl. ®tftfj ©ott Su liebes, neues Seferlein, baS

fid) gleich einem fo ins fberj tjmeixrfdjrei&t. 21 tfo richtige eingefchriebene Slbon»
nentlein werbet fyhr ie0t ; baS ift mir eine rechte greube, benn id) fe^e barauS,
bafj baS „$ugenbbtättli" Eud) Keinem Soft lieb geworben ift. ,©o Wolfen wir
benn recht gute greunbe Werben ititb redit fleißig itnfere SSriefe Wechfefn. Sit
îjaft ja bamit einen prächtigen ainfang gemacht. ES war ein guter ®ebante
öon Sir, mir Seine liehen ©efeffwifter gleich im Slnfange nach Stamen unb
aliter oorjuftetlen, benn baburd) hin id) gleich heimifch bei (surf). SfSäre ich
ein richtiger üJtater unb hätte über freie ffeit jit berfügen, fo malte ich eKt
Keines Silbdjen Bon Eud), fo wie meine Sß£)arttafie fid) Euere lieben Serföndjen
Borftellt, unb fcfjidte End) baSfelbe ju. SaS Wäre and) fo eine 2trt Stätfel»
löfung, bie Euch ganj gewiß Biel ©paft machte, benn 3hr lämet fefjr Wahr«
fdjeittlid) in ben gall, ladjenb ju rufen: „Stber nein! Saute hat'S gar nicljt
erraten, wir fel)en ja alle ganj anberS auS !" ES wirb alfo beffer fein, Su
machft mir itt Seinem nädjften SSriefe Bon einem jeben Seiner lieben ®e«

fdjmifter eilte îteine SSefdjreibuug, bamit id) mir baS ganje Srüppcfjen richtig
norfteilen taun. SSorberljanb grüfjeft Su mir ein gebeS auf's befte, ganj be«

fonberS baS „nnggifch" Keine Silt), bem Sit bie ®eid)td)Ui aitS Euerer Keinen
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Von Ast zu Aste hüpf' ich frisch,
Gokt deckt im Freien mir den Tisch,

Mehr, als ich brauche, find' ich noch;
Wenn ich nur suche spät und früh,
Und was mau selbst mit Fleiß und Müh'
Verdient, das schmeckt am besten doch/' R, A

Auflösung des Logogrigh I in Nr. 11.

Achtel, Wachtel.

Auflösung des Lvgogrigh II in Nr. 11.

Verrat, Vorrat.

Auflösung des Rätsel-Diflichvns ill Nr. 11.

Genua, Augen.

Auflösung der Charade in Nr. 11.

Werkzeug.

Briefkasten.
Doris W in Basel. Grüß Gott! Du liebes, neues Leserlein, das

sich gleich einem so ins Herz hineinschreibt. Also richtige eingeschriebene
Abonnentlein werdet Ihr jetzt; das ist mir eine rechte Freude, denn ich sehe daraus,
daß das „Jugendblättli" Euch kleinem Volk lieb geworden ist. ,So wollen wir
denn recht gute Freunde werden und recht fleißig unsere Briefe wechseln. Du
hast ja damit einen prächtigen Anfang gemacht. Es war ein guter Gedanke
von Dir, mir Deine lieben Geschwister gleich im Anfange nach Namen und
Alter vorzustellen, denn dadurch bin ich gleich heimisch bei Euch. Wäre ich
ein richtiger Mäler und hätte über freie Zeit zu verfügen, so malte ich ein
kleines Bildchen von Euch, so wie meine Phantasie sich Euere lieben Persönchen
vorstellt, und schickte Euch dasselbe zu. Das wäre auch so eine Art Rätsel-
lösnng, die Euch ganz gewiß viel Spaß machte, denn Ihr kämet sehr
wahrscheinlich in den Fall, lachend zu rufen: „Aber nein! Tante hat's gar nicht
erraten, wir sehen ja alle ganz anders aus!" Es wird also besser sein, Du
machst mir in Deinem nächsten Briefe von einein jeden Deiner lieben
Geschwister eine kleine Beschreibung, damit ich mir das ganze Trüppchen richtig
vorstellen kann. Vorderhand grüßest Du mir ein Jedes auf's beste, ganz
besonders das „nuggisch" kleine Lily, dem Du die Geschichtli aus Euerer kleinen
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geitung erjäljlft ltnb ba? mir fcf)on juin Boraus! fo ein tfetreS ©rüfjcfjen ge*
fdjidt ïjat. gd) Ijoffe, Dtto unb „getijlt" werben fid) and) einmal tjören laffen.
®a? luftige „SRiggi" uerbieitt feinen Sîanten mit Doïïerrt Stecljt. ®a? Keine
tapfere ®iitg tommt ganj auf eigene fffauft mit feinem „gmietlige" 93a?Ier
®ialett. ®a? ift bie rectjte 9lrt: f'urj entfcfjloffert unb otjne ängftlictie? gaitbent
bem.Spanier auBertrauen, Wa? ber lebhafte Keine Sofif bentt, ba? warme «perjdjen
fwfjlt. Stur nidjt lange Jägern unb am geberljatter nagen, bantit eilt fdjöner
SIrifartg ju ©tanbe tontine. ©a? liebe SRiggi Ijätte fein Srieftein ®ir rec£)t

wo!)! jeigen biirfen, unb wenn e§ ®idj gar fo fetjr wunbert, fo brucfe id) ben
SBrief be? luftigen §ejtetn§ in einer rtadjften Stummer, grab fo Wie er ift, ab.

©djreibt gl)r in ben Sßa?ler ©djulen Stntiqua? Stad) Seiner ©grift ju
fcijliejjen, tonnte man meinen, ®it Wäreft eine junge Stmeritanerin. ®it felber
Würbeft ftaunen, wenn ®u SSergleidje anfielen tönnieft jwifdjen Seinem Schreiben
unb ber iganbfdjrift Bom lieben jungen Üorrefponbentlein au? ber neuen SGSeït.

Sajj nur in guluitft ba? frembe unb ungemiitliclje „Sie" Weg, liebes! Sinb,
ba? „®it" ift Biel f)übfct)er ; e? ift traut unb Ijetmelig. ®u fiejtjft, liebe ®ori?,
id) f)ahe mid) beeilt, ®eineit Sßunfcl) ju erfüllen nod) in ber Sejembernuntmer.
®afür fd)reibft ®u mir bann quel) etwa? Boit ©uerer 3Betf)nad)t?feier, e? wirb
mir grofje grenbe tnadjen. giir feute fei e§ genug, bod) gritfje mir uoef) beften?
®eine liebe SJtama.

SJtiggi SB in SBafeL ®a? ift alfo ba? luftige Meine Sgejleiu, ba?
oljne alle unb jebe fjülfe fo flotte, lebenbige Söriefletn [djreibt unb fie Berfdjliefjt,
oljne bqfj bie forgtidje ©djwefter einen SBlid barein Werfen tonnte, ©ei mir
fjerjltd) WiUtommen, Keine SRau?, fo luftige, Keine 3Jtäbd)en finb mir unb allen
Seuten lieb. f® glaube wobS, bag ®u ®icl) freuft auf'? ,,5®eil)nad)t?finbli",
unb bem fdjlintmen jjelijli jürnft ®u gewifj nidjt, bafj er ®ein „®iti" jer?
brodjen fjat. ©o barfft ®u bocl) fjoffeit, bafj unterm Sicljterbaum ein fjübfdje?,
neue? Sßi'tfafodjen fipe. ®er Keine gefij s ©pipbub ï;atte gewifj gerne mit ®ir
gefqielt, Wäljrenbbem ®u ©einen SBrief an mid) gefdirteben î)aft, be?I)alb Wöljl
fjat er ®icf) „gefâjupft". ®a? nädjfte SRat fdjreibt gl)1 mir bann miteinanber,
ber gelij unb ®u, gelt? ®ie Slitflöfung be? Stätfel?, ba? ®ir ju fdjwer ge*
Wefen ift oljne bie §ilfe Bom lieben „SJtieti", finbeft ®u nun in ber heutigen
Stummer, gm neuen galjre giebf? bann aucl) wieber neue Stätfel, an beneit
®it ©einen ©djarffiun erproben fannft. ®it fcljreibft : „D liebe ©ante, id) lefe
fo gerne Sein S31ättlein!" unb ici) fage: SJteiit liebe? SJtiggi, id) lefe fo gerne
©eine SBrtefleiit! 911fo wollen wir red)t lebljaft taufdien, f)in unb Ijer.

fôoitrab <p in Dlten. Slitf näd)ftel griüjja'ljr ift in güriel) eine

ftaniitd)ena!t?'tellung geplant. ®u fudjft ®id) oielleidjt barauf einjuric£)ten.
®ie ©aiter ift auf fünf ©age Borgefeijen unb Borläufig ift bie geit um ben

©Karfreitag in 9iu?fid)t genommen.

©opliic 51... in 3tnf)f)cr?Wt)I. ©it bift ein gaitj praïtifclqeê junge?
©ittg. 91b,er Wn? meiitft ®u, wäre e? nidjt beffer, juerft mit ©einer lieben
©ante Stüdfpräclje ju netjmen? ©ie fcïjretbt non jeljn ©jemfilaren, bie ici) il)r
nteîjr fcpicten foil, bann fällt ja bie SRiilje für'? Slbfdireibeit weg. ©elt, ®u fcljreibft
mir bann jpäter, wie gljr mit ber tleiiten Sluffiiljrimg jit ©tanbe getommen
feib. ®ie ©röfjeltern Werben fid) über bie Ueberrafcf)ung freuen. SBirb bie
Keine ©mma aud) mitfpieten? 91m ernften SBollen Wirb'? wot)I nidjt fehlen ;

BieIIeid)t aber am Sännen?

Sieliaftion unb Verlag: ^rau ©life §onegger in ©t. (Soüeiv
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Zeitung erzählst und das mir schon zum voraus so ein liebes Grüßchen
geschickt hat. Ich hoffe, Otto und „Felixli" werden sich auch einmal hören lassen.
Das lustige „Miggi" verdient seinen Namen mit vollem Recht. Das kleine
tapfere Ding kommt ganz auf eigene Faust mit seinem „gmietlige" Baslcr
Dialekt. Das ist die rechte Art: kurz entschlossen und ohne ängstliches Zaudern
dem Papier anvertrauen, was der lebhafte kleine Kopf denkt, das warme Herzchen
fühlt. Nur nicht lange zögern und am Federhalter nagen, damit ein schöner
Anfang zu Stande komme. Das liebe Miggi hätte sein Brieflein Dir recht
wohl zeigen dürfen, und wenn es Dich gar so sehr wundert, so drucke ich den
Brief des lustigen Hexleins in einer nächsten Nummer, grad so wie er ist, ab.

Schreibt Ihr in den Basler Schulen Antiqua? Nach Deiner Schrift zu
schließen, könnte man meinen, Du wärest eine junge Amerikanerin. Du selber
würdest staunen, wenn Du Vergleiche anstellen könntest zwischen Deinem Schreiben
und der Handschrift vom lieben jungen Korrespondentlein aus der neuen Welt.
Laß nur in Zukunft das fremde und ungemütliche „Sie" weg, liebes Kind,
das „Du" ist viel hübscher; es ist traut und heimelig. Du siehst, liebe Doris,
ich habe mich beeilt. Deinen Wunsch zu erfüllen noch in der Dezembernummer.
Dafür schreibst Du mir dann auch etwas vonEuerer Weihnachtsfeier, es wird
mir große Freude machen. Für heute sei es genug, doch grüße mir noch bestens
Deine liebe Mama.

Miggi W in Basel. Das ist also das lustige kleine Hexleiu, das
ohne alle und jede Hülfe so flotte, lebendige Brieflein schreibt und sie verschließt,
ohne daß die sorgliche Schwester einen Blick darein werfen konnte. Sei mir
herzlich willkommen, kleine Maus, so lustige, kleine Mädchen sind mir und allen
Leuten lieb. Ich glaube wohl, daß Du Dich freust auf's „Weihnachtskindli",
und dem schlimmen Felixli zürnst Du gewiß nicht, daß er Dein „Titi"
zerbrochen hat. So darfst Du doch hoffen, daß unterm Lichterbaum ein hübsches,
neues Püppchen sitze. Der kleine Felix-Spitzbub hätte gewiß gerne mit Dir
gespielt, währenddem Du Deinen Brief an mich geschrieben hast, deshalb wohl
hat er Dich „geschupft". Das nächste Mal schreibt Ihr mir dann miteinander,
der Felix und Du, gelt? Die Auflösung des Rätsels, das Dir zu schwer
gewesen ist ohne die Hilfe vom lieben „Mieti", findest Du nun in der heutigen
Nummer. Im neuen Jahre giebt's dann auch wieder neue Rätsel, an denen
Du Deinen Scharfsinn erproben kannst. Du schreibst: „O liebe Tante, ich lese
so gerne Dein Blättlein!" und ich sage: Mein liebes Miggi, ich lese so gerne
Deine Brieflein! Also wollen wir recht lebhaft tauschen, hin und her.

Konrad P in Ölten. Auf nächstes Frühjahr ist in Zürich eine

Kaninchenausstellung geplant. Du suchst Dich vielleicht darauf einzurichten-
Die Dauer ist auf fünf Tage vorgesehen und vorläufig ist die Zeit um den

Eharfreitag in Aussicht genommen.

Sophie B. in Rapperswpl. Du bist ein ganz praktisches junges
Ding. Aber was meinst Du, wäre es nicht besser, zuerst mit Deiner lieben
Tante Rücksprache zu nehmen? Sie schreibt von zehn Exemplaren, die ich ihr
mehr schicken soll, dann fällt ja die Mühe für's Abschreiben weg. Gelt, Du schreibst
mir dann später, wie Ihr mit der kleinen Aufführung zu Stande gekommen
seid. Die Großeltern werden sich über die Ueberraschung freuen. Wird die
kleine Emma auch mitspielen? Am ernsten Wollen wird's wohl nicht fehlen;
vielleicht aber am Können?

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen-
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